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Halle, Sonntag den 31. October 1869.
Hierzu zwei Beilagen.
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SHalle, den 30. October.

Aus der Erklärung welche der Finanzminiſter Camphauſen
abgab, als geſtern im Abgeordnetenhauſe die Berathung des Etats be
ginnen ſollte, geht aufs Klarſte hervor, daß derſelbe im Widerſpruch
zu der bisher durch v. d. Heydt befolgten Finanzpolitik ſteht. Er will
die gerühmte Ordnung unſeres Finanzweſens in beſon-
nener Weiſe unter möglichſter Schonung der Steuer
kräfte des Landes, wieder herſtellen, und weiſt darauf hin, daß,
wenn im Etat für 1870 die Summe von 8,666,141 Thlr. zur Til
gung älterer Staatsſchulden beſtimmt iſt, ein Deficit von
5,400 000 Thlr. eigentlich nicht exiſtirt.

Es erſcheint dem Miniſter, um die Steuerkraft des Landes zu ſcho
nen, als ein dringendes Gebot, in guten Finanzjahren größere in
ungünſtigen Jahren kleine re Summen auf die Tilgung der preußiſchen
Staatsſchulden zu verwenden. Camphauſen ſcheint alſo einen Steuer
zuſchlag nicht verlangen und nach Richtigſtellung der v. d. Heydt
ſchen Etatsgruppirung andere Deckung für ein etwa verbleibendes Defi
cit ſuchen zu wollen. Auch die „Kreuzzeitung“ ſpricht ſich heute in die
ſem Sinne aus. Uebrigens hören wir bemerkt das Blait auch
heute, daß der Finanzminiſter Camphauſen gewillt fei, von der Forbe
rung eines Zuſchlags zur Klaſſenſteuer c. abzuſtehen. Verbürgen
können wir dieſe Nachricht allerdings nicht. Doch war es uns niemals
zweifelhaft, daß die Preußiſchen Finanzen ob ſie auch formell jetzt in
bedenklichem Lichte erſcheinen materiell keineswegs ſo ſchlimm ſtehen,
Haß der traurige Zuſchlag unbebingt nöthig wäre.

Daß Camphauſen ein Gegner der v. d. Heydt'ſchen Finanzpolitik
iſt, geht auch aus den Notizen hervor, welche neuerdings über ſeine
parlamentariſche Laufbahn bekannt werden. Der neue Finanzminiſter
iſt ein Altliberaler, ein Bürgerlicher und hat keinen Zuſam
menhang mit der pietiſtiſchen Feudalpartei. Er iſt Finanzmann
won Fach und gilt als tüchtig in demſelben. Das ſind Eigenſchaften,
welche wenigſtens mehr für ihn wie für Bodelſchwingh Graf Königs
mark und Patow ſprechen Jn der Herrenhaus Sitzung vom 21 Fe
bruar 1868 bekannte er ſich ausdrücklich zu einem Finanzmann jener
alten Schule, welche die Sparſamkeit in der Führung des Staatshaus-
haltes als eine der erſten Tugenden anſteht“ lobte die Ausgabe von
Schatzſcheinen als bequem zur Befriedigung vorübergehender Bedürf
niſſe und wünſchte auch das Publikum in Friedenszeiten an dieſe Form
der Geldbeſchaffung zu gewöhnen, damit es in Kriegszeiten der Staats
regierung unter derſelben Form Geld hergebe.

Jn der Sitzung vom 30. Januar dieſes Jahres erklärte er es
für ſehr unangemeſſen, von den vorhandenen Kapitalien des Staates
Millionen in den Staatsſchatz zu legen, ſo lange neben der Anforderung,
das Defizit für 1869 zu decken, noch Anforderungen zu erwarten
ſind für Defizits der Vergangenheit Abhilfe zu ſchaffen. Die
letztere Aeußerung Camphauſen's bekundet den Widerſpruch gegen die

Wer jetzt die Bemerkungen lieſt mit denen die Kreuzzeitung
den Amtsantritt des Herrn Camphauſen begleitet; wer die Stellung
beobachtet hat, welche die konſervative Partei bei den Verhandlungen
über die beabſichtigt geweſene Prämienanleihe einnahm, und die Stel
lung, welche dieſelbe Partei zu dem geforderten Steuerzuſchlag einzu
nehmen ſich anſchickt: der wird, meint die „Nat.Ztg.“ darin wohl
einige Anhaltspunkte finden, um ſich Vermuthungen zu bilden über das
vorliegende Ereigniß. Man ſieht, die konſervative Partei verlangt von
einem Finanzminiſter daß er, wie ihre Zeitung ſich ausdrückt, „dem
Grundbeſitz in ſeinem Kampfe gegen die immer wachſende Herrſchaft
des Jnduſtrialismus zur Seite ſtehen“ ſoll. Der Finanzminiſter ſoll
nicht der „ſchädlichen Lehre huldigen, daß die direkten Steuern vor
gezogen zu werden verdienen den indirekten Hr. v. d. Heydt hatte nun zwar in
ſeiner Denkſchrift den letzten Reichstag erſucht, ihn nicht dahin zu drängen
daß er im Landtag die Erhöhung einiger direkten Steuern beantraägen
müſſe. Er hat indeſſen trotz dieſer kundgegebenen Abneigung doch thatſäch
lich dem Landtag einen Zuſchlag auf die Einkommen und Klaſſenſteuer
zugemuthet; und wenn das, wie man weiß, der konſervativen Partei
mißfallen hat, ſo hat er ſich nicht weniger ihr Mißfallen zugezogen auch
noch durch ſeine anſcheinende Geneigtheit zur Genehmigung jener Prä
mien Anleihe. Es wurde ihm (oder der Regierung) gleich beim Beginn
der Seſſion in der „Kreuzzeitung“ empfohlen, er möge ſich mit Be
günſtigung der Prämien Anleihe keine Schwierigkeiten ſchaffen im Land
tag. Seine geſammte Haltung der Zuſchlag zur Einkommenſteuer
und die Verhandlung mit den Eiſenbahngeſellſchaften erregte und
ſammelte ihm Widerſacher im konſervativen Lager eine Gegnerſchaft
die ihm allerdings nicht gleichgiltig ſein konnte. Denn keine Partei in
der Volksvertretung für ſich zu haben, auf keine rechnen zu können,
das iſt nun einmal eine üble Lage für einen Finanzminiſter, der ein
Deficit decken ſoll; die Abſolutiſten, die Gegner der parlawentariſchen
Regierung mögen ſagen was ſie wollen. Jn andern Ländern wundert
ſich niemand daxüber, wenn ein Miniſtrr unter ſolchen Umſtänden
ſeinen Poſten verläßt; und auch in Preußen wird es wohl mit der
Zeit für alle und für jeden klar werden, was für Nachtheile damit
vperknüpft ſind und was für ein Nothſtand es iſt, wenn zwiſchen
der Regierung und der Parlamentsmehrheit kein Einklang beſteht.

Auchndie O. A. beſpricht die politiſche Seite des neueſten preuß
Miniſterwechſels, und zwar nicht ſo ſehr um die ſpecielle Bedeutung der

Beſeitigung Heydt's und des Eintritts einer andern Perſönlichkeit an
deſſen Stelle, als um die allgemeine Wichtigkeit des Vorgangs an ſich

des Rücktritts eines Portefeuilleträgers vor einer ihm gegneriſch geſinn
ten parlamentariſchen Majorität. Ein jedes neue Präcedens ſolcher

Art iſt von Gewicht nicht für den Staat allein, den es zunächſt betrifft,
ſondern für alle die Staaten, welche noch in jenem Uebergangsſtadium

vom Scheinconſtitutionalismus zum wahren Conſtitutionalismus ſich

Bruppirungs-Geſchicklichkeit Heydt's, mit der dieſer „den
finanziellen Krankheitsſtoff des Jahres 1868 in das Jahr 1870 über
tragen das Jahr 1870 mit dem Defizit 1868 künſtlich geimpft hat.“

ie ſogenannten Streber unter den Landräthen und anderen Beamten
haben bis jetzt wenig Ausſicht, von Camphauſen gefördert zu werden.
Er ſprach ſich bei Gelegenheit des Geſetzes über die juriſtiſchen Examina
am 19. Dezember 1868 im Herrenhauſe ganz entſchieden dagegen aus
daß die Vorſchriften über die Juſtizbeamten Prüfung auch auf die
Verwaltungsbeamten angewendet würden. Von dieſen verlangte er
als unerläßlich ein gründliches Studium der National Oekonomie
und der Finanzwiſſenſchaft und erklärte es für einen großen Fehler,
denn man die Anforderungen die in wiſſenſchaftlicher Hinſicht an die

Verwaltungs Beamten zu ſtellen ſind, irgendwie herabdrücken wollte.

befinden, wo parlamentariſche Majoritäten zwar ab und zu beachtet
werden, wo aber deren ein für allemal ausſchlaggebende Gewalt nicht
anerkannt, vielmehr die Lehre von der parlamentariſchen Regierung noch

als eine Ketzerei verworfen wird. An eJn Preußen ſelbſt wie lange iſt es her, daß die Miniſter er
klärten, ſie ſeien „Diener des Königs“ und ſie würden daher nür dann
abtreten wenn der König ihnen abzutreten beföhle? Und blicken wir
vollends in andern deutſchen Staaten umher welchem verachtungsvol
len Lächeln auf den Lippen actueller Miniſter würde man begegnen,
wenn man nur den Gedanken einer Möglichkeit anzudeuten wagen
wollte, als werde oder gar als müſſe ein in einer wichtigen Frage in

der Kammer geſchlagenes Miniſterium oder ein einzelner Miniſter in
dergleichen Lage den Platz räumen und das Steuerruder des Staatsen Penen überlaſſen! Höchſtens in den ſüddeutſchen Staaten



hat der Grundſatz der parlamentariſchen Regierung bereits ſeit länge
rer Zeit wenn nicht in ausnahmsloſer, doch in vorwiegender Geltung
beſtanden und in Oeſterreich hat bekanntlich Hr. v. Beuſt, der in
Sachſen ſeinerzeit ſich unbequemer parlamentariſcher Majoritäten in
ſehr einfach kunſtloſer Weiſe durch einen Staatsſtreich entledigte eben
dieſem Grundſatze zur praktiſchen Durchführung verholfen.

Nun denn unter demſelben Monarchen, deſſen Diener allein
zu ſein, von dem allein die Loſung ihres Gehens oder Bleibens er
warten zu wollen, frühere preußiſche Miniſter mit größter Beſtimmtheit
erklärten, geht jetzt Hr. v. d. Heydt offenbar nicht, weil der König
perſönlich gegen ihn mißgeſtimmt iſt, ſondern weil die Landesvertretung
und zwar ihr volksthümlicher Theil, das Abgeordnetenhaus, gegen ihn
entſchieden Front machte. Sollte dieſes Beiſpiel dort verloren gehen
oder vereinzelt bleiben Sollte die Macht des parlamentariſchen Ma
joritätsprincips, die ſtark genug war, einen v. d. Heydt zu ſtürzen,
nicht auch ſtark genug ſein, ihm einen Mühler und einen Eulenburg
nachzuſenden Und was andere deutſche Länder betrifft, ſollte ein ſolches
Ereigniß nicht wenigſtens die Träger der Staatsleitung empfänglicher
machen für die Berückſichtigung von Wünſchen und Beſchwerden, die
durch das berechtigte Organ des Volks, die Volksvertretung, mit einer
entſchiedenen Mehrheit dieſer, zur Geltung gebracht werden

Berlin, d. 29. Octbr. Jhre Majeſtät die Königin iſt geſtern
Abend von Baden in Coblenz eingetroffen.

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz beabſichtigte, wie tele
graphiſch gemeldet wird, ſich heute Nachmittag von Conſtantinopel
über Rhodus nach Jeruſalem zu begeben.

Abgeordnetenhaus. Der heutigen Sitzung wohnte bereits der neue Fl
nanzwiniſter Campharſen bei wogegen der bisherige Finanzminiſter Freiherr v. d.
Hepdt als Abgeordneter einen nachgeſuchten Urlaub von vier Wochen erhielt
Nach erfolgten Wahlprüfungen genehmigte das Haus in letzter Berathung die Ent
würfe betreffend das Alter der Grotjährigkeit und die Aufhebung der beſonderen
bei Jnterceſſtonen der Frauen geltenden Vorſchriften und ſetzte dann die Spezial
die kuſſion über den Geſetzentwurf des Abg. Dr. Eberty betreffend die Kompe
tenz der Schwurgerichte bei politiſchen Verbrechen und Vergehen und
bei Preßvergehen fort. Dieſelbe erſtreckte ſich zunächſt gleichzeitig auf die 59. 2, 3, 4,
welche die Verweiſung der politiſchen und Preßvergehen vor die Schwurgerichts
höfe feſtſetzten und praäziſtrten welche politiſche Vergehen und welche Preßvergehen
hier ins Auge gefaßt worden ſind. Der Abg. Sberty erlautert und vertheidigt
ſeine Vorſchläge welche hauptſächlich wegen ihrer Jnopportunität im Hinblick auf
die in der Ausarbeitung begriffenen Bundesgeſetzentwürfe von dem Abg. Lampugnani
angegriffen werden.

Abg. Lampugnani wiederholt, daß ein ſolcher Geſetzentwurf jetzt nicht oppor
tun ſei, da der Bund im Ausarbeiten von Geſetzen begriffen iſt. Man durfe nicht
das Geſchworenen Inſtitut mit ſolchen Kleinigkeiten wie der Confliet eines Nacht
wächters mit einem jungen Mann iſt, abnutzen und mißbrauchen wollen. Juſtiz
miniſter Leonhardt will keine ſachliche Erklärung abgeben die Regierung theilt ſeinen
Standpunkt, nicht auf den Jnhalt des Geſetzes einzugehen. Seine perſönlichen An
ſichten könne und dürfe er hier nicht ausſprechen, denn er ſei Miniſter und Mitglied
der Regierung. Er habe übrigens niemals geſagt daß Civil- und Strafproceßord
nung an demſelben Tage wie das Strafgeſetzvuch in Kraft treten. Abgeordneter
Duncker: Man hört hier Vorſtellungen als wenn die Bundesgeſetzgebung hoch
über uns in den Wolken ſchwebte! Kommt dieſe Geſetzgebung nicht etwa auch durch
Menſchen zu Stande Hat nicht der Bundeskanzler erklärt nur ſolche Vorſchläge
dem Bunde zu machen, über welche er ſich vorher mit den Preußiſchen Miniſtern
verſtändigt? Hat der Juſtizminiſter nicht ſeine Anſicht bei den Vorarbeiten der
Bundesgeſetze mitgetheilt Jedenfalls iſt er es dem Preußiſchen Abgeordnetenhauſe
ſchuldig, ſeine perſönliche Meinung zur Sache zu ſagen. Er ſei auch nicht immer
ſo zurückhaltend geweſen z. B. bei ſeinen ConflietsDrohungen und bei der Ver
wahrung gegen liberaliſtrende Neigungen. Er habe gewiß damals nicht die Anſicht
des Geſammtminiſteriums ausgeſprochen. Zur Sache ſelbſt führt Redner aus,
wie ganz natärlich Richter, vom König ernannt, Königliche Organe zu den in Rede
ſtehenden Vergehen ganz anders ſtehen, als Leute aus dem Volke herausgenommen.

Der Juſtizminiſter: Jch habe die Verpflichtung mich hier zu außern,
aber ich bin nicht berechtigt, meine perſönliche Anſicht auszuſprechen. Der
Hauptſtreitpunkt iſt allerdings von hoher politiſcher Bedeutung. Jch ſtelle den
Reichstag außerordentlich hoch ich ſtehe überall mehr auf Seiten der Bundes
als der Landesgeſetzgebung. Der Reichstag muß freie Bewegung haben für
ſeine Entſchluſſe, er repräſentirt das ganze Norddeutſche Volk. Die „„Nattonal
Zeitung nennt den von mir eingenommenen Standpunkt priveiviell den nichtigen
man dürfe ihn nicht einnehmen, weil die Verhältniſſe noch zu verquickt ſind. Das
iſt mir nicht verſtändlich und die vom Vorrednec entwickelte Theorte der Directive
ebenſowenig. Man muß w.ſſen was man will und in politiſchen Dingen iſt eine
gewiſſe Conſequenz ſehr nothwendig, wenn auch Politik nicht Logik iſt.

Arg. v. Kardorff theilt die Gründe mit, warum er gegen den Entwurf in
allen ſeinen Theilen ſtimmen wird. Der Haup grund liegt in der Abſicht. die Bun
desgeſetzgerung zu ſtaärken. Erſt nach Erydhunz der Competenz des Reichstages
werde man an die Verantwortlichkeit der Miniſter denken können. Die Drohungen
des Abgeordneten Eberty ſeien erfolglos das Volk habe das Gefuhl, daß hier mit
dieſem Entwurfe lee es Stroh gedroſchen werde. Abg. Lent: Das iſt nicht
leeres Stroh; wir halten es fur nethig, uns jetzt über d. n Gegenſtand auszuſprechen
und wir können dem vom Abg. Eberty vorgeſchlagenen Entwurfe nur zuſtimmen.
Abg. v. Seydewitz ſteht in dem Entwurfe nur eine Jnſtruction für den Reichs
tag und Abg. Virchow giebt zu, das unter den jetzigen Umſtänden die Preußiſche
Landesve. tretung es nicht ablehnen kann, auf den Preußiſchen Juſtizmi, iner direct
einzuwirken der iſt noch nicht ministre introuvyable wie der e Durch
unſere Verhandlungen wird der Reich tag nicht erſchüttert ſchwiegen wir, ſo ge
langten wir zum miniſt; riellen Abſoluti. mus. So lange der Jußzminiſter Preu
ßiſcher, nicht Deutſcher Juſtizminiſter iſt, hat er die moraliſche Verppichtung, uns
ſeine Tendenzen dei der Bundesg ſetzg bung zu ſagen, ſonn verkennt er ſeine Stel
Iung, macht ſie ſchwer und unklar. Und was heißt denn leeres Stroh deeſchen?
hier? warten Sie, bis ein liberales Miniſterium Jhre Preſſe behand. it, wie das
conſervative jetzt unſere Preſſe behandelt, ſo werden Sie ſehen, daß dae, was wir
wollen, kein leeres Stroh iſt. Und unt. rdeſſen jchreitet die Geſetzgebung in den an
dern d. utſchen Staaten fort ein Badiſcher Entwurf vom 11. Sclober entſpricht
ganz unſerem rer Wir ſehen hierin ein Mittel zur fortſchreitenden Eini ung
des Vaterlandes wir wollen nicht daß man uns on jenſeiis des Muins her nach
ſage, wir ſeien Barbaren, wir Abten im Abſolutismus.

Der n a Ein mir r Vorwurf, daß ich bei der Celler
Jnterpellation nicht geantwortet hade, ſt ungerecht. Der Kriegsmini er hat die
an die Regierung gerichtete Interpellation beantwortet, weil er Acten ha nte, ich
keine. Was ſonte ich da antworten Von der Beſprechung, die ſich an die Inter
pellation knupfte, habe ich krine Ahnung gehabt. Hätten Sie meine Abſicht wiſſen
wollen, ſo konnten Sie ja mein Erſcheinen fordern.

Auch der Adg. Lasker mot.virt die Reſt ten, welche mit dem Entwurfe ver
folgt werden, worauf der ſ. 2 mit 163 gegen 143 Stimmen angenommen werd; die
folgenden Paragrayhen und dann der ganze Entwurf werden ohne Tiekuſnog ange
nommen.

Es folgt die allgemeine Beſprechung über den Etat pro 1870, nachdem vorhe7 erhte n r beraten die Wehen 33
euerverſicherungsanſtalt zu Fraukfurt a. M. vorgelegt hatte.eine große Anzahl Redner. bers Se melden Keh

Finanz Miniſter Camphauſen: Meine Herren! Se. Majeftat der König
haben, wie Jhnen bereits bekannt, mir vor wenigen Tagen die Leitung des Finanz
WMirniſterii zu übertragen geruht. Jch bin der an mich ergangenen Allerhöchſten
Aufforderung ohne Zögern, jedoch nicht leichten Herzens gefolgt, weil ich mir nicht
verhehle, wie ſchwierig meine Stellung ſein wird und wie ungenügend meine Kräfte
ſein werden um den in Folge der mehrfachen parlamentariſchen Diskuſſionen viel
leicht etwas hoch geſpannten Erwartungen überall entſprechen zu können. Wenn
ich es dennoch gewagt habe, das mir übertragene Amt anzunehmen und deſſen Pflich
ten auf mich zu nehmen, ſo bin ich in dieſem Entſchluſſe weſentlich mit durch die
Hoffnung geſtärkt worden, daß dieſes Hrhe Haus dem ernſten Beſtreben, die getrubte
Ordnung in unſerem Finanzweſen in beſonnener Weiſe, unter möglichſter Schonung
der Steuerkraft des Landes wieder herzuſtellen, ſeine unentbehrliche Unterſtützung
nicht verſagen werde. Für den Beginn meiner amtlichen Thätigkeit habe ich mit
einer beſonderen Schwierigkeit zu kampfen, indem die Verhältniſſe wich genöthigt
haben, das Amr in einem Augenblick zu übernehmen wo kurz zuvor die Staats
regierung eine große Reihe von Finanzvorlagen dem Landtage gemacht hat, an deren
Vorberathung ich mich nicht betheiligt habe die ich ſelbſt erſt nach und nach ken
nen lernen und über deren Jnhalt ich mir ein eigenes Urtheil dann erſt bilden
kann. Dazu kommt, daß über den Staatshaushaltsetat berelts mannigfache Vorde
rathungen mit den Kommiſſarien des hohen Hauſes ſtattgefunden haben daß der
dringende Wunſch beſteht zur Förderung des Geſchaftsganges und zur richtigen
Vertheilung der wichtigen dem Landtage vorliegenden Geſchäfte mit der Berathung
des Etats nicht langer zu zögern. Sie werden es daher verzeihlich finden wenn
ich nicht ſchon heute in der Lage bin, Jhnen eine vollſtändige Darlegung unſerer
Finanzlage wie ſte ſich nach meiner Auffaſſung geſtaltet, zu geben was ſonſt in
meinen Wunſchen gelegen haben würde, und daß ich die Bitte aueſprechen muß, bei
Berathung der Punkte bei denen die größte Meinungsverſchiedenheit ſich konſtatiren
wird, und in denen der uüberwiegende Schwerpunkt der diesmaligen Verhandlungen
liegt, nämlich bei Feſtſtellung einmal der Höhe des Defizits, die ſich ja erſt durch
die Berathung der Spezialetats überhaupt ergeben wird, und der Mittel, das Deßzit
zu decken alſo wenn ich um die Erlaubniß bitte, eine eingehende Erörterung erſt
zu jenem Zeitpunkte meinerſeits eintreten zu laſſen. Eine allgemeine Andeutung
glaube ich mir ſchon heute geſtatten zu dürfen, die Andeutung namlich, daß es mir
als ein dringendes Gebot einer richtigen Finanzvolitik erſcheint in Bezug auf die
Tilgung der preußiſchen Staatsſchulden, dem preußiſchen Staate eine größere Leich
tigkeit in der Bewegung zu ermöglichen, ihn in den Stand zu ſetzen in günſtigen
Jahren größere Summen auf die Tilgung zu verwenden in ungünſtigen Jahren
kleinere Summen dazu zu beſtimmen, verſteht ſich, unter vollſtändiger Wahrung der
Rechte der Stgatsgläubiger. Wenn ich den vorliegenden Etat naher betrachte und mir ſage
daß er zwar mit einem Defizit von 5,400,000 Thlr. abſchließt, daß aber derſelbe
Etat zur Tilgung älterer Staatsſchulden die Summe von 8,666,000 Thlr. be
ſtimmt und beſtimmen mußte dann bin ich der Anſicht, daß immerhin bei uns
5 en ſlas keſteht, um welchen uns die meiſten Staaten Eu-opa's benei

rfen.
Dieſe Auseinanderſetzungen veranlaſſen den Abg. Dr. Löwe zur Stellung des

Antrages, die Debatte zu vertagen bis der Miniſter in der Lage ſein wird, ſein
Syſtem vor dem Hauſe darlegen zu können. Das Haus ſtimmte dem Antrage bei
und der Schluß der Sitzung erfolgte um 1 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag
11 Uhr. T. O.: Entwurf der Kreisordnung.

[Parlamentariſches.] Zum Kreisordnungsentwurfe bringt die
national liberale Partei Amendements zu den 3, 4 und 7 ein welche ſich da
hin zuſammenfaſſen laſſen daß die Abänderung der Kreisbezirksgrenzen nicht durch
Königliche Verordnung ſondern durch Geſetz erfolgen und bei den hierbei etwa
nothwendig werdenden Auseinanderſetzungen der ordentliche Rechtsweg eingeſchlagen
werden ſoll, während die 99. 3 und 4 dieſen letzteren Weg ausſchließen wollen.
Dem Miniſter des Jnnern ſoll bis zum Jnkrafttreten einer neuen Provinzial Ord
nung nur die Anordnung eines Proviſoriums zuſtehen. Alle Städte von 20,000
Einwohnern ſollen einen ſelbſtſtändigen Kreis bilden während der Entwurf die

ahl von 30,000 Einwohnern annimmt. Ferner ſollen die Kreistage nicht blos die
Befugniß, ſondern die Pflicht haben denjenigen, der ſich weigert, ein Ehrenamt
anzunehmen zu beſtrafen und zwar durch Erhöhung der Kreisabgaben um die
Hälfte während 7 des Entwurfs eine Erhöhung von nur bis vorſieht.
Gegen den Beſchluß des Kreistages ſteht den von der Strafe Getroffenen nach dem
Amendement der Rechtsweg offen

Die motivirte Tagesordnung zu der Petitilon der Berliner Buchdruckerei
beſitzer wegen Aufhebung der Zeitungsſtempelſteuer e. lautet: Jn Erwägung,
daß das Haus ſchon fruher ſeine Anſicht ausgeſprochen und in der Erwartung
daß die Königliche Staatsregierung ſelbſt die Jnitigtive ergreifen werde, den läſti
gen Stempel aufzuheben, ſobald die Finanzlage des Staates es erlaubt geht das
Haus über die Petition zur Tagesordnung über.

Die Ernennung des Herrn von Roon zum interimiſtiſchen
Miniſter Präſidenten beweiſt, daß Graf Bis mark nicht daran
denkt, das Präſidium des preußiſchen Kabinets niederzulegen und ſich
auf das Amt eines Bundeskanzlers zu beſchränken.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 29. October. Die Abgeordnetenkammer lehnte

in heutiger Sitzung mit großer Majorität den Antrag auf Einführung
direkter Abgeordnetenwahlen ab. Es ſollen ſonach in einer allgemeinen
geheimen Wahl Wahlmänner gewählt werden, die den Abgeordneten
wählen. Jn der Abſtimmung waren nur etwa 12 Stimmen für
direkte Wahl.

Chemnitz, d. 29. Octor. Bei der Nachwahl des 42. länd
lichen Waylkreiſes unterlag der national-liberale Candidat Kir bach in
Plauen gegen den Erbrichter Neſtler, indem der letztere in der zweiten
Wahl, nachdem die erſte caſſirt war, wiederum eine Majorität von
45 Stimmen erhielt.

Dresden, d. 29. October. Die Kammer hat heute die Ueber
tragung der Oris und Sicherheitspolizei an die Stadt und Lanoge
meinden, nachdem die Reg erung ihr Einoerſtändniß damit ausgeſprochen
hatte, einſtimmig beſchloſſen. Sie nahm ferner mit 69 ge,en eine
Stimme den Antrag auf die Einreihung der Rittergüter in die Gemein
ren an, nachdem mehrere Rittergutsbeſitzer ausdrücklich ihre Zuſtimmung
dazu erklärt hatten.

Paris, d. 29. October. Ein Telegramm aus Tripoli vom
geſtrigen Tage meldet, daß der dortige öſterreichiſche Conſul die Nach
richt erhalten hade, der Reiſende Nachtigall, welcher mit einer Miſ
ſon des Königs Wilhelm von Preußen an ten König von Bornu be
traut war, ſei nach Murzuck von einer Forſchungsreiſe in den Tribus

Pezzan und Fibeſti zurückgekehrt. eWMadrid, d. 28. October. Die Cortes genehmigten in ihrer
heutigen Sitzung mit 87 gegen 14 Stimmen das Geſetz, nach welchem
den Offizieren, welche ſich an den Aufſtänden gegen die Regierung in
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der Zeit vom Januar 1866 bis Auguſt 1867 betheiligt hatten und aus
gewandert waren der rückſtändige Sold ausgezahlt werden ſoll.
Heute hat hierſelbſt eine Verſammlung der unioniſtiſchen Cortesmitglie
der ſtattgehabt, in welcher die Thronfrage diskutirt wurde. Die Ver
ſammlung ſprach ſich mit allen gegen zwei Stimmen gegen die Wahl
des Herzogs von Genug aus. Ulloa und acht andere Deputirte erklär
ten, ſie würden dem Herzoge ihre Stimme geben, wenn die Bemühungen
der Regierung, einen großfährigen Fürſten zur Annahme der Krone zu
bewegen, vergeblich ſein ſollten, und in Folge deſſen nur die Wahl
zwiſchen dem Herzog und der Republik übrig bleiben würde. Die
Miniſter Topete, Silvela und Ardanaz, ſowie die Deputirten Rios
Roſas, Calderon Collantes, San Cruz, Armijo, Canoſas, Azala und
Salvaverria und alle anweſenden Staatsmänner proteſtiren gegen die
Fortdauer des Proviſoriums. Die radikale Partei iſt mit der Wahl
des Herzogs von Genua einverſtanden. Wie es heißt, würden Topete
und die beiden anderen der unioniſtiſchen Partei angehörigen Miniſter
ihre Entlaſſung geben, wenn die Cortes ſich für den Herzog entſchei
den ſollten.

Madrid, d. 28. October. Die Wahl des Herzogs von Genua
zum König von Spanien gewinnt immer mehr an Ausſicht. Man be
abfichtigt, den Herzog für großjährig zu erklären und die Regentſchaft
demnach aufzuheben. Das Stimmenverhältniß der Parteien in den
Cortes iſt ungefähr Folgendes: Die Partei der liberalen Union gebietet
über ungefähr 60 bis 70 Stimmen die radikale Partei, nämlich Pro
greſſiſten und Demokraten, zählt 130 bis 140 Mitglieder. Die Kö-
nigswahl in den Cortes wird wahrſcheinlich ohne weitere Diskuſſion
erfolgen.

Madrid, d. 29. Oct. Jn einer heute abgehaltenen Verſamm
lung von Progreſſiſten und Demokraten ſtimmten nach einer längeren
Debatte, an welcher ſich auch Prim betheiligte, 102 Deputirte für die
Wahl des Herzogs von Genua, zwei für den Herzog von Montpenſier.
„Jmparcial“ glaubt, daß der Herzog von Genug 166 Stimmen von
209 Monarchiſten erhalten wird. Man verſichert, daß die republi
kaniſchen Abgeordneten nicht eher wieder in die Cortes eintreten wer
den, bis ihnen die verfaſſungsmäßigen Privilegien garantirt ſind.

Konſtantinopel, d. 28. October. Der Kaiſer von Oeſterreich
iſt heute Mittag auf der Kaiſerlichen Yacht „Sultanie“ eingetroffen,
und vom Sultan an Bord des Schiffes begrüßt und nach dem für ihn
eingerichteten Palaſt Dolmabaktſche begleitet. Die Schiffe im Hafen
haben geflaggt. Heute Abend findet eine allgemeine Jllumination ſtatt.

Prozeß Zaſtrow.
Nach den neueſten Berliner Blättern ward im Proceß Zaſtrow

in der Sitzung vom 29. noch immer mit Vernehmung der Zeugen und
Sachverſtändigen fortgefahren und iſt der Proceß noch nicht zum Ab
ſchluß gediehen. Näheres in der 1. Beilage.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. November treten auf der Thüringiſchen Eiſenbahn in

den Zügen IX., III., VII., VIII., X. und IV. einige Veränderungen
in Kraft, worüber der in dem Jnſeratentheile unſeres heutigen Blattes
enthaltene Fahrplan das Nähere nachweiſt. Wir bemerken nur noch,
daß bei den Tages Schnellzügen III. und IV. in Sulza und Köſen
nicht mehr angehalten wird.

Meteorologtſche Beobachtungen.
29. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,21 Par. L. 334,43 Par. L. 335,41 Var. D. 334,35 Par. L.
Dunſtdruck 1,88 Par. L. 1,99 Par. L. 1,77 Par. L. 1,88 Par. L.
R. Feuchtigkeit) 86 pCt. 79 pCt. 81 pCt. 82 pCt.
Luftwarme 1,0 G. Rm. 2,6 G. Rm. 1,2 G. Rm. 1,6 G. NRm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 29. October.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réanum. Himmelsanficht

7 Mrgs. Königsberg 334 9 04 J O., ſtark. bedeckt
Berlin 334 1 0 8 ſchwach ganz bedecktTorgau 332,5 0,4 W., ſtark dedeckt

s Haparanda (inSchweden) 339 4 19 80., ſchwach bedeckt.
Moskau 336,6 4 3 NO., ſchwach bedeckt.

Meblig, Nachts Froſt. Nebel geſtern Schneegeſtöber.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 29. Octbr. Weizen 59 51 Roggen Chev.

Herſte 80 pr. Scheffel 72 Landgerſte A. 40 pr. Echeſfel 70 en. Ha
fer 33—30 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 15

Nordhauſen d. 29. October. Weizen 2 10 bis 2 20 Rog
e 2 bis 2 10 Gerſie 1 22 J bis 2 2 53er 2 bis 1 7 Rüböl pr. Ctr. 14i, Leindi pr. Ctr14 Bräanntwein pr. 180 Quart incl. Faß 29 291
ung Berlin d. 29 October Weizen des 54 72 pr. 2100 Pfd. nach Qua
de t er. Het., Het. PRov u. Nov echt 57 bez Dee. Jan. 58

Adr Mal 61 bez Mal Juni 62 bez. Roggen loco 47
h u. Kahn bez feiner 48 49 4 do. eine abgelaufene Anmeldung

N e pr Oct 47 487, e Oct. Nov. 46 47 bez.per re 46 bez. April Mal 45 46 bez Mat/ Juni 46
d rer große und kleine 38— 50 pr 1750 Pfd. Hafer loco 25

r. d e poin. 259 ab Bahn dez märk. 279 l
Aen do. pr. Her 26 en Het. Nov. 26 zr Mai 26. z Erbſen, Kechwagn 58 67 Futterwaare 51 55

Winterrays 93 102 bez. Winter übſen 92—100 bez.
böl loco 125 bez. vr. et 12 bez., Oct. Nov. Nrvn u Dec. Jan 12 bez April Mai 12 bez. Leinöl loco

R bez. Spiritus loes ohne Faß 14 ben vr Oct. Het.u. Nov Decbr. a be Apveii Mal 15, bez. Mal Juni
War gy 25 Juni Juli 15 bez. Weizen loco reichlich offerirt.G ohne Leben da Jndader die gedotenen Preiſe nicht geceptirten. Termine faſt

unverändert, bewegten ſich in engen Grenzen gekönd. 2000 Etnr. Roggen in effek
tiver Waare fand einige Beachtung doch war das Geſchäft durch höhere Forderun
gen die nicht bewilligt wurden ein ſehr ſchwerfälliges. Termine erdffneten in
matter Haltung mit vlelſeitigen Offerten. Nachdem letztere Erledigung gefunden
zeigte ſich wiederum für Oetoberlieferung größere Deckungsfrage, die den Preis
hierfür um eg pr. Wſpl. hob, während die übrigen Sichten ſich gut im
Werthe behaupteten gekünd. 9000 Ctnt, pr. 48 Jn Hafer loco war auch
beute ſehr beſchränktes Geſchäft und nur gute Sorten wurden plozirt. Termine,
in feſter Haltung verkehrend, zeigten wenig Verkehr; gegen Schluß wurde der lau
fende Monat in Folge von Deckungsankaäufen ca. 1 höher bezahlt gekünd. 1200
Ctnr. pr. 27 Ruböl im laufenden Monat Schwankungen unterworfen doch
zum Schluß wieder matt, war in den übrigen Terminen unverändert. Spviritus
Fhloß ſich der feſten Tendenz fur Roggen an und konnten Abgeber etwas höhere
Preiſe bequem durchſetzen gekönd. 380,000 Quart vr. 1427,

Breslau. d. 29 Oeibt. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 14 Br. G.
Weizen weißer 67——84 gelber 63-—-78 Roggen 53 63 Gerſte
45 53 Hafer 26—33

Stektin, d. 29. Octbr Weizen 56—65 bez. Oct Nov. 63 bez. Früh
64, bez. Roggen 46-47 bez. Oct. 47 bez. Oct. Nov. 45 bez Früh
44 bez. Rüböl 12, bez. Hetbr. 12 bez. April Mal 12i, bez. Spiritus
147 bez. Oct 14, bez. Frühi. 14 bez u. G.

Damburg, d. 29 Octbr. Weizen und Roggen loco ruhig und unverändert
ab auswärts knarp ruhig. Weizen auf Termine flau Roggen matt. Weizen pr.
Oetbr. 5400 Pfd. Netto 112 Bancothaler Br., 111 G. pr. Oct. Nov. 112 Br.
111 G. pr. April Mal 114 Br. 113 G. Roggen pr. Oct. 5000 Pfd. Brutto
86 Br. 85 G. pr. Oct. /Nop, 83 Br. 82 G. pr. April Mai 80 Br. u.
G. Hafer ruhig. Rüböl anfangs animirt, loco 27, pr. Oct. 27, vr. Mal 26.
Svpiritus ruhig loco 20 pr. Octbr. 20 pr. Nov. 20 pr. Frühj. 21.
Schönes Wetter

Amſterdam d. 29. Oetbr. Weizen flau. Roggen loco ſlau, pr. Oet. 1941,
pr. März 194 Rars vr. Ocitbr. 75 Rüböl pr. Herbſt 397, pr. Mai 42.

London, d. 29 Oetbr. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen
18.480, Gerſte 6940, Hafer 33,570 Quarters. Ruhige Haltung. Beſchränk
ter Marktheſuch. Wetzen bei ziemlich ſtarken Zufuhren ſehr ruhig nur Detail
geſchäft. Jn Fruühjahrsgetreide ſehr geringes Geſchäft. Mehl ſchleppend. Wet
ter eher milder.

London, d. 28. Octbr. Aus NewYork vom 27 d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108,, Goldagto 28
Bonds de 1882 119 de 1885 118/,, de 1904 107 Baumwolle 26/,.

Liverpool, d. 29. Octbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 10—12,000 Ballen. Tagesimrort 2965 Ballen. MiddlingOtleans 12
middling Amerikgniſche 12, fair Dhollerah 87/,, fair Bengal 7*,.

Liverpool, d. 29. October Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Anziehend.
MiddlingOrleans 12,, middling Amerikaniſche 12, fair Dhollerah 8 middling
fair Dhollerah 88/,, good middling Dhollerah 89, fair Bengal 7 New fair
Oomra Vernam i2 ſchwimmende Orlears 117,.

Liverpool, d. 29. October. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen
Umſatz, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen. Stetig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 29. October Abends am Pnterpeget 3 Fuß Zoll, am 30. October Morgens

vam Unterpegel 3 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Oct. Morgens 2 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 29. October 3 Fuß Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Oct. 2 Ellen 5 Zoll unter 0.5

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 29 October. Obwohl aus Paris heute eine Hiuſſe

gemeldet wurde folgte die hieſige Fonds und Actkenbörſe doch darin nicht nach
für Franzoſen Lombarden und Eredit war die Haltang matt es lagen überwie
gend Verkanfsordres vor doch aber blieb das Geſchäft beſchränkt. Dagegen wue
den itglieniſche Effekten, namentlich Rente, und Amerikaner zu höheren Courſen
lebhaft gehandelt. Elſenbahnen blieben ſtill und meiſt feſt. Bauken waren ſtill und
tendenzlos Jnländiſche und deutſche Fonds Pfaud und Rentenbricfe waren ſtill
deutſche Fonds blieben gut behauptet Rentenbriefe blieben feſt bei gutem Geſchäft.
Oeſterreichiſche Fonds waren ſtill und wenig verändert. Von ruſſtſchen Effekten
wurden Praämien Anleihen zu weichenden Courſen, eben ſo ruſſiſche Bahnen viel ge
handelt auch engliſche Anleihen waren belebt und in 5. Stiegl. Anleihe ging Eini
ges um. Prioritäten waren ſehr geſchäftslos und iſt weder unter den inländiſchen
noch unter den öſterreichiſchen und ruſſiſchen irgend eine beſonders hervorzuhbeben
die Veränderungen blieben dabei natürlich unbedeutend. Sächſ. Hypotheken
Pfandbriefe 467. bez. Der Schluß war etwas feſter auf Frankfurter Eourſe.

Leipziger Börſe vom 29. October Königl. ſächſ. Staatsvapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 84 G. kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 a 3
73 G. do. v. 1847 v. 500 a 4 869, G. do. v. 1852, 1855 v. 500
4 845/, G. do. v. 1858--1862 v. 500 a 4 8457 G., do. v. 1866 u. 1869
v. 500 à 4 84 G. do. v. 1852--1862 v. 100 a 495 86 G. neuere
Jahrgänge à 49 869, G. 50 a 40 500 5075 101 G. 100
T 5 101 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 29. October.

Fonds Tourſe. ſ5f.ſ Brief Gd. T Z. J Brief. GeldFreiwillige Anleihe ad Oſtpreußiſche z e 86
Staats Anleihe v. 1859 5 1101 Pommerſche l 70
do. von 1854 u, 1855 4 93 do. 80do. von 1857 (4 93 Poſenſche neue 4 81
do. von 1859 ar 93 Sachſiſche 4 81do. von 1856 a 93 Schleüſche 8 276,do. von 1864 4 93 do Iit. A. 4do. von 1867 (4 935 do. neue ado. von 1868 Lit. B. a 93 Weſtpreußiſche, rittſch. s
do. von 1850 u. 1862 4 84 do. do. 4782, 78do. von 1855. 4 I 83 do. do. a 842,do. von 1862 (4 82 do. II. Ser. s 95do. von 1866 4 82 do. neue 4e e W 78 do. do. 842PrämienAnleihe von Nentenbriefe1855 114 Kur und Neumaärkiſcheſt zKurheſſ. Pr.Sch. 240 57 Pommerſche 3 S 5

Pfandbriefe. Pofenſche 4 84 84Kur und en eelſhe 3 72 Krane pin. 4 84do. o. 80 Rhein u. Weſtphäliſcheſ 882Oſtpreußiſche. 171 Sächſiſche 88do 78 Schleſiſche. 4 85Gold, Silber und Papiergeld.
Friedrichsd'or 113, bz Dollar 1. 12 GGoldkronen (9. 105 G FImp. p. Pfd. 468 bLouisd'or 112 G Fremde Banknoten 99 bzDeren S do. W in Leipzig 99 bzSeverelgns 6., Fremde ePNavoleonsd'or s b Heſterr. Banknoten 82 z
Jmperials 18 G Ruſſiſche Banknoten 75 bSilber in Bareen und Sorten p. Pfd. fein 29 23
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Vom Montaäg dem
—2

Thüringiſche Eiſenbahn.
Hekanntmachnungen.

November er, tritt folgende Aenderung unſeres gegenwärtigen Fahr
plans in Kraft

SchnellNach Gera, Arnſtadt Zug Zug Zug Nach Halle, Leipzig Zug Zugund Gerſtungen. B. II. und Dietendorf. VIII. X.
Vorm. Vorm. Nachm. Vorm VormAus Leipzig t en r 10. 10. 55 4., 30 Aus Gerſtungen 7. 45 11. 35Markranſtedt 10. 21 1. 54 Herleshauſen 8 110 50Kotſchän ort vo 2. 6 Ei Ankunft 8. 20 12. 8Durrenberg 19. 40 e 2. 15 iſenach Abfahrt 8. 28 12. 23

Ankunft 10. 50 11. 35 2. 26 aus Fröttſtedt 9. 2 12. 56Corbetha Abfahrt 12. 10 7 52 Gotha 23 17Ankunft S 12. 22 e Ankunft 9. 43 1. 35Weißenfels Abfahrt 12. 26 3 10 Dietendorf So 9. 46 38
aus Teuchern S 12. 52 3. 45 aus Erfurt 19. 2Zeitz 1 16 4. 17 vVieſelbach 10. 24 2. 15Croſſen S 1. 39 4. 45 Weimar 10. 49 2. 39Coſtritz S 150 4. 58 Apolda. 11. 12 3. 1in Gera Ankunft 2. 5. 10 Sul za 11. 27 3. 16Vorm Vorm Nachm. Köſen 11. 41 Z. 29Aus Halle 14. 1. 50 Naumburg r 42Wetrſeburg e 25 2 iß J nkunſt kunſt a o n e Weißenfels Abfahrt 12Corbetha Abfahrt 41. 11 42 2. 37 Ankunft 12. 32 4. 18fahrt z a Corbetha Abf. 12 39 24Ankunft 14. 12 11. 52 2. 50 fahrt 39 4.Weißenfels Abfahrt 11. 17 I 2 56 aus Merſeburg. 12. 55 4. 40aus Naumburg e. 37 1218 3. 19 in Halle Ankunft 1 15 sKöſen S 3. 33 Vorm Nachm.Sulza 42. 3 3. 47 Aus Geraa 9. 35Apolda 12, 24 12. 51 4.9 Köſtrit z 9 46 SWeimar 12. 49 1. 13 4. 36 a Croſſen 9. 56Vieſelbach S 7 S 4. 56 ZeitErfurt 1. 23 1. 40 5. 13 Teuchern 10. 52Ankunft 1. 30 55 5. 32 Ankunft 11. 12Dietendorf Abfahrt 1. a3 7 15 7 35 Weißenfels Arie 12 c
aus Gotha 2 9 37 u Ankunft 12. 17 eHolfſedt 2. 241 S 6. 20 Corbetha Kofahrt 12. 25Ankunft 2. 45 3. 4 6. 42 aus Dürrenberg 12. 54 4. 36 eEiſenach Abfahrt 3. 50 6. 50 Ketſchun 1 43 aaus Herleshauſen 4. 6 S 7.59 Markranſtedt 1. 19 4. 56in Gerſtungen Ankunft 4. 20 3. 34 7. 20 in Leipzig Ankunft 59. 5. 35

Die übrigen Züge bleiben bis auf Weiteres unverändert.
Exemplare des neuen Fahrplans ſind auf allen unſeren Stationen angeſchlagen, daſelbſt auch käuflich zu haben.

Erfurt, den 28. October 1869
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Große Auction.
Dienstag den 2. November u. folg.

Tage Vormitt. von 10 Uhr an bis
Abends 5 Uhr, verſteigere ich wegen
Aufgabe eines Geſchäfts gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 18 allhier:

Eine gr. Partie Tuche, Buckskins Double,
Plüſch u. Velour DamenJacken, kürkiſche
Tücher, Geſundheitsjacken, Unterhoſen und
Jacken, Fanchons, Shawls, Seelenwärmer,
geſtrickte Herren Frauen u. Kinderſtrümpfe,
Chemiſetles, Biſam- Muffe u. Kragen, Re
genſchirme. in Seide, Alzang und Zanella,
Pellerinen u. dgl. m.

F. Braundlt,
Kr.-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

r. Meimn, Spezialarzt fürGeschlechts Kraunkeiten, beilt
Schwaächezuetände, Syphälis,
jede Gonorrhöa in 1246 Wageun,
durch seine bewährten und berühmten sSd-
amerikkanisehen Pflanzenmittel,
Briefe Franco Würnhberg.

9Viehverſicherungs- Anträge
nimmt an die Haupt-Agentur

Der Braunſchw. Vieh Verſ.-Geſellſchaft,
Halle a s gr. Steinſtraße 46.
Thätige Agenten werden gegen gute Provi

ſion ensagirt.

Uhrmachergehülfen- Geſüch.
Ein tüchtiger und erfahrener Uhrmachergehülfe

ſindet ſofort oder auch ſpäter dauernde Condi
tion bei

Wittwe Bauch.Halle a/S.

ab ſucteſſtve zum Verkauf kommen

Brilen, Lorgnetten, incenez,in Stahl Schildpatt, Silber und Gold, mit den besten Gläsern,
Barometer, Thermometer, Alkoholometer, Araeometer

für VSäuren, Zneker Mileh, Essig, Oel ete, ete,

Oper enwiit vorzüglichsgten achromaiſgehen Gläsern, vom elnfachsten bis zum höchst-tlegantesten,

empfiehlt in grösster Auswahl
Jul. Kerm. Schmädt, mech- opt. Institut Schmeerstr. 29.

e Grosser Aer Sim Laden
Alter Maria No. 34Wegen gänzlicher Aufgabe eines auswärtigen bedeutenden Groſſo- Geſchäfts ſoll das

vohſtändig ſortirte Lager
deutſcher, franzöſiſcher u. engliſcher wollener Strickgarne von 20.
bis 95 S das Zollpfund, Jacken von 12 e bis 2 Unterhoſen,
Shawls, Cachenez, Tücher, Cravattes, Bänder, Zwirn Hanf und e
Beſtechgarn, Knöpfe, Borden, Hoſenträger c. c. von

Montag den 1. November er.
Die Preiſe ſind bei EeIIer Wianre ſehr wüedrig, aber

Cest. ünd wird bei Entnahme von Partieen 8 Nabatt vergütet.

e



Steinbruchs Verpachtung.
Zur meiſtbietenden Verpachtung des Stein

bruchs auf dem, dem Herrn Carl Roſch ge
hörigen Ackerplane am kleinen Galgenberge habe
ich Termin

auf Montag den I. Novbr. er.
Nachmittags 3 Uhr

in meiner Expedition gr. Steinſtraße Nr. 17,
anberaumt, wo auch ſchon vorher die Bedin

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf vielfache an uns ergangene Anfragen machen wir hierdurch öffent-

lich bekannt, dass die lebhafte Nachfrage nach unseren Hypothekenbriefen uns veran-
lIasst hat, die uns von der Preussischen Hypotheken-Actien- Bank
an gebotenen unkündbaren Hypotheken, welche der in unserem Statute vorgesehenen
Beleihungsgrenze vollkommen entsprechen, im Betrage von ca. 500, 000 ThlIrnm,
durch Cession zu erwerben.

Eine Fusion oder Uebernahme von Sonsti gen Rechten und Pflichten der gedachten
Gesellschaft findet dabei nicht statt.gungen eingeſehen werden können.

Halle. Der Rechtsanwalt
Schlieckmann.

Das Haus kl. Ulrichsſtraße 35 ſteht erbthei
lungshalber unter günſtigen Bedingungen zum
Verkauf. Daſſelbe enthält 19 Stuben, 20
Kammern, Küchen, Einfahrt, gr. Hof, Stal-
lung u. Schuppen, gr. Boden u. Kellerräume.
Die Parterre Räume ſind ſeit Jahren zur Re
ſtauration verpachtet. Das Nähere im Hauſe
ſelbſt, 3 Treppen.

Ein in der Nähe einer frequenten Fabrik
ſtadt, deren Verkehr durch die im Bau begriffene
HalleSorauer Eiſenbahn noch bedeutend geho
ben wird, belegenes, ca. 150 Morgen großes
Grundſtück reſp. Oekonomie mit ſtarkem Ziege
leibetrieb, deſſen Reinertrag ſich auf 2000
beläuft, ſoll Fa milienverhältniſſe wegen mit
einer baaren Anzahlung von ca. 10,000
verkauft werden. Commiſſionäre werden verbe
ten. Adreſſen sub G. A. 192 poste restante
Finsterwalde in der Neder-Lauſitz.

Commis- Stelle.
Für mein Tuch- und Manufactur-

waaren- Geſchäft ſuche ich zum I. Ja
nuar 1870 oder auch zum ſofortigen
Antritt einen gut empfoblenen Com

Berlin, den 21. October 1869.
Preussische Boden-Oredit-Actien-Bank.

Jachmann. Spfelhagen,
Ich empfehle bei dieser Gelegenheit die 59/igen, mät 10 Amortäsati ons-

entschädigung rückzahlbaren Hypothekenbrierfe, und sind dieselben
in Appoints à 25 50 100 200 500 1000 Thlr.

rückzahlbar mit 27 55 110 220 550 1100 Thlr.
zum Pari Course bei wir zu haben.

Halle aS. den 25. October 1869.

I. F. Lehmann.
Das beſte Schutzmittel gegen Erkältung

ſind meine
in Güte vorzüglichen,
in Facon unübertrefflichen,
in Billigkeit unglaublichen

C Winter- Paletotsvon 5 12 Thlr. und darüber.
Beinkleider von L 6 Thlr.Westen von 25 Sgr. 2 Thlr.Schlafröcke von 12 Thlr.
Pijecks von 11 Thlr.,beliebtes Kleidungsſtück.

Jm Jntereſſe Jedermanns lege nochmals meine Warnung ans Herz:
Wer ſich obengenannten Uebels entheben will, ungeſäumt mein

mis geſetten Alters. Den Anmel- Herren Hleſder-lagazim zu veſuchen.
u müſſen die Zeugniſſe beige- S. er. eügt ſein. L elKrtern, den Nr. G6G. Große Steinſtraße Mr. 66.Tehen 8 S Jm Hauſe des Herrn Banquier Lehmann. neFür ein dent Na Wer Serheſt Eisenguasswaaren- Verkauf z

aus der Kesslerschen Concurs- Masse in Schkeudüätz.
Auf dem Keßler'ſchen Werke in Schk

wird unter ſehr günſtigen Bedingungen ein Lehr
ling geſucht. Offerten V. W. 4 1 nimmt Hr.
Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3. entgegen. uditz liegen noch verſchiedene Gußwaaren, als

Haus-Grundſtücks- Verkauf.
Unterzeichneter iſt beauftragt, das dem Zim

mermann Gottfr. Müller gehörige, in
Zehmitz gelegene Grundſtück, beſtehend in
Wohn und Wirthſchaftsgebäude (alles neu
erbaut), 1 Morg. Obſtgarten, 8 Morg. Feld
acker und 3 Morgen Wieſe im Einzelnen oder
im Ganzen, mit oder ohne Jnventarium

Mittwoch den 10. Novbr. d. J.
früh 10 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich

diverſe Riemenſcheiben, Hängelager, Schachtröhren, enge und weite verſchiedene andere Rohre,
Räder, Kunſtkreuze, 2 große complette Feuerthüren zu Dampfanlagen, verſchiedene Retorten
theile, ebenſo Theile zu Lichtgießmaſchinen c. c.

Der Preis iſt von 1 bis 2 feſtgeſetzt.
Reflectanten bitte ich, mit mir in Merſeburg zu verhandeln. Auch iſt der jetzige Jn

haber des Keßler'ſchen Werkes, Herr Walkhoff, bereit, die Gegenſtände in Schkeuditz
vorzeigen zu laſſen und die Preiſe mitzutheilen.

Merſeburg, den 5. October 1869. Otto PeckKolt.
Vie Leihbibiſothek von Wausch G Behrens bietet alle Novitäten
S sofort nach Erscheinen unter den wie bekannt billigsten Lesebedingungen.

meiſtbietend wegen Domicilveränderung zu ver 7 halkauſen Die Schingangen Waden vorher im D 4 J Uh I e V C I J 4 I d t 6 6 J ch àäkt

Termine bekannt gemacht. einzZehmitz, den 17 Octbr. 1869. von E. C. F. n äFried. Naumann, Commiſſ.
Für ein gebildetes junges Mädchen aus acht

barer Familie, welches im Tap ſſeriefache ſehr
bewandert iſt, wird zur weitern Ausbildung im
Verkaufe Stellung in einem größeren Tapiſſe
rie oder auch Weißwaaren oder Poſamentir
Geſchäfte geſucht. Auf Gehalt wird bei freier
Station verzichtet. Geehrie Offerten werden
unter Chiffre S. G. 30 poste rest. Bern-
burg fco. erbeten.

Stickereien
jeden Genres, angefangen ſowie fertig, ſauber
und geſchmackooll, empfihlt

Cönnern. Bernh. Hitſchke.
Pumpenröhren, neu, und Reparaturarbei

ten werden zu jeder Zeit gut und billigſt ange
fertigt von Möbuß, Zimmermeiſter

in Ammendorf
Cin in Ammenvorf gelegenes Wohnhaus

mit 2 Stuben, 2 Kammern, Küche großem
Bodenraum u. Stallung iſt zu verk. Näheres d.
K. Möbuß, Zimmermſtr. in Ammendorf.

Eiſenbahnſchienen in allen Längen und

in Wreiburg a U. (Thüringen)
versendet portoſrei nach Nah oder Fern gegen Vrancgo Einsendung des
Betrags oder gegen Postvorschuss gute und richtig regulirte Vhren

mit ein und mehbrjähriger Garantie, als:
Silberne Cylinder-Uhren, 48teine Thlr. 6 Goldene Pamenuhren, Cylinder, Thlr,
Silb. Cyl.-Dhren, 4 Steine, besser u. m. Goldrand 7 8 Steine, Cuvette (d. h. Capsel innerhalb)
Silb. Cyl.-Uhren, Goldrand, 4 u. 8 Steine, durabel 8 vergoldet, durab el 18
Silb. Cyl.-Dhren, 8 Steine, feiner und Goldrand 9 Gold. Damen-Uhrep, Cyl., 8 Steine mit Gold-

cuvette, einfach oder geschmackvoll gravirt,
SiIberne Ancre-Uhren, 15 Steine 9 ohne und mit feiner franz. Emaille 2224
Silb. Ancre-Dhren, 15 St. besser u, mit Goldr. 10 Gold. Damen-Uhren, Cyl., 8 Steine, mit Gold-
Silb. Ancre-Ubren, 158t., Goldrand, durabel 11 cuvette, feiner Emaille und Diamanten 28. 30. 35
Silb. Ancre-Dhren, 15 Steine, feiner und Goldene BPamenuhren, Ancre, mit

mit Compensations-Balance 12 13 Goldeuvette, 15 Steine 3035
Goldene Ancre-Uhren für Herren,

Silberne Ancre-Remontoirs (Auf- 15 Steine, vergoldete Cuvette, darabel 22-—24
ziehen und Stellen ohne Schlässel) von du- do. schwerer u. feiner 28-30, mit Goldeuv. 30. 35. 40
rabler Construction mit u. ohne Goldrand 18-20 Gold. Remmontoirs, Ancre, dur., 15 St. 40 45

sowie extra schwere und ine Stücke Anere
Thlr. 50. 52. 55.

65. 75. 85.

Goldene Remontoirs, Ancvre, mit Goldeuvette,
mit wirksamer Compensation und Spiral Brequet
mit Sabonett- Gehäusen
Silberne mit vollem 3fältigen Goldrand v 16. 18. 20.

Echte Talmiketten in den sebönsten Mustern: Westenketten I. 2. 2,. 3. 3
Hals Ketten 3 4 5*2 Thlr.

Nicht repassirte Uhren 1 Thlr. billiger pro Stück. Jeder regulirten Uhr ist ein Garantieschein
belgefögt. Da der Unterschied in Uhren sehr gross, und besonders in goldenen Vhren zu mannichfaltig ist,
um denselben hier speziell auſznführen, so gebe ich die Versicherung, dass genau nach dem mir
auf gegebenen Freise mit Rücksicht auf weitere Recommandation billigst bedient,
und im Fall etwas nicht conyeniren sollte, innerhalb 14 Tagen umgetauscht wird nur bitte ich bei Bestellan-
gen zu bemerken, ob die Uhr gravirt oder einfach, gross oder Klein, mit oder ohne Seconde sein soll
Meine im In- und Auslande mehr als 30jährige Thätigkeit und Erſahrung, im Gebiete der VUnrmacher-

35

Kunst, sowie meine lapgjährigen dürecten Verbindungen mit gen besten UnrenfabrikenHöhen, zu Bauz wecken ausgeſucht am billig der Schweiz setzen mich in den Stand jeden Auftrag zur Zufriedenheit auszuſühren. La
ſten bei H. A. Purſche. Bei Bedarf bitte u adresstren: IL, G. Heinemannm, Virmacher, Freiburg a/ V. (Thüringen,) B.
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Frister K& Rossmann,
Nähmaſchinenfabrik, Berlin.

Doppelsteppstich-
Näh-Maschinen
für Familiengebrauch, auf elegantem
Nußbaum oder Mahagonitiſch, Nr 2
mit ſämmtlichen Apparaten und Ver-

ſten Apparaten u. ohne Verſchluß 45.
Jlluſtrirte Preis Courante u. Näh

proben werden gratis verſandt. Ver
packung frei. Garantie 2 Jahre.

Niederlage für
Halle a/S.: Jul. Herm. Sehmidt (Carl Nockler), Schmeerstr. 29.

Nur Maſchinen mit der Fabrikftrma FRISTER ROSSNANN“ auf der Stahlplatte garantiren
wir als unſer Fabrikat.

Anerkannt beſtes Fabrikat, größtes
Lager es. Bettsellen mit und ohne
Spſralmatratze unter Garantie der
Haltbarkeit. Herrſchaftliche und Domeſti
quen Betten. Dopp. elast. Späral-
Einsatzmmatratzen für Holzbetten,
10jähr. Garantie. Von keinem Fa
brikat erreicht ren n Sez a leich beſtätigt das Geſagte. Eingeführt beiSchröder Halle e Norg Heu. Lazarethen. Dieſe Ma

von einer überſchwenglichen Elaſticität, ſindworfen,
meine Matratzen eine wahrhafte Wohlthat für den Leidenden. Matratzen in Roßhaar, Al-
pen und Seegras.

India Faser-Gesundheits-Matratzen.
Der JndiaFaſer entſtrömt bei Berührung der Körperwärme ein vegetabiliſches Flui

keine Unebenheiten noch Vertiefungen,

dum, das die Geſundheit fördert und Schlaf zur Wohlthat wacht. Sicher gegen Schaden und
Belaäſtigung durch Jnſekten, dabei federleicht, jede noch ſo leichte Bewegung reſſortirt ſofort.

Antiken, Hildesheimer Siälberfound etc.Kunstgiesserei. TWische in griechiſchem u. altfranzöſiſchem Geſchmack. Rlu-
mentische, Sänlenwaschtoiletten, Flaschenschränke, Water-
closets, Ofenschirme, Marmorplatten, Stähle von comfortabelſter Aus
ſtattung c. c. Preisliſten franco.

Für Landwirthe!
Göpeldäreschmaschinen,

altbewährter Bergmann ſcher Conſtruction, mit offenen oder geſchloſſenen (Cylinder)
Göpeln, in ſechs verſchiedenen Größen, transportabel oder feſtſtehend, letzterenfalls nach Wunſch
ſowohl mit einfachem als auch doppeltem Schüttelzeuge verſehen

Fruchtreinigungsmaschinen in allen Größen
Mäckselmaschinen zum Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb;
RunkKelschneiden verſchiedener Conſtruciion, mit Scheibe oder Trommel;
Jaunchenpumpen mit und ohne Ketten in verſchiedenen Größen
Schrotmm ühlen mit echt franzöſiſchen Steinen,

halte ich von jetzt ab ſtets auf Lager.
eusgniſſe in bedeutender Anzahl der bekannteſten und einflußreichſten Landwirthe ſind

einzuſehen
Jn Bezug auf Zahlungsweiſe, wie bekannt, jede gewünſchte nach Möglichkeit zu ge

währende Erleichterung.

Zäm mer menFabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen,
Halle a/S.

Neueſte Erſindung,
Knopfloch- und überwendlich Näh-WMaſchine.

Mit dieſer bis jetzt einzig bekannten Maſchine iſt es ermöglicht, 4 Stück elegante

und ſaubere Knopflöcher in einer Minute anzufertigen und deshalb den Herren
Schneidern, Schuhmachern, Handſchuhmachern c als ſehr zweckmäßig zu empfehlen.

Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager hiervon ſowie auch aller andern Sorten Näh
aſchinen, als: Grover Baker, Wheeler G Wlson Familien Maſchinen, Hand

Raſchinen etc. c., zu äußerſt billigſten Preiſen.

Wilh. Keulmann, gr. Ulrichsſtraße II.
Alleiniges Depot der amerikaniſchen Knopfloch- Waäh Maschine

für Halle und Umgegend.
AAenbles-, Spirgel- und PolſterwaarenMagazin

Neuſtadt Nr 3, Heinrich Schurig. an d. Moritzkirche,
empfiehlt ſein auf das Neichhaltigſte nach den neueſten Muſtern ausgeſtattetes
Lager ſelbſtgefertigter Meubles bei vorkommendem Bedarf zur geneigten
Berückſichtigung.

Kohlenkagten, Wocheveiner,

tratzen ſind der Verdumpfung nicht unter

Gegenstände der

Schaverhörigeettund Ohrenſauſen heilt auch bei veralteten
e uUebeln das Gehörsöl und Wolle der Apotheke

in Neu-Gersdorf, Sachſen. Ueber 300
Dankſchreiben von Geheilten nebſt ärztl. Gut

achten ſind einzuſehen
Jn Halle bei Albäm Mentze,

Schmeerſtr. 36.

Feuergeräthe

h billigſtbei O Linke.S gr. Ulrichsſtr. A.
Darnpfdrusech.

Drei Locomobilen nebſt Dreſchmaſchi
nen können zum Lohndreſchen abgegeben
werden.

F. Zimmermann in Halle a/S.

Extra friſche große Kieler
Bücklinge, pr. Otd. 7, u. 10 S
echte Kieler Sprotten, à W 10 er

hielt BRoltze.

Gebrauchsanweisungen franco.

Probekessel zur Verfügung.

Tanzunterricht.
Ende October wird mein Unterricht in ge

wohnter Weiſe beginnen. Gefäll. Anmeldungen
werden bis dahin in meiner Wohnung ange

nommen. W. Bocco,UniverſitätsTanzlehrer.

V 25 Thlr. Belehnung
ſichern wir Demjnigen zu, der uns die
Verleumder und Ehrenſchänder ſo anzeigt,
daß wir ſelbige gerichtlich belangen können.

Plößnitz, den 28. October 1869.
M. Wadenbach.
G. Steineck.

e

Stadttheater.

Sonntag den 31. October. Neu einſtudirt:
Mutterſegen, oder: Die neue Fan
chon, Schauſpiel mit G ſang in 3 Abth.
und 5 Aken von W. Friedrich, Muſik
von Schäffer.

Montag den 1. November zum diitten Male:
Harte Steine, komi ches Charakterbilo in
3 Abth. und 7 Bi dern mit Geſang von Fr.
Kaiſer und Dohm, Muſik von Boßen
berger.

Ammendorf.
Sonntag Kleinkirmeß, Geſell

ſchaftstag bei Ratsoh.
Dem Oberkellner Eduard Vorberg aus

Gerbſtedt zu ſeinem heutigen Gebaristag

ein dreimal r rdaß es von Halle bis n erſchalle
Karl Vorberg, Gaſtwirtd, Wilh. Vor
berg, Kellner zur „Weintraube“ in Halle.



Zu außergewöhnlich billigen Preiſen offerirt: Lein. u. bwll. Bettzeuse, Weder-
Ietmen und II in allen Breiten, Kettbarchent, Tischtöcher,
Serwietten, Gelee andtücher, gebleicht nud grau, Elle 2 Sgr.,
Stück 50 b. Ell. 3 Thlr. 177 Sgr., Wischtücherw, weiſt u. grau, Dutz. I. Thlr. an,
lein. u. bwll. Gingharns von Ah Sgr. Elle, Bettdecikcem., mit u. vhne Frangen,

Stück Thlr. an. C C.Wäsche Fabrik und Leinen Handlung,
A. Leipzigerſtraße A.

Geſchäſts-Verlegung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage mein

Nähmaschinen Geschäft
von Schmeerſtraße 31 naqh der

Grossen Steinstrasse Mr. 8
verlegte. Für das mir bisher ſo reichlich geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen verbindlichſt dankend, bitte ich
daſſelbe mir auch ferner zu bewahren

Halle d. 30. October 1869. O
Ausringe-Maschinen,Gr. Steinſtr. 8. Otto Ciseke, Gr. Steinſtt. usris

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager W asch-Maschinen,
Pleischhacke-MaschinenWeäähinmaschinegen everſchiedenſter Conſtruction u. A. Amerikaniſche. empſteh

GWheeler WiIson-, Singer unRowe- Maſchinen, Deutſche Wheeler S S S e SWilson Hasehinen von der rühmlichſt bekannten Biäe- gr. Stein ſtraße Nr. 8.
e

Thee Oſfſerte
e S efelder Nähmaſchinenfabrik ferner
emens Müller's wanmaschinen und

Taylors (engl.) Doppelsteppstich Handnähmaschinen.
Naähinaschinen-Seide, -Zwirn, -Nadeln, Del empfiehlt

Otto Glüseke.

BockK- Volants, leider BRiüschen,
Statt Kranisem u. w. u. ſ. w. übernimmt zum Brennen
billigſt C. gr. Ulrichſtr. 61.
Gummf- U. Gütta-erchas Waaren

der

Nur 51. n. od Um gr. Uürihoſt da. ütr. 94. Halle a.

Für Arm und Reich!!
Der ſchleunige Ausverkauf mehrer hundert e eNvorjähriger lter -Deberzseher, welche Paar nene Se a. v

mir zu dieſem Behufe vom Berliner Concurreng- Melange- Tmir zu die e NMelange-Thee,M erein für Ankauf von Concursmaſſen c ſowie reiadge No. 22 D. e350 Paar Ruglkisinmhosen in dicken Win e Vor d
9 terſtoſfen, Sohlafnöcke, Tuchröche, e nie et re a
4 es ne en worden ne n m ſutsnd wird noch fortgeſetzt und für netto die e eHälfte des reellen Werthes verkauft. M äcne eee en n 30

Jch bitte ein hochgeehrtes Publikum, ſich gef. N. Aufträge von Außterhalb werden
von der Wahrheit dieſer meiner Angaben zu
überzeugen! 7 Hochachtungsvoll 4

n

unter Nachnahme Pprompteſt effectuirt.

4. Ur. 54. Unr gr

S u wer

e u

Tunſporg in wie

Male a/S. 104 Leipzigerſtr.
Souchong-Thee,

Chinesische Thee-IHandlung,
10A, Leipzigerſtr. im gold. Löwen.

h e
Sennewitz.

Nächſten Sonntag und Monſfag ladet zur
L Kirmeß ergebenſt ein W. Barth.

3

2

e S e

Vugen Röhmer,

J



mein

e ich,

Pfd.

Erſte Beilage zu J 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 31. October 1869.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. October Jn den weiteſten Kreiſen erregt der

Sturz v. d. Heydl's noch immer ungemeines Aufſehen, vor Allem des
halb, weil man den verbrauchten „Mohr“ in ſo oſtenſibler Weiſe gehen
läßt. Jedenfalls muß feine Stellung auch nach oben hin ſehr ſtark
unterhöhlt geweſen ſein, wenn der König es über ſich gewinnen konnte,
ohne alles Zögern einen Mann zu entlaſſen, der, trotz ſeines immenſen
Reichthums, keinen Augenblick geſchwankt hatte, ſich unter den ſchlimm
ſten Verhältniſſen vor den Riß zu ſtellen. Herr v. d. Heydt tritt
unter dem einſtimmigen Beifall aller Parteien und Klaſſen ins Pri
vatleben zurück. Die Rechte und die Linke, das Centrum und die
Wilden, der Adel und das Publikum, die Bureaukratie und das Volk,
alle empfinden die nämliche Befriedigung über den Abſchied eines Mi
niſters, der es doch nicht an Bemühungen hat fehlen laſſen, Allen zu
dienen und Allen gefällig zu ſein. Woran liegt das Der Urſachen
ſind wohl mehrere aber ſicherlich iſt es eben jene wandelbare Vielſei
tigkeit was die Herzen dem abgetretenen Finanzminiſter entfremdet
hat. Die Welt liebt es nun einmal nicht, wenn öffentliche Charaktere
ihre Fahne wechſeln, ihre Herkunft verleugnen, ſelbſt dann nicht, wenn
eine ehrliche Bekehrung mit dem Fahnentauſche Hand in Hand geht.
Herr v. d. Heydt hat dieſem politiſchen Moralgeſetze gegenüber ſtets
eine Unbe fangenheit bewahrt, welche das öffentliche Gewiſſen verletzte
Wirklich populär war er nur in der kurzen Zeit, in welcher er der
Oppoſition des vereinigten Landtags angehörte. Das Jahr 1848
brachte ihm anſcheinend Macht und Glanz, aber in Wirklichkeit ver
ſchlug dieſer Sturm ihn in ein Fahrwaſſer, deſſen Klippen zu umſchif
fen er nicht der Mann war. Scheinbar vom Schickſal prädeſtinirt, das
Element des unabhängigen Bürgerthums als Sauerteig in die Bureau
kratie hineinzutragen, fügte er nur zu den Gebrechen des bureaukra
tiſchen Regiments die Fehler und Mängel, welche der haute bourgeoi-
sie eigenthümlich ſind. Er verſchmähte die Rolle des Plebejers, ohne
doch ſich zum Patrizier umſtempeln zu können. Der Adel ſchloß ſich
gegen ihn ab, weil er darauf verzichtete, ſeiner natürlichen bürgerlichen
Aufgabe treu zu bleiben die Bureaukratie betrachtete ihn als einen
Eindringling, weil ſie nicht bemerkle, daß er irgend etwas vollbringe,
das ſie nicht ebenſo gut mit ihren eigenen Leuten hätte ausrichten
können. Da, wo wirklich Anläufe zu neuen Unternehmungen vorkamen,
waren ſie meiſtentheils von zweifelhaftem Werthe und es iſt von ihnen
kein dauernder Vortheil übrig geblieben. Die Eiſenbahnpolitik na
mentlich bewegte ſich in einer falſchen Richtung und ſie iſt vor ihrem
Vater bereits zu den Todten gelegt. Von der Finanzpolitik iſt kaum
etwas zu ſagen, da ſie in dem, was ſie gutes hatte, nichts als eine
Fortbewegung in den alten guten Geleiſen war ihre Neuerungsverſüche
ſind faſt alle unglücklich ausgefallen, in den Fällen, wo Reform am
dringenſten erſchien, blieben auch die Verſuche aus. Die Handelspoli
tik iſt zwar unter Herrn v. d. Hydt im Ganzen eher liberal als das
Gegentheil geweſen, aber ſein perſönliches Verdienſt dabei iſt nicht hoch
anzuſchlagen. Die Dinge waren bier ſtärker als erz hätte er freie Hand
gehabt, ſo würden ſeine ſchutzzöllneriſchen Tendenzen ſich breit genug
gemacht haben. Jm Jahre 1866 bot ein beiſpielloſes Glück ihm eine
Gelegenheit eine im Ganzen verfehlte Laufbahn mit einem Schlage zu
retten und durch einen glänzenden Abſchluß zu krönen. Hätte Herr
von der Heydt als Freiherr von Bodelſchwingh „die Flinte ins Korn
warf“, ſich begnügt in der großen Entſcheidungsſtunde die Lücke
auszufüllen das Budget des Krieges fertig zu machen und
dann als die Gefahr vorüber war, ſich zurückzuziehen, wie ganz
anders würde heute ſeine Stellung ſein Dieſer eine dem
Vaterlande geleiſtete Dienſt hätte alles was vorangegangen war, der
Vergeſſenheit übergeben, und die Geſchichte würde von ihm nur gemel
det haben daß er in einem verhängnißvollen Augenblicke den Muth
und das Geſchick gehabt habe, die außerordentlichen Mittel anzuwenden,
die eine außerordentliche Lage erforderte Die Verleihung des Schwar
zen Adlerördens würde niemand überraſcht haben. Vielleicht bedauerte
Herr v. d. Heydt ſelbſt es am lebhafteſten daß damals die richtige
IJnſpiration ihm ausblieb, daß die Lockungen des Amts ihn verführten,
Mitglied eines Cabinets zu bleiben, dem er nur mit Verleugnung ſei
er Anteeedentjen angehören konnte, und deſſen übrige Genoſſen, wie
ihm Unmöglich verborgen bleiben konnte, ihn nicht gern in ihrem Kreiſe
ſahen Er hätte ſich manche bittere Stunde erſpart, wenn er für gro
en hiſtoriſchen Stil etwas mehr Sinn gehabt hätte. Die letzte Reichs
kagsſeſſtön mit ihren Demüthigungen, der Beifall, mit welchem jetzt
ſein Rücktritt begtüßt witd, waren ihm erſpart geblieben. Er hätte
auf ſeinen Lorbeeren ruhen können währenb er jetzt viele Dornen un
ter ſich fühlen! muß.

Der Privat HDocent Dühring hatte bekanntlich gegen den Regie
zungsrath Wagener geklagt, weil derſelbe eine von Dühring ver
faßte Broſchüre unter ſeinem Namen herausgegeben hatte war aber,
da er keine Entſchädigungsſumme angegeben in erſter Jnſtanz abge
wieſen worden. Auf die Appellation des Dühring änderte das Kam
mergericht das Erkenntniß erſter Jnſtanz dahin ab, daß Wagener
gehalten ſei, die ſpäter feſtzuſtellenden Entſchädigungsanſprüche Düh
rings anzuerkennen. Gegen dieſes Erkenntniß hatte Wagener die
Nichtigkeitsbeſchwerde erhoben die in der Sitzung des k. Obertribunals

vom 28. d. M. zurückgewieſen wurde
Die Alterthümer Sammlung zu Flensburg, welche nach

Art. XIV. ves Wiener Friedensvertrages mit Beihülfe Dänemarks da
ſelbſt wieder zuſammengebracht werden ſoll, iſt kürzlich in Korſör ganz

wieder aufgefunden worden und wird dieſe Beſtimmung des Wiener
Friedens ſomit binnen kürzeſter Friſt zur Ausführung gelangen können.

Bei der Eröffnung des Suezkanals wird Preußen durch folgende
Perſonen vertreten welche in den Beſitz der vom Vicekönig von Egyp
ten zur Dispoſition geſtellten Billets gelangt ſind: General v. Etzell
und Sohn (Lieutenant), Bildhauer Prof. Drake, die Egyptologen Prof.
Lepſius und Dr. Dümichen, Baurath Erbkam, Dr. Graſer (Lehrer am
Eöllniſchen Gymnaſium), WaſſerbauJnſpector Franzing (in Genthin),
Aſſeſſor Hübner vom Handelsminiſterium, Geh. Legationsrath v. Kehler,
Dr. Braß (Redacteur der „Nordd. Allg. Ztg.“), Geheimer Legationsrath
v. Keudell, Goedſche (Poſtſecretär a. O. Dr. BAllemand, Geheimer
Sanitätsrath Veit, General-Conſul Theremin, Geh. Poſtrath Stephan
Außerdem iſt der Sohn unſeres Balletmeiſters, Chef der Geſandtſchafts
kanzlei in Paris, Hofrath Taglioni, officiell deligirt. Die Liſte ſcheint
indeß noch nicht geſchloſſen.

Jn Celle hat ſich die Aufregung wegen der Wegräumung des
Langenſalza Denkmales noch nicht gelegt. Am 21. verhandelte der
dortige Gemeinderath darüber, ob und welche Schritte er in Bezug auf
dieſen Vorfall thun ſolle. Es wurde beſchloſſen, das Reſultat der dar
über im Abgeordnetenhauſe geſtellten Jnterpellation abzuwarten.

Jn Bezug auf das bevorſtehende Concil ſoll Fürſt Hohenlohe
eine zweite Note an die Mächte gerichtet haben, in welcher gefragt
wird, ob es ſich nicht empfehlen würde daß Frankreich durch Zurück
ziehung ſeiner Garniſon aus dem Kirchenſtaate ſeinen vorwiegenden
Einfluß in Rom aufgebe; nur unter dieſer Bedingung könne die Frei-
heit des Concils eine unbedingte ſein. Oeſterreich ſoll der Auffaſſung
des Fürſten Hohenlohe beigetreten, und dieſelbe in ſeinem und der
übrigen Mächte Namen Feankreich notiftcirt, ſowie dem Cardinal
Antonelli Anzeige davon gemacht haben Die neueſte Nummer der
„Civilta Cattolica“ ſieht die Kundgebung der in Fulda verſammelt ge
weſenen Deutſchen Biſchöfe von einer ſehr günſtigen Seite an. Es
iſt denſelben niemals eingefallen, die Befürchtungen der liberalen Katho
liken für begründet zu halten. Der Fuldaer Brief hat keinen andern
Zweck gehabt, als die vergeblichen Befürchtungen der liberalen Katho
liken ſtegesbewußt zurückzuweiſen, ſich aber nicht zum Echo derſelben
zu machen.

Aus Thüringen, d. 27. Oct. So viel wie nur irgend mög
lich aus den ſo ſehr bedeutenden Ausgaben für das Militärbudget zu
ſparen ohne dadurch die nothwendige Wehrkraft des Heeres zu ver
ringern, muß das Beſtreben Aller ſein, die ein wahres Intereſſe an
der gedeihlichen Fortentwicklung des Norddeutſchen Bundes haben. Be
ſonders in den kleinen thüringiſchen Staaten, die ohnehin durch ihre
bunt durch einander gelegenen Gebiete ſo viele unnütze Koſten für die
Verwaltung wie für die Juſtizpflege erfordern, ließe ſich Vieles hierbei
thun, und es ſollen demnächſt die Abgeordneten der verſchiedenen thü
ringiſchen Staaten im norddeutſchen Reichstage darauf hingewieſen wer
den, hierauf bezügliche Anträge zu ſtellen. So wünſcht man, daß die
Controlverſammlungen der Landwehr, die eigentlich nicht ſonderlich großen
militäriſchen Nutzen haben, hingegen an Diäten und Reiſevergütungen
für die betreffenden Offiziere ganz bedeutende Koſten verurſachen, mög
lichſt verringert oder wenigſtens vereinfacht werden. Gerade dieſes bunte
Durcheinanderſchießen der Territorien in Thüringen verurſacht hierbei
viele nicht zu vermeidende Ausgaben. So gehört z. B. die linke Seite
der langen Hauptſtraße des großen Fleckens Ruhla zum Herzogthum
Gotha, und ſomit zum 95., die rechte Seite hingegen zum Großherzog
thum SachſenWeimar, und dadurch zum 96. LandwehrRegiment, ſo
daß verſchiedene Controlverſammlungen mit verſchiedenen Stabsoffizieren
und vermehrten Koſten dadurch entſtehen. Ferner liegen die Ergänzungs
bezirke und die Garniſonsorte der einzelnen Regimenter ſo ungeſchickt
vertheilt durch einander, daß die Koſten für den Transport der Recruten
und entlaſſenen Reſerviſten und der von einem Bataillon zum andern
verſetzten Offiziere ganz unnützer Weiſe bedeutend erhöht werden. Das
96. Regiment garniſonirt z. B. in Jena, Weimar und dem 15 Meilen
davon entfernten Eiſenach, während in dem dazwiſchen liegenden Gotha
und Erfurt andere Jnfanterie-Regimenter in Garniſon ſtehen, das 95.
in Gotha, Hildburghauſen und dem 20 Meilen entfernten Coburg,
während in Eiſenach und Meiningen andere Truppen ſind. So ließen
ſich allein in Thüringen Tauſende von Thalern ſehr gut erſparen, und
hierin eine Abänderung zu treffen iſt ein dringendes Bedürfniß da
ohnehin die Steuern in allen thüringiſchen Staaten jetzt bedeutend er
höht werden müſſen.

Dresden, d. 27. October. Bis jetzt hat unſere neue Landesver
tretung, ſelbſt die Zweite Kammer, ſo ziemlich noch die Phyſiognomie
der früheren Ständeverſammlung gezeigt. Die Linke hat nun endlich
dahin getrieben, daß ein raſcheres Tempo eingeſchlagen werde. Zur we
nigſtens theil weiſen Beſchleunigung des Geſchäftsganges war gleich An
fangs die Nachahmung der im Reichstage und im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe üblichen „Vorberathung“ von der Linken aus empfohlen
und von der Kammer beſchloſſen worden, und hatte man praktiſch bis
jetzt noch faſt gar keinen Gebrauch davon gemacht. Jetzt aber iſt auf
Vorſchlag der Deputation, welcher eine Anzahl von Anträgen auf Re
form der Gemeindeordnung zur Begutachtung vorlag, die Vorberathung
dieſer Anträge, ſo weit ſie allgemeine Grundzüge enthalten, im Plenum
beſchloſſen worden, und dieſe Berathung ſoll morgen beginnen. Da
wird alſo doch die Kammer endlich ſich mit einer großen zugleich emi
nent praktiſchen und doch auch prinzipiell höchſt wichtigen Frage beſchäf
tigen und da muß es ſſch zeigen ob die Neuwahlen wirklich Neues



Blut und einen neuen Geiſt in die Volksvertretung Sachſens gebracht
haben. Unmittelbar daran wird ſich die Vorberathung von zwei oder
drei anderen brennenden Fragen reihen, die gleichfalls ſämmtlich von
der Linken angeregt ſind. Da iſt zuerſt die Frage einer Reviſion des
vom vorigen Landtage beſchloſſenen ſehr einſeitigen Wahlgeſetzes für
die Synode, welches die Linke im Sinne einer ſtärkeren Betheiligung
der Laien geändert ſehen will. Da iſt ferner ein Antrag auf Aufhe
vung des feudalen Collaturrechtes der Privaten des Magiſtrates und
des Landesherrn über Kirche und Schule, und Rückgabe des Rechtes
auf Beſetzung der Kirchen und Schulſtellen an dasjenige Organ, dem
ſie am natürlichſten zuſteht, die Gemeinde Kirchen u. Schulgemeinde).
Da iſt endlich ein ſehr heikliger Antrag, den der Vertreter eines äußer
ſten Standpunktes auf der Linken, der auch als Reichstags-Abgeord-
neter bekannte Dr. Wigard, eingebracht hat, auf Herſtellung der durch
den Staatsſtreich von 1850 unterbrochenen Rechtscontinuität durch Auf
löſung der jetzigen Kammern, als verfaſſungswidrig berufen, und Wie
dereinberufung der Kammern nach dem legalen, 1850 rechtswidrig auf
gehobenen Wahlgeſetze vom 15. Nov. 1848. Der Antrag, ohne jede
Ausſicht auf Erfolg, iſt natürlich nur eine Demonſtration oder eine
Selbſtbefriedigung des ſtrengen formellen Rechtsbewußtſeins ſeines Ur
hebers. Die große Mehrheit der Linken wird ſtatt deſſen auf mate
rielle Entſchädigung des damals dem Volke Entzogenen im Geiſte der
Gegenwart dringen alſo auf noch weitere Ausdehnung des Wahlrechtes
und auf Beſeitigung der feudalen Erſten Kammer. Ob die Linke einen
förmlichen Antrag in dieſem Sinne einbringen oder nur bei Berathung
des Wigard'ſchen Antrages im Laufe der Debatte die oben ſtkizzirten
An und Abſichten kundgeben wird das hängt, ſo viel zu vernehmen,
von noch ſchwebenden Verhandlungen im Schooße dieſer Partei ab.
Jedenfalls dürfte dieſe Debatte, die einen der wundeſten Flecke in der
neueren Geſchichte Sachſens von Neuem bloslegen wird, den Beuſt
ſchen Staatsſtreich, eine ſehr belebte, möglicher Weiſe ſogar eine ſehr
leidenſchaftliche werden. Von den Theilnehmern jenes Staatsſtreiches
ſitzt nur noch Einer in dem jetzigen Miniſterium, Hr. v. Frieſen gerade
dieſer hat nach der nationalen Seite hin ſich in ſeiner jetzigen Stellung
ſo tüchtig gezeigt es ſei nur an ſeine famoſe Note an Graf Beuſt
von dieſem Sommer erinnert daß man bedauern müßte, wenn durch
jene ihm von damals allerdings anhaftende unglückſelige Solidarität
mit der Beuſt'ſchen Politik ſein Verhältniß zu der nationalen Partei,
das in Folge ſeines oben erwähnten echt bundesmäßigen Auftretens
eigentlich ein ganz gutes war, getrübt werden ſollte. Es wird das
freilich zum Theil von ſeiner eigenen Haltung bei dieſer Debatte ab
hangen. Hoffentlich wird er nicht die ebenſo unfruchtbare als undank.
bare Mühe auf ſich nehmen, nachträglich eine Politik vertheidigen zu
wollen zu deren Theilnehmerſchaft gerade er 1850 wohl ebenſo wider
ſtrebend durch die Ueberredungskunſt des Herrn v. Beuſt fortgeriſſen
wurde wie 1866 zu der Gutheißung der kriegeriſchen Velleitäten deſ
ſelben Staatsmannes durch etwas mehr als bloße Ueberredung.

Heſter reichiſche Bongrehie.
Man verhehlt ſich in Wien nicht, daß die Dalmatiner anderen

Vörkerſchaften des Kaiſerſtaates ein fatales Beiſpiel geben, da der fau
len Flecke nur zu viele ſind. Mit bangem Herzen erwägt die „N. fr. Pr.“:
„Zu den ſlaviſchen ſind noch die glaubenseinheitlichen Proteſte gekom
men in Dalmatien wüthet der Aufſtand; in Böhmen haben wir den
Ausnahmszuſtand bereits gehabt, und wie lange wir ihn dort oder in
Galizien noch werden entbehren können, mögen die Götter wiſſen. Einer
kleinen Clique mag es in ihren Kram paſſen, die Dinge ſo fort auf
die Spitze zu treiben bis wieder der Tag anbricht, an dem der Ab
ſolutismus eine Verfaſſung, die für die Mehrzahl der Völker zu einer
Carricatur der Freiheit herabzuſinken droht, mit dem naſſen Schwamm
wegwiſcht, ohne daß ſich eine Hand deshalb rührt. Jm Intereſſe der
Bevölkerung aber liegt es gewiß nicht, eine ſolche Kataſtrophe zu pro
vociren.“

Die „Preſſe“ ſchreibt: „Seit Ende September erwartete der Ge
neral v. Wagner „Widerſetzlichkeit der Boccheſen gegen die Durchfüh
rung des Landweyrgeſetzes“ dennoch kommt ihm „der Ausbruch
überraſchend;“ am 5. hält er bereits „bewaffneten Widerſtand für
zweifellos.“ Am 10. weiß er ſchon, daß die „Landwehrfrage nur als
Vorwand“ dient, daß er „bewaffnete Banden mit Fahnen“ zu be-
kämpfen hat und auf „die thatſächliche Theilnahme der Herzegowina
gefaßt ſein muß. Noch am 13. läßt ihm der Vladika von Monte
negro ſeine guten Dienſte anbieten heute dient ſchon das Lager der
Czernagorzen bei Bielopawlice den aufſtändiſchen Dalmatinern und der
inſurgirten Rajah als Wagenburg und Rückhalt. Da braucht man
wahrlich kein Grillenfänger zu ſein, um den Kaſſandraruf zu erheben
dies Feuer muß ſchnell erſtickt werden.“

ert Der Prozeß Zaſtrow.erlin, d. 29. Oetober. Der Praſident eröffnet die Sitzung um o UhrVechtaanwalt Holthoff beantragt die Feſtſtellung in welge Zeit man Hiteeln
Droſchke von dem Hauſe Potsdamerſtr. 93 bis nach dem Andreasplatz gelangen
kann Der Gerichtshof erachtet die Bewelsaufnahme für erheblich und beſchließt,
den Polizeibauptmann Dennſtädt als polizeilichen Vorſtand des öffentlichen Fuhr

Weſens zu dieſem Zwecke zu laden die Vertheidigung hatte dieſe Feſtſtellung durch
den Unterſuchungsrichter beantragt. Der zu heute wieder geladene Drechslermei
ſter Grix läßt ſich noch einmal über den qu. Stock aus. Zeuge eommentirt ſeine
frühere Ausſage dahin daß er allerdings um ganz ſicher zu gehen, dem Crimmi

aleommiſſar Krüger gegenüber nicht ſofort den Stock anerkannt habe daß er in
deß ſpäter nach genauerer Unterſuchung, zu der beſtimmten Ueberzeugung gelangt
ſei daß der vorgezeigte Stock der ihm von dem Angeklagten zur Reparatur ange
botene geweſen ſei. Bevor der Zeuge abtritt, bittet er zu einer verſönlichen
Bemerkung um das Wort, indem er glaubt durch die Siſtirung ver Polizei
zum heutigen Termine in ſeiner bürgerlichen Ehre verletzt zu ſein.
benimmt dem Grix dieſe irrige Anſicht. Weber Lange hat be dem BriefDer Präſident

tkräger Trümper faſt während des ganzen vorigen Jahres gewohnt derſelbe hat
weder den Angeklagten in der Trümper' ſchen Wohnung geſehen noch hat er je
den Candidaten Kolbe, der gleichfalls bei Trumper gewohnt im Verkehr mit
v. Zaſtrow bemerkt. Der nächſte Zeuge iſt der Candidat Kolbe. Nach Beant
wortung der Generalfragen und nachdem er auf die Folgen des Meineides aufmerk
ſam gemacht, beantwortet er die Frage des Präſidenten ob er den Angeklagten ge
kannt und mit ihm im Verkehr geſtanden daß er ihn nie geſehen daß er ihm
rer unbekannt ſei. Auf die des Staatsanwalts, ob er früher einen

ackenbart getragen erklärt der Zeuge daß er ſich denſelben in Folge ſeines En
gagements als Hauslehrer bei einem Herrn v. Leyel in Pommern habe abraſiren
laſſen. Die Zeugin Schreiber wird mit dem Zeugen confrontirt und recognoe
eirt denſelben als denjenigen Herrn, der im Sommer mit v. Zaßtrow in dem Hauſe
am Grunen Weg Nr. 45 die Trepre hinaufgegangen. Candidat Kolbe bricht
den Ruf aus „Sie ſind wohl krank liebe Fran Eine von einem Geſchworenen
geſtellte Frage, ob die Zeugin Schreiber den Zeugen ſchon früher in dem Hauſe
geſehen, bejaht dieſelbe im Uebrigen verſichert ſie nachdem ſie des Bartes noch
erwahnt, den e. Kolbe früher getragen nur die reine Wahrheit geſagt zu haben.
Rechtsanwalt Holthoff beantragt, die Zeugin durch einen Geiſtlichen bezüglich
der Heiligkeit des Eides admoniren zu laſſen; der Antrag wird zurückgewieſen da
Zeugin bereits vereidet. Mußſikdirector Profeſſor Stern kennt den Angeklagten
aus dem Jahre 1853 von dem Profeſſor Marx'ſchen Conſervatorium her, wo der
ſelbe in der Compoſitionslehre und im Geſang Unterricht genommen. Zeuge
ſchildert den Angeklagten während dieſer Zeit als muſterhaft in jeder Bezie
hung! er habe allerdings ein gewiſſes excentriſches Weſen an ihm bemerkt
ein ſolches pflege indeß bei angehenden Muſtkern, reſp. Künſtlern ſich öfter
zu zeigen. Der ſeitens des Literaten Jüterbog in Vorſchlag gebrachte Zeuge
Pr. Schulz kennt den Angeklagten ſeit langen Jahren er hat deſſen Bekanntſchaft
zuerſt in der Familie des Criminalraths Riedel gemacht. Die betreffende Aenſern
daß v. Zaſtrow unter Curatel geſtellt werden müſſe, bezieht der Zeuge nur auf die
Geldangelegenheiten des Angeklagten da er ſich früher in Speculationen mit Po
pieren eingelaſſen habe; auf den geiſtigen Zuſtand des Angeklagten hatten ſich die
gebrauchten Worte nicht bezogen. Eine gewiſſe Eingenommenheit von ſeiner Perſon
ſei der Grundzug des v. Zaſtrow ſchen Charakkers geweſen. Es erfolgt darauf
die Vereidigung des Profeſſor Stern und des Dr. Schulz. Lehrer Nichter iſt
noch einmal vorgeladen, um in Gegenwart der drei Sachverſtändigen ſich über die
Lehre des „Urningthums“!, wie ihm ſolche der Angeklagte erläutert, wiederholt aus
zulaffen. Der Zeuge thut dies und wird darauf entlaſſen. Poltzeihauptmann
Dennſtädt, der inzwiſchen erſchienen iſt, erklärt die Strecke von der Potsdamer
ſtraße am botaniſchen Garten bls zum Grünen Weg Nr. 45 ſei 1740 Ruthen langeine Entfernung die reglementsmäßig in 40 Minuten zurückgelegt werden m

Der Vertheidiger wünſcht die Entfernung zu wiſſen von der Potedamerſtraße Nr.
93 bis zum Andreasplatz; Zeuge Dennſtädt wird veranlaßt dieſelbe feſtſtellen zu
laſſen. Es wird eine Pauſe von 15 Minuten durch den Vorſitzenden angeordnet.
Rach Wiedereintritt in die Verhandlung beantragt die Vertheidigung die Verneh
mung der mediziniſchen Sachverſtändigen über die Unzurechrungsfähigkeit des Ay
geklagten zur Zeit der That. Prof. Dr. Liman ergreift, nachdem dieſem Antrag
ſtattgegeben, zunächſt das Wort. Derſelbe reſümirt ſein Gutachten dahin, daß nach
den erfolgten Beobachtungen kein Grund vorliege, eine Unzurechnungsfähigkeit des
Angeklagten zur Zeit der That zu praſumiren. Profeſſor Dr. Skrzecka ſchließt ſich
dieſem Eaposé an, desgleichen der dritte Sachverſtaändige, Profeſſor Dr. Weſt phal
Letzterer dedueirt, daß keine Spuren von Sinnestäuſchungen oder Hallueinationen bei dem
Angeklagten während der laängeren und ſorgfältigen Exploration beobgchtet worden. Der
ſelbe habe niemals an epileptiſchen Zufällen oder an Schwindel gelitten der in Geſell
ſchaften ab und zu plötzlich eingetretene Schlaf laſſe ſich füglich ſehr wohl erklären
durch die Ermüdung in Folge ſeiner nächtlichen Wanderungen und ſonſtigen notori
ſchen Neigungen des Angeklagten. Der Sachverſtändige erklärt, daß v. Zaſtrow ſich
der Folgen der etwa von ihm begangenen That ſehr wohl bewußt geweſen. Rechts
anwalt Holthoff eitiet einige Data aus den ſchriftlichen Gutachten der eben ge
hörten drei Sachverſtändigen, deren eines ſeinen Clienten, nach dem Ausſpruche eines
berühmten Jrrenarztes als einen mit der Balancierſtange zwiſchen Vernunft und
Unvernunft Wandeinden erſcheinen ließen. Der Vertheidiger halt dieſes Gutachten
nicht für erſchöpfend und den Zuſtand des Angeklagten ergründend er müſſe daher
den Antrag ſtellen ein Superarbitrium des Medieinaleollegiums einzufordern. Die
Staatsanwaltſchaft widerſpricht demſelben, da das Gutachten der drei Sachverßaändi
gen durchaus harmonire. Der Gerichtshof zieht ſich zurück und verkündet bei Wie
dereintritt, daß eine weitere Beweitaufnahme über den Geiſteszuſtand des Angeklag
ten durch Einholung des Superarbitriums abgelehnt ſei. Dem gegenüber behauptet
nunmehr die Vertheidigung daß der Angeklagte v. Zaßrow ſowohl zur Zeit der
That, als früher und nach derſelben unjurechnungsfaählg geweſen ſei und es auch noch
gpengaerg wäre; er bitte die mediciniſchen Sachverſtändſgen nun darüber zu hören

e Herren Sachverßandigen verneinen gleichfalls die Unzurechnungsfähigkeit in die
ſem Sinne, jedoch halt Profeſſor Dr. Skrzecka ſich für verpflichtet, über die Explorag
tion mit dem Angeklagten noch ſpecieller ſich guszulaſſen, um den Geſchworenen, altLaien, das Befremdende des Auftretens und der Neigungen des Angeklagten vom wiſſen

ſchaftlichen Standpunkte zu erklären. Der Redner gelangt, nachdem er die Anteceden
tien des v. Zaſtrow durchgegangen und auch der Urningtheorie, wie ſie aus den Ergeb
niſſen der mehrtägigen Beweis aufnahme und der Schriſt des Aſſeſſer Ullrichs ſch
darſtelle, Erwähnung gethan, ſchließlich zu den ſtattgehabten Verletzungen des Knaben
Hanke, er halte dieſelben für ſolche, die mit einer gewiſſen Rückſicht auf die Er
haltung des Lebens des Mißhandelten vorgenommen ſeien; ſie hätten ein gewiſſe
Maß nicht überſchritten und die Grenze innegehalten, welche zur Erreichung de
ſexuellen Zieles genügt habe. Die Verletzungen ſeien nicht ſolche wie ſie ein Gel
ſteskranker mit brutaler Rückſichtsloſigkeit zu vollführen pflege. Profeſſor Weſtphal
fügt noch hinzu, daß er die Neigung des r für eine angeborene halte er
vindicirt dem Angeklagten zwar eine gewiſſe geiſtige Schwache, die ihn jedoch n
in die Kategorie der Geiſtesſchwachen verſetzen laſſe. Profeſſor Dr. Lim an halt
den Angeklagten trotz der nicht wegzuleugnenden Umſtände, die deſſen geiſtige Thi
tigkeit in etwas gemindert, doch für völlig zurechnungstähig. r.Deunſtädt ſixirt die Strecke vom Andregsplatz bis Potsdamerſtraße Nr. 98 auf
die Zeit von 37 Minuten. Der Angeklagte verlangt jetzt die erneut e
Droſchkenkutſchers Leiſer, der am 17. Januar einen dem v. Zaſtrow ähnüchen
Herrn (den Doppelgänger) um halb fünf Uhr von dem Grünen Weg nach den
Potsdamer Thor gefahren. Es gehöre keine große Weltweisheit dazu zu begreifen
daß es phyſiſch unmöglich geweſen ſei, daß er ſchon allein der Zeit nach die ihn
zur Laſt gelegte That begangen haben könne. Die Vernehmung des augenblickli
n Haft befindlichen Droſchkenkutſchers wird beſchloſſen. Eine Frau Müller

welche der Zeugin Schreiber mitgetheilt haben ſoll, e. Kolbe habe ſich den Backen
bart abnehmen laſſen, beſtreitet dies Zeuge Kolbe will das Abnehmen des Bartes
am 17. Nachmittags veranlaßt haben auch Briefträger Trümper beſtätigt da
Factum. Nachdem noch die Siſtirung einiger Hausgenoſſen vom Grünen Wege
Pr. 45, ſowie eines Kaufmanns Steinberg von der Potsdamerſtraße, beſchloſſen
wird die Sitzung um I Uhr auf eine halbe Stunde vertagt.

Nachſchrift. Der Prozeß iſt noch in der Sitzung vom 29. October zu
Ende geführt. Das um ein Viertel nach zehn Uhr verkändete Verdiet lautet auf
Schuldig des Verbrechens getzen die Sittlichkeit und auf Nichtſchuldis
wegen des verſuchten Mordes; die Eventualfrage wegen der erheblichen
Körperverletzung wird bejght, die belden Fragen wegen der un ütechrnng
fähigkeit dagegen mit Nein beantwortet Der öſſentliche Ankläger beantragt eine
Zuchthausſtrafe von zwanzig Jahren der Gerichtshof erkennt auf fünfzehn
Jahre Zuchthaus und gleiche Dauer Stellung unter Polizelgufſicht. Der Wahr
ſpruch wurde wie wir in Erfahrung gebracht Stmit Stimmenelnhelt gefaßt.
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Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am 1. November 1869.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Feſtſtellung des Koſtenbeitrags und des Eigenthumsantheils der

Stadt zu dem Controlbauſe an der Eliſabethbrücke. 2) Erweiterung
der Gasleitung im ſtädtiſchen Gymnaſium. 3) Etat der Ehrlich'ſchen
Stiftung pro 1870. 4) Wahl der Beiſitzer und deren Stellvertreter
für den Wahlvorſtand zu den Stadtverordneten Wahlen. 5) Bewilli
gung der Koſten für Dachreparatur der St. GeorgenKirche.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gloeckner.

Torreericht des Borſenvereins über Halliſche Werthpapiere
unter Aſſiſtenz von Kuliſch, Kaempf Co.

vom 30. October 1869.
p. Cent

oder Zinsf. Angeb. Geſ. Bez.
Stück

Halle ſche 52/ Stadt Obligationen (Gas) o. Cent 5 100 S S
do. 4 do. de 1867 o. Cent 4 91 S40/ Pfandbriefe d. Landſchaft d. Provz. Sachſen p. Cent 4 S

StammAetien d. Neuen ActienZuckerRaffin. o. Cent 4 Z S 48
StammPriorit. do. do p. Cent 5 cStammActien d. Alten Zuckerſiederei Comp. p. Stek. feo. S 2600
StammActien d. Sächſ. Th. ActienGeſ. für

Braunkohlenverw. (Divid. 2. 1867/8) o. Cent keo.. 34
StammPrioritaäten do. do. o. Cent 5 88 S cStammActien d. WerſchenWeißenf. Act.Geſ.

Divid. p. 1868s 134o Kux der Mansf. Kyfſch. Gewerkſchaft S S 82
Schuldſcheine 1868 do. do. eHalle ſche BankvereinsActien ſo. Cent 4 S S 104

Preußiſche Friedrichsd'or ſo.208t. 11313
Wilde Noten p. Cent c 99

Halliſcher Marktbericht.
Halle, d. 30. October Setreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde au

der Börſe. Weizen 2 F 15 bis 2 18 t 9 Roggen 2 76 A bie 2 8 9 R. Gerſte 1 22 9 6 bis 1 23 J 9 Ha
fer 1 8 A bis 1 9 3 Heu pr. Centner 1 10 Sbis 1 15 Langſtroh vr. Schock à 1200 7—8Die PolizeiVerwaltung.

Borfen Verſammlung in Halle.
Halles am 30. October 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutte

Weizen es machte ſich eine etwas beſſere Stimmung bemerkbar,
170 60 63 bez.Roggen blieb ohne jegliche Aenderung 168 54—55 bez.

Gerſte ſtationär in Haltung und Stimmung 140 W 42 43
bez., 150 W Landgerſte 45-47 bez., weiße und Chevalier 49

52 bez.Hafer eine Kleinigkeit beſſer, 100 30 31 bez.
Hülſenfrüchte billiger angeboten weiße Bohnen 70 73 bez.

Linſen 60 78 bez.
Mais pr. 20 ECtr. Br. 45-46 bez.
Kümmel hill, 12 12 bez.Fenchel feſt und hoch gehalten, in alter Waare 9 10 bez. in

neuer 11——12 bez.
Oelſaaten ohne Handel.
Stärke unverändert 7* incl. bez.
Spiritus loco Kartoffel 15 bez., Rüben ohne Notiz, Korn

17 bez.
Preßbefe 19 bez.
Rübsl 127 bez.Prima Solarsl und deutſches Petroleum behaupten ihre bishe

rige Feſtigkeit, bleiben knapp und gefragt.
Rohzucker hatte einen Umſatz von ca. 25,000 Etr. zu letzten vollen

Hreiſen, gehaltreiche Produkte wurden bevorzugt und gern gehan
delt, geringere Marken waren ſchwer verkäuflich und bil
liger. Jn Raffinaden iſt der Abzug für couranten Bedarf flott.

Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.
Rübenmelaſſe nominell.
Pflaumen ſehr flau, 4 4 zu notiren.
Kirſchen geſchäftslos.
Kartoffeln Speiſe 15— 16 bez. Brenn 12 bez.
Oelkuchen unverandert, hieſige 2222 bez., fremde bei hohen For

derungen ohne Abnehmer.

Futtermehl 2 2 bez.Kleie, Roggen 2—2 i bez. Weizen 1 bez.
Heu 1 e.Stroh 7——8 bez.

rm ä— JBekanntmachung.
Eine Schubkarre iſt als gefunden hier abge

geben. Der Eigenthümer wolle ſich baldigſt
im PolizeiSecretariat, Zimmer Nr. 15, melden.

Halke, den 28. October 1869
Die PolizeiVerwaltung.

Bekannkmachungen. n

Bekanntmachung.
An unſerer Communalſchule iſt eine Lehrer S 12.000;

ſtelle, dotirt mit 200 Gehalt excl. freier
Wohnung zu beſetzen, und wollen ſich Bewer-
ber unter Einreichung ihrer Atteſte ſchleunigſt
bei uns melden.

Lützen, den 14. October 1869
Der Magiſtrat.

Auction.
Donnerstag den A. November er.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere ich: „kl.
Schloßgaſſe Nr. A“ verſch. Möbel Feder
betten, Kleidungsſtücke, Hausgeräth c.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar. prompt ausbezahlt.

Auction.
Mittwoch den 3. Novbr. Nachm. 1 Uhr wird

S S ääääZu den am 1. u. 2. December d. J.
ſtattſindenden TZiehungen der
Preuß.- Frankfurter Lotterie
mit Gewinnen J Prämien von

Million 780,920 Gulden,
eingetheilt in ſolche von

Gulden 200,000; ev. 2 à 100,000;
50,000; 25,000; 20,000; 15,000;

4000 u. ſ. f. nebſt 2600 Freilooſe, er
laſſe ich ganze Oxäginalloose keine
werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen
Einlage von Thlr. 3. 13 ſgr., halbe Thlr. 1.
22 ſgr. und viertel 26 ſgr.

Dieſe Originallooſe repräſentiren zu allen
ihren Ziehungen die volle Einlage, weshalb
auch während der erſten fünf Klaſſen ein
Verluſt gar nicht eintreten kann. Der amt
liche Plan wird jeder Beſtellung gratis bei
gefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder
Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne

Man volle ſich daher mit ſeinen Beſtel
lungen baldigſt wenden ane Samuel Ganeehnnit. Sutterteer

Reichenhaller Alpenkräuterſaft
und Latſchenkiefern-Präparate

der Gebrüder Mac
in Reichenhall,

Apotheker, Molken und Bade-
Anſtalt Beſitzer

Pneumatiſche Cabinete, Inhalations-Väle.
I

S

Dieſe Präparate, weltberuhmt durch ihre

3

erfolgreiche Anwendung im Kurorte Reichenhall,
bedürfen keiner weiteren Anpreiſung, da ſich die
ſelben genügend durch den Gebrauch und Erfolg von
ſelbſt einpfehlen.

6000; 50003

Reichenhaller Alpenkräuterſaft

à Flacon 45 kr. S 13 Sgr.
für Bruſtleidende.

Alpenkräuter Magenbitter

à Flaeon 45 kr. S 13 Sgr.
vorzugsweiſe fur Magenleidende.

Aetheriſches Latſchenkiefern Oel

à Flacon 24 kr. 7 Sgr.
dem Aroma einer duftenden Ziefecntwardung gleich
kommend, zur Räucherung von Wohn und Kran
kenzimmern, zur Jnhalation für Bruſt und

Latſchenkiefern Extrakt
auf dem gr. Berlin 14 Auection abgehalten
u. können alle Gegenſtände täglich von 2 bis
4, jedoch Sonntags von S bis 9 Uhr in
Augenſchein genommen werden. Hoppe.

Geschàfts- Verkauf.
Jn einer ſehr verkehrreichen Provinzial und

Kreisſtadt iſt ein ſchönes Grundſtück mit frequen
tem Materialgeſchäft an beſter Lage unter
ſelten ſo günſtig gebotenen Bedingungen zu ver
kaufen und bald zu übernehmen. Der Ort hat
GasAnſtalt, Eiſenbahn, Chauſſeen und Schiff
fahrtsverkehr. Reſlectanten, die über 5000
verfügen, können ſich eine ſorgenfreie Zukunft
ſichern. Adreſſen beliebe man sub B. R. 80
franco bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Eine Wirthſchafterin in den 20er Jahren fin

letztere können auch Hauptoollecteur

z n in Frankfurt am Main,
berichtigt werden. Döngesgaſſe 14.

606000809899 099009 90
Kapitalienin jeder Höhe gegen ländliche pupillar.

Sicherheit Institutsgelder habe zu Ver-
leihen

Halberstadt. M. Bernstein.
1 Rüttergut, D.

Muſterwirthſchaft, 2 Stunde von Magde
burg an der Bahn belegen, Areal 428 Mrgn.

nur Weizenboden incl. 53 M. Wieſen,
bin ich beauftragt, für 65,000 bei 25 Mille
Anzahlung zu verkaufen.

Halberſtadt. M. Bernstein.
det pr. Neujahr 1870 Stellung durch C. A.
Hoffmann Leipzigerſtr. Nr. 104, im Hofe. ſchaft. Zu erfragen Leipzigerſtr. 90.

à Flacon 24 kr. 7 Sgr.
zu Badern gegen Seropheln Rheuma

tismus, Gicht, Lähmungen Hautkrankheiten e. 2e.
Jn Halle a/S. zu haben in der Papier

handiung von Aben Fentee.
Das Haupt-Depöt von Anton Prell in

München.
h

als Zuſa

Preuss. Loose Kawuft jeden Poſten
zur 141. Lotterie gegen Aufgeld

S. Basch, Berlin, Gertraudtenſtr. 4.

Eine ältere anſtändige Frau ſucht Stelle bei
Kindern oder zur Führung einer kleinen Wirth

Nur Anzahl u. Preis Offerten werden erbeten.

Waſſerleitungen, Brunnen u. Pumpen wer
den immer noch mit Sachkenntniß angefertigt von

A. Leonhardt,
Pumpen U. Brunnenbauer in der alten

Waſſerkunſt.



Er Ein unſchätzbares Beſitzthum
iſt Geſundheit und Wohlergehen, wozu auch ein dichtes Haupthaar beiträgt, welches uns vor
Erkältung ſchützt; der Haarbalſam Bsprät des cheveux von Hutter Co. in Berlin,
Depot bei Welmmbold G Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. Nr. 109, iſt das einzige und
ſicherſte Mittel, ſelbſt bei längerer Kahlköpfigkeit die üppigſte Haarfülle zu erzeugen.

Mit vielem Vergnügen ſage ich Jhnen meinen verbindlichſten Dank für die über
T igſchenden Erfolge, welche Jhr Kräuterbalſam, nachdem ich denſelben angewandt, er
V. zijielte.
V Cnevenx verbraucht und beſitze in Folge deſſen ſchon einen Haarwuchs von einer Fin
S gerlänge, welche mit jedem Tage zunimmt.

W Frankfurt, den 1. Sept. 1869. Plank, Gutsverwalter.
Concentrirte Gallenseife, zur völligen Reinigung aller ſeidener und wollener

Stoffe von Schweiß und Schmutz durch einfache kalte Wäſche, und daher bei den Hausfrauen
ungemein beliebt, à Stück 19 und 2 Weisser Zahnkätt, beſonders zum Aus-
füllen hohler Vorderzähne geeignet, in Fl. à 10 G Ccerin ff. prärarirt in Fl. à 5
als neu und bewährt für ſpröde und aufgeſprungene Haut. Pommadle de Gycerine
gelatimense. Dieſe Pommade befreit die Kopfhaut von der ſogenannten Kleienflechte und
befördert dadurch den Haarwuchs ungemein. Jn Fl. à 6 P Eranussölseife, ein
wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 m Königs Räucherpul-
ver à Fl. 5 und 2

Zu haben bei Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

Mein Lager
Pranzösischer Miühlsteime,

direkt aus La Ferte sous Jonuarre (Frankreich) bezogen, empfehle unter Garantie
zu billigſten Preiſen. O. Kaltwasser, Mühlenbaumeiſter,

Halle a/S. Bahnhofsſtr. 7.
Vor Täuſchung durch nachgeahmte Etiquetts wird gewarnt!

Preisgekrönt
auf der Ausſtellung n Amfſterdam.

une Geſundheits-Caffee,
nach chemiſcher Unterſuchung frei von Cichorien, Eicheln und ſonſtigen ſchädlichen
Stoffen, iſt wohlſchmeckend wie indiſcher Caffee, jedoch vier Mal billiger als dieſer,
und bekommt auch denen vorzüglich, die an Blutandrang, Augenübeln, Magen und
Unterleibsbeſchwerden leiden. Unſer (und kein anderer) Geſundheits-Caffee wird empfohlen
von den Herren Sanitätsrath Dr. Lutze in Cöthen, Oberſtabsarzt Dr. Schmidt
in Fulda, Kurarzt Dr. Sack in Wiesbaden c.

Wo nicht unzweifelhaft unſer echter GeſundheitsCaffee zu haben
ſolchen direkt bei uns zu beſtellen.

Krause Co. in Nordhauſen am Harz.

u atg Inv

z(pju a

ten.

wie un

beliebe man

3
maß u n

a las zun oqueozazlus

S 2
Jedes Packet Werdes echten Geſundheits- nicht getäuſcht ſein will,

Caffee's hat nebenſtehende achte aufUnterſchrift dieſe Unterſchrift.Pericht der National- Zeitung über die Amſterdamer Ausſtellung.
Viele Surrögate fur Kaffee und Chokolade vpraſentiren ſich gleichfalls hier. Unter ihnen hat der „Geſund

heitsCaffee““ von Krauſe Co. in Nordhauſen wohl den größten Werth. Es iſt dies ein wirklich recht zu
empfehlendes und recht geſundes Surrogat, das verdient, elfrigſt empfohlen zu werden. Es enthält ſeine tüchtige
HQuantität reellen Nahrungsſtoffes und iſt das direkte Gegentheil der Eichorie, deren Nahrwerth ein durchaus
pröblematiſcher iſt.

Deſte Copir- und Schtreib-Cinke,
Eignes Vabrikat,

von vorzüglichſter Qualität in veilchenblauer oder röthlicher Nuance, die ſich vortteff
lich für Stahlfedern eignet und weder ſchimmelt noch Bodenſatz giebt, empfehlen ausgewogen
à W 5 ſowie in Flaſchen mit entſprechende Rabatt an Wiederverkäufer

Gebrüder Schuſtenhauer, ſonſt Reh C Co, in Dresden,
Droguen- u. Chemikalien- Handlung.

Beſtellungen werden unter Nachnahme Prompt ausgeführt.

3 pusth oben Bekanntmachung.
Da ich den Handel mit neuen Weder-

den Stollwerck'ſchen gleich, nur in ihren Vetten gänzlich aufgeben will, verkaufe ich
Beſtandtheilen verſtärkter und dabei ſelbige zum und unter dem Einkaufspreiſe.
25 9 billiger gute als vorzüglichſtess Halle, große Klausſtraße 38.
Hausmittel bei Catarrhen der Ath- G. Ass mann.
mungsorgane u. dergl. à W 15 S oder
Packet 3 täglich friſch

Alerrinann Schliack,
WRanniſche Str. Nr. 11, Halle.

SSyphilisheilt ohne Anwendung von Jod u. Queckſilber

Dr. J. N. Müller, Berlin.
S praktiſcher Arzt, Oranienſtr. 97 a,
R Kur Proſpecte gratis, unter ſtrengſter Discretion.

Zu haben in jeder Buchhandläng:

er

Dieser Kalender ist von allen landwirth-
schaftl. Autoritäten als der beste empfohlen
und Sollte im Besitz jedes sächsischen Land-

Wwirths sein.

x L. Meidborm'se Stralsunder Spielkarten,Eine herrſchaftliche Wohnung, Bel F. grösste Fabrik orddeutsehlands,
Etage, iſt noch zu vermiethen vor dem Stein V anerkannt feinſtes, haltbarſtes
thor Nr, 18 und dadurch billigſtes Fabrikat.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Bei gänzlicher Haarloſigkeit habe ich 4 Gläſer à 1.. Jhres Beprät des

Nähmaschinen,
die vollkommenſten für alle Zwecke, mit Ver
ſchluß und allen möglichen Nebenapparaten, em
pfiehlt deutſche und amerkaniſche Arbeit unter Ga

rantie zu 40 Thaler
Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden

Eilgut- Sendung
ächt engl. Biscuits

vonHuntley Palmers in London
traf ſoeben ein bei

Eugen Böhmer,
hines. Thee-Handlung,

Fabrik- Niederlage ſämmtl. Choco
laden von J. 6. Hauswald in Magde-
burg un d Ph. Suchard in Neufchätel

(Suisse.)
104. Leipzigerſtr. Halle a/S.

Unübertrefflich bewährtes Mittel
gegen alle rheumatiſchen

Zuſtände ſowie gegen
Fluor albus

Verkaufs
Niederlage bei

Gründlicher Reitunterricht wird fortwäh
rend ertheilt. Junge Pferde werden genau
und ſicher dreſſirt und in Pflege genommen.
Anmeldungen in der Reitbahn Moritzzwinger 6
und gr. Steinſtr. 13. d. Schreiber.

Dampſpress u. Landform-Braunkob Iensteine ab Lager
u. frei ins Haus bei J. G. Nann Söhne

Weintraube.Sonntag den 31. October Nachmittag 3 Uhr
Concertvom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Rocceo's Etablissement.
Sonntag den 31. October Abends 7 Uhr

Concert
vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Freybergs Salon (Thieme)-
Sonntag den 31. October 3 Uhr Nachm.

1. Trio-Concert.
1) Trio Op. 14, 1 von Onslow. 2) Fan

taſie für die Violine von Alard. 3) Sonate
Ewmoll von Beethoven. 4) Concertſtück für
Violoncello von Servais. 5) Variationen
für Piano Violine u. Violoncello von Voll

rath E. Apel.
verſammelt ſich Dienstag den 2. November
Nachmittag 2/, Uhr in Schwittersdorf
Jch bitte um zahlreiche Betheiligung.

Der Vorſitzende:
Dr. Bauer.

Freie Gemeinde in Halle.
Dienstag den 2. November Abends 8 Uhr

im Saale des Herrn Landmann, gr. Srau-
hausgaſſe Nr. 9, Vortrag vom Pred. Schütz

aus Apolda über „Das Weſen der frei
religiöſen Richtung.

r Tr.

Der Mansſelder Bauern Verein
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halten hätte.

Zweite Beilage zu 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 31. October 1869.
e

Frankreich.
Paris, d. 28. Ock. Da die Kammer nicht vor dem 29 No

vember einberufen werden ſoll, ſo kehren die Deputirten die nach Paris
gekommen waren in die Heimatb zurück. Linke und Mittelpartei ver
zichten beide darauf, weitere Verſammlungen zu halten Hr. Schneider
der nach Creuzot zurückgekehrt, iſt ſehr unzufrieden. Herr Rouher läßt
in ſeinen Organen verkündigen, die ganze Verlegenheit rühre von dem
Rathe her, den er dem Koiſer gegeben, den geſetzgebenden Körper ſo
plötzlich nach Hauſe zu ſchicken; in des Kaiſers Gunſt iſt Herr Pietri
hoch ageſtiegen und man ſpricht davon, er ſolle zum Polizei Miniſter er
nannt werden damit er nicht vom Miniſter des Jnnern abhängig ſei.
Die innere Polizei will der Kaiſer beſonders perſönlich überwachen,
während er in Bezug auf die anderen Fragen den Miniſtern freie Be
ſtimmung laſſen will. Bis jetzt beſtehen noch ſechs große Militär
Commandos davon ſollen nur noch drei fortbeſtehen nämlich Paris,
Lyon und Nancy; dagegen ſollen Toulouſe, Tours und Lille unter
drückt und der Sitz des Commandos des öſtlichen Frankreichs, der ſich
jetzt in Nancy befindet, nach Metz verlegt werden die Truppen dieſes
Commando's ſollen auch in Brigaden und Diviſtonen eingetheilt wer
den, was bis jetzt nur in Paris und Lyon der Fall war. Durch dieſe
Moßregeln wird man erzielen, daß im Oſten Frankreichs ſtets eine voll
ſtändig ſchlagfertige Armee zur Hand iſt, die außer der Garde aus 9
bis 10 Jafanterie- und 3 CavallerieDiviſtonen, im Ganzen aus 160-
bis 180,000 Mann beſtehen ſoll.

Spanien.
Die amtliche Zeitung berichtet über die Verluſte in dem Kampfe

gegen die republikaniſche Schilderhebung: „Es iſt unmöglich, die Be
deutung der aufſtändiſchen Bewegung welche jetzt niedergeſchlagen iſt,
zu verkennen. Nach einer annähernden Berechnung ſind über 40,000
Mann ins Feld geſtellt worden die Armee, die Gendarmerje, die Ca
rabiniere und die Freiwilligen der Freiheit haben fühlbare Verluſte
erlitten Man zählt im Ganzen an Todten: 4 Generale, 15 Offiziere
und 91 Soldaten an Verwundeten:? 9 Generale 61 Offiziere und
449 Soldaten. Die Verluſte der Aufſtändiſchen können nicht genau
angegeben werden namentlich in Bezug auf die Verwundeten nicht,
da die meiſten von ihnen in den Häuſern verſteckt gehalten werden.
Jm Ganzen wurden in den Gefechten 1300 Gefangene gemacht.“

Vermiſchtes.
Die Planetenerſcheinungen im November. Merkur

erſcheint in der Morgendämmerung als ein heller Stern am öſtlichen
Horizonte (anfangs nördlich ſpäter öſtlich von Spica). Venus iſt
Abendſtern und geht anfangs zwei, zuletzt drei Stunden nach der Sonne
unter. Mars zeigt ſich in der Abenddämmerung tief am ſüdweſtlichen
Himmel und geht Stunden nach der Sonne unter. Jupiter glänzt
Abends nach Sonnenuüntergang als der hellſte Stern am öſtlichen Him
mel und ſteht um Mitternacht in Süden Saturn iſt nur noch im
Anfange des Monats in der Abenddämmerung am ſfüdweſtlichen Hori
zonte ſichtbar.

Eine angeblich aus Schleſten nach Berlin gekommene Zeugin
findet ſich täglich während des Zaſtrow' ſchen Prozeſſes im. Crimi
nalgericht ein und wartet mit eiſerner Conſequenz vor den geſchloſſenen
Saalthüren auf den Schluß der jedesmaligen Verhandlung. Auch am
Mittwoch war ſie wieder mit einem Blumenſtrauß und einer großen
Hülle erſchienen, in der ſich, wie ſie erzählte, geweihte Kerzen befanden,
welche ſie anzünden würde, wenn der Präſident des Schwurgerichtshofes
das Urtel ſpräche, und die ſie direct vom Könige zu dieſem Behuf er

Warten müſſe ſie aber auf den Schluß der Debatten,
da ſie die Hauptzeugin ſei, und durch ihre Ausſage der ganze Proceß
eine unverhoffte Wendung erhalten würde. Sie iſt unzweifelhaft irrſinnig.

Aus Hildesheim vom 26. Oct. berichtet man dem „Frank
furter Journal“ „Die. Beſucher der Andreaskirche waren am letzten
Bußtage nicht wenig überraſcht, als ſie auf dem Platze vor dem Al
tare ein circa 12 Fuß hohes Crucifix aufgerichtet ſahen, von deſſen
Ankunft auch die Kirchenvorſteher der Gemeinde nicht die geringſte
Kenntniß hatten. Auf ihre Interpellation an dem Herrn Paſtor er
führen ſie denn, daß ein „ungenannt ſein wollender Wohlthäter“ das
Bild von einem hieſigen Bildhauer hätte herſtellen und dann am Buß-
tagmorgen in der Kirche aufſtellen laſſen. Jn der Anſicht aber, daß
in eine proteſtantiſche Kirche ſolcher Bilderſchmuck nicht gehöre daß
auch derartige äußerliche Veränderungen in der Kirche nicht ohne die
Genehmigung des Kirchenvorſtandes ſtattfinden dürfen, haben die welt
lichen Kirchenvorſteher die Entfernung des Bildniſſes veranlaßt.“

Ein Blatt in Montpellier veröffentlicht folgenden Dorf-Ukas
des Maire von Mireval im Departement Herault: „Verwaltungsbe
ſchluß Wir, Maire der Gemeinde Mireval, nach Einſicht in die Ge
Fhe c., in Erwägung, daß die Jnſtrumentalmuſik eine beſtändige

erausforderung zur Unordnung und eine Aufreizung zum Hatz der
Urger untereinander iſt, und daß es dem Jntereſſe der öffentlichen

Sicherheit entſpricht, den Wirkungen derſelben Einhalt zu thun,
haben beſchloſſen, was folgt: Art. 1. Es iſt verboten, ohne unſere Er
laubniß im Dorfe, in den Schenken, Kaffee und m e

s iſtebenſo verboten, ohne unſere Genehmigung an den genannten Orten
Bälle, Abendgeſellſchaften und Concerte zu geben. Art. 3. Gegen dem

gegenwärtigen Beſchluß Zuwiderhandelnde und die Wirthe, welche ſie

an anderen öffentlichen Orten Muſik zu machen. Art. 2.

dulden werden Protokolle aufgenommen. Art. 4. Der Herr Polizei
Commiſſar und der Feldhüter bleiben mit der Vollziehung des gegen

So geſchehen zu Mireval, 26. Sepwärtigen Beſchluſſes beauftragt.
tember 1868. Der Maire.“

Aus Sibirien ſind betrübende Nachrichten über ein ſchreck
liches Brandunglück eingelaufen, welches die Stadt Jeniſſeisk
betroffen hat. Das Feuer iſt von einem benachbarten Torflager herge
kommen, welches ſeit 3 Jahren brennt und durch heftigen Sturm in
ein Flammenmeer verwandelt worden iſt. Faſt die ganze Stadt iſt dem
wüthenden Elemente zum Opfer gefallen 1300 Häuſer, 4 Kürchen,
2 Klöſter, alle Magazine und üngeheure Getreidevorräthe (gegen 2
Mill. Pfd) ſind völlig vernichtet, über 100 Leichname verkohlt in den
Straßen gefunden worden. Die Einwohner haben ſich vor den ſie von
allen Seiten umzingelnden Flammen auf die im Hafen befindlichen
Fahrzeuge geflüchtet, letztere ſind aber ebenfalls von den Flammen er

worden und viele Menſchen haben ihren Tod im Fluſſe ge
ünden.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 29. October. (M. Z.) Geſtern früh iſt hier

die zweite Geflügel- Ausſtellung eröffnet worden und zwar in
den beiden großen Sälen des Schützenhauſes. Es ſind im ganzen
2758 Vögel ausgeſtellt, darunter 1338 Tauben, 315 Hühner, 28
Waſſervögel, 77 Papageien und andere Ziervögel. Es haben dies mal
Geflügelzüchter auch aus entfernten Ortſchaften Exemplare eingeſandt,
ſo aus Köln, Darmſtadt, Elberfeld, Frankfurt a. M., Solingen, Braun
ſchweig, Stettin, Erfurt, Eiſenach, Dresden, Chemnitz, Freiberg u. ſo w.
Der höchſte Preis, welcher für ein Paar Tauben geboten wurde war
15 Thlr. für ein Paar Hühner 25 Thlr., für ein Paar Gänſe 10 Thlr.
für ein Paar Kangrienvögel 14 Thlr. und für einen Papagei 35 Thlr.
Die Ausſtellung war trotz der ungünſtigen Witterung ſchon vom frühen
Morgen ſehr zahlreich beſucht, beſonders von Landleuten aus den benach
barten Thüringiſchen Staaten welches letztere ſeinen Grund darin
hatte, daß geſtern zugleich unſer zweiter Herbſtviehmarkt abgehalten
wurde. Was dieſen Markt betrifft, ſo kann er nicht beſonders lebhaft
genannt werden. Nur in Schweinen ſind ziemlich gute Geſchäfte ge
macht worden. Die wieder maſſenhaft feilgebotenen Webauer Zwiebeln
würden faſt ſämmtlich verkauft, Und zwar der Scheffel zu Thlr. 2 Sgr.

Der Eimer Moſt wird nur mit 2 bis 3 Thlr. bezahlt. Seit
4 Tagen ſind unſere Berge mit Schnee bedeckt.

Zeitz, d. 29. October Vor Kurzem iſt hier ein Reform-
Verein zuſammengetreten Jn den von der heſigen Zeitung veröffent
lichten Statuten heißt es:

Wir verfolgen den Zweck. in gemeinſamem Wirken und mit gegenſeitiger Un
terſtützung Aufklärung und ſittliche Veredelung in uns und bei Anderen nach Kräf
ten zu fördern und durch ein rechtſchaffenes Leben das für wahr und gut Erkannte
zur That zu machen. Wir hetrachten alle Religionen als Erzeugniſſe des menſch
lichen Geiſtes und ſind daher der Ueberzeugung daß die Begriffe über Religion
und Sitte nie etwas Abgeſchloſſenes ſein können daß ſie vlelehr, der jeweiligen
Stufe geiſtiger Entwickelung der Menſchen entſprechend ſich mit entwickeln und
immer reiner und vollkommeher werden müſſen. Wir ſtellen daher grundſatzlich keine
Lehr und Glaubensſätze auf über das Weſen von Gott und Welt ſo wie über das
Verhältniß der Menſchen zu einander Die Begriffe hierüber ſollen durch wechſel-
ſeitigen Austauſch im Bewußtſein des Einzelnen und des Vereins ſich ſtets fortent
wickeln und immer klarer und lebendiger werden.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung.
Slhzung am 25. October e.

1. Die mitgetheilte Jahresrechnung der Arbeits Anſtalt pro 1868 welche in
Einnahme und Ausgabe mit 4915 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. balaneirend abſchließt, wird
nach geſchehener Superreviſion dechargirt.

2. Die durch Herſtellung und Abdeckung der öſtlichen Friedhofsmauer er
wachſenden Koſten werden bewilligt.

3. Der zur Prüfung der mit der Königl. Univerſität in Betreff des projectirten
Tauſchgeſchäfts geflogenen Verhandlungen zuſammenzutretenden Commiſßon werden
5 Mitglieder aus der Verſammlung beigeordnet.

4. Die beantragte Autoriſation zu der auch Namens der Stadtverordneten
Verſammlung auszuſprechenden Dankſagung fur ein dem Stadtgymnaſtum gemachtes
Geſchenk wird ertheilt.

hell Zur Annahme eines der Stadt ausgeſetzten Legats wird die Zuſtimmung

ertheilt. un6. Der zur Vorlage gekommene Etat pro 1870 geht an eine aus 9 Mitgliedern
beſtehende Commiſſion zur Vorberathung.

Zuckermtarkt.
Halle, d, 30. October (Guſtav Gericke.) Rohzucker. Jm Laufe dieſer Woche

blieben gehaltreiche I. Produete wieder beporzugt und wurden vorwöchentliche Preiſe
dafür bezahlt geringe dagegen blieben vernachläſſigt und mußten billiger er
laſſen werden um Kaäufer zu finden. Von Nachproducten war Angebot und Nach
frage gleich unbedeuntend. Der Umſatz belief ſich zu endſtehenden Notirungen auf
25,000 Ctr.

Rafftnirte Zuckern. Der Abzug blieb zu nachſtehenden Notirungen ein
befriedigender

Die heuer gen Notirungen ſind
Raffinade ff. 16 Kryſtallzucker mittel 12

do. 15 Rohz. I. Pr. centrif. 119bei 97——98 9 Polar.

do. m. I do. vrd.w. hbei 94—95 Polar.

do. gem. 15 16 do. blond ebei 93 93 Polar,
Melis ff. 15 do. hellgelb 10bet, 92—92 Polar,

do. 48 do. mittelge 1014 do. m in Polardo. gem 14 Nachproduete centrif.Raffinieter Räübenſyrup helle Waare
RäübenMelaſſe loco excl. Tonne 19. nomen Se Faanng ZuckeAmſte e da m (20 Oet.) Feſt S Pew Pork 28. Oct. Hasan a Zucker

Nr. 12. 12 Goldagio (29. Oct. 28 28



Petroleum.
Berlin (29. October): Raffinirtes (Standard white) vr. Etr. mit Faß in

Poſten von 60 Barrels (125 Ctr.) loco S pr. d. M. S à 8 bez. pr.
Oet. Nov. 8 à 8 i bez. pr. Nov. Dec. 8 à S bez. pr. Dec. Jan. 87
a 8 bez. pr. Dec. Jan u. Febr. 1870 im Verbande s bez. Hamburg
Feſt loco 159, à 16 pr. Oct. 1577, vr. Oet. Dec. 16. Bremen: Raf
finirt Standard white loco 77 à 7 pr. Dec. 797, bez. auf Termine und Liefe
rung gefragter. Vorrath: 22,531 Barrels; 9257 Kiſten. Verſand: 3368 Barrels,
468 Kiſten. Antwerpen: Raffinirtes, Tppe weiß, loco 60 pr, Nov. 60,
pr. Dec. 59 pr. Jan. 59, pr. Febr. März 58,.. Stimmung: feſt. New
Pork: Raff. in NewPork 34, do. do. in Philadelphia 36.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. October.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Oemler a. Rödchen. Dle Herrn. Rent. Strel
fer u, Schunke a. Magdeburg. Hr. Predig. Müühlmann a. Braunſchweig. Die

rrn. Appell.Ger.Referend. Plelert a. Berlin u. Pötſch a. Bromberg. Die
rrn. Kaufl. Schneidewind a. Freiberg Loewenberg a. Breslau Hermann a.

Meerane, Duncker g. Bremen, Mertens a. Mainz, Raumer u. Kemper a. Leipzig.
Stadt Türich. Hr. Jungen. Voelkner g. Prag. Hr. Partik. Weidner a. Bar

men. Hr. Technik. Hertel a. Bremen. Hr. Beamt. Krohn a. Dresden. Hr.
Commiſſ. Schenk a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Leipzig Eberlein
u. Wenzel a. Berlin, Kinderberger a. Schw.Gmünd, Hull a. Salzungen.

Goldner Ring. Hr. Rent. Tuchmann u. Hr. Fabrik. Wagner a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Humpert a. Wolfsthal. Hr. Fabrikbeſ. Köhler a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Gotha, Liebe a. Chemnitz, Hornung a. Coburg,
Ziegler a. Altenburg Buttner a. Magdeburg Wolff a. Deſſau u. Treuherz
a. Bleicherode.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Halle a. Berlin, Schönheit a. Vlotho,
Günther a. Braunſchweig Dreher a. Breslau Andreas a. Lichtenſtein. Hr.
Oekon. Grund a. Bamberg. Hr. Jngen. Fiſcher a. Magdeburg. Hr. Fabrik.
e Gera. Hr. Stud. Petzold a. Göttingen. Hr. Privatm. Friedrich
a. Dresden.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Elbert a. Montjoie Magnus Traube,
Tugendreich, Dittmarſtein John u. Prager a. Berlin Sahlmann a. Fuürth,
Harck a. Luübeck, Dittmar a. Saolfeld, Hermann a. Magdeburg, Neumayer a.
Worms, Umbertz a. Frankfurt a M., Streits a. Dresden, Fiſcher a. Munchen,
Zentner a. Mannheim Egloffſtein a. Harburg.

Mente's Hötel. Hr. Capit. v. Zellwy a. Bremen. Die Herrn. Rent. Peter
mann a. Guben u. Schulze a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Holſtrom a. Breh
burg. Hr. Lieut. v. Fiſcher a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Reitzenberg a.
Bamberg, Flies a. Magdeburg, Gürtler g. Dondorf, Giloty a. Berlin Eber
a. Petersburg, Vorlander a. Hamburg, Mirow a. Lübeck.

Goldene Rose. Hr. Fabrik. Kloß m. Sohn a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ.
Roſenkranz a. Oſchersleben. Hr. Oekon. Stiebig a. Zwickau. Die Hrrn.
re a. Torgau Brieſt a. Querfurt Adam a. Kitzingen u. Brocke
a. nitz.Russäscher Hor. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Eutel a. Eiſenach. Hr. Ju
ſtizrath Flemming g. Belzig. Hr. Gutsbeſ. Krug a. Thiemendorf b/Altenburg.
Hr. Partik. Mühlhauyt m. Gem. a. Hamburg. Hr. Privatm. Wilhelmy u.
Frau Herrmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Michel a. Chemnitz, Marcus
a. Zwickau, Planert a. Zwickau, Richtgenhain a. Berlin.

Freussiseher Hof. Hr. Seeret. Roſenhain a. Annaberg. Hr. BauInſp.
Ströffer a. Schwerin. Hr. Fabrik. Molitoir g. Luzern. Hr. Maler Gutter
lang a. Dillenburg. Hr. Gutsverwalt. Hönike a. Jmmenſtadt i B. Hr. Dr.
Bandiſau a. Sebnitz iſS. Die Hrrnu. Kaufl. Schotte g. Berlin Lerche g.
Gardelegen, Worch a. Hannover.

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonntag den 31. October

Predigt -Anzeigen.
Zu L. Frauen Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nach beendigter Predigt

allgemelne Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Hülfsprediger Marſchner.
(Montag den 1. November Vm. 8 Diaconus Pfanne. Vor Anfang der Kirche
Privatbeichte und nach der Predigt Communion.)

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdigconus P. Sickel. Nach beendigter Predigt allge
r te und Communion Oberprediger Weicke. Nm. 2 Diagconus

meißer.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Bracker. Nach der Fruhpredigt Beichte

und Abendmahl Digconus Nietſchmann. N. 2 Derſelbe.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diagconus Nietſchmann.
Domkirche Vm. 10 Domprediger Focke. Nm. 5 Conſiſtorialrath D. Neuenhaus.

Vm. 11 gkademiſcher Gottesdienſt OberConſiſtorialrath Profeſſor D. Tholuck.
Katholiſche Kirche Merg. 7 Frühmeſſe Kaplan Roderfeld. Vm. 9 Dechant Wille.

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe. Montag den 1. November am Feſte Allerheili

gen Mra. 72 Frühmeſſe Dechant Wille. Vm. 9 Kaplan Roderfeld. Nm. 2
Vesper Dechant Wille.)

Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach beendigter Predigt Beichte und Com
munion Derſelbe. Nm. 5 Vesver Derſelbe.

Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Gruneiſen.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10-12 euchariſtiſche Abendmahlsfeierz; Nm. 3—4

Predigt dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 28.
Baptiſten Gemeinde: Vm. 9 Nm. 3 und jeden Mittwoch Ab. 8 Predigt

von M. Geißler. Ranniſche Straße Nr. 16.

andwerkerbildungsverein Vm. 11 12 u. Nm. 1-2 Barfuüßerſtraße 5.
C wepniſcher Verein Ab. 8— 10 in Haußler's Hotel (geſellige Unterhaltung).

oncerte.Stadtmuſikchor (John): Nm. 3, in Mullers Bellevue u. Ab. 7 in der Tulpe
Militair Muſikchor (Ludwig): Nim. 3 in der „„Weintraube!“ u. Ab. 7 in

Rocco's Etabliſſement.
Trio- Concert m. 3 in reren Saal.HandwerkerbildungsVerein: Ab. 7 in Mullers Bellevue.

Stadt Theater Ad. 7 „Mutterſegen, oder: Die neue Fanchon“, Schauſpiel

J Montag den 1. November
Univerſitäts Bibliothek: Vm. III.
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Sagalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—-12 u. Nm. 2— 6 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein: Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2 6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für Wie von Morg. 6 bis Ab. 8.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 Barfuüßerſtr. 5.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in der „„Eentralhalle““.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Haßler'ſcher Geſangverein: Vm. 10/, im Kronprinzen.
Sbiemeſcher Geſangverein Ab. T-9 Uebungsſtunde im „„Kronvrinzen“!.
Stadt. Theater: Ab. 7 „„Harte Steine“, komiſches Charakterbild.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages, Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
30. October 1869.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 101 4 o do. 93

Staatsſchuldſcheine 78
Oeſterr. 60er Looſe 75,. Oeſterreich. EreditAnAusländiſche Fonds.

ſtalt 95,. Jtalteniſche Anleihe 53. Amerik. Anleihe 89
SEiſenbahn-Stamm-Actien. Altona Kiel 104 BergiſchWMärkiſche

128 BerlinAnhalt 182*,. BerlinGörlitz 64/,. Berlin Potsdam 196 Berlin
Stettin 128. BreslauSchweidnitz 1107,.. CölnMinden 117 CoſelOderb. 110
Magdeburg Halberſtadt 145 Magdeburg Leipziger 201. MainzLudwigsha
fen 13627,. Märk. Poſen 60 Oberſchleſiſche 181 Oeſterr. Franzoſen 205.
Oeſterr. Lombard. 138 Rechte Oderufer 91 Rheiniſche 112*,. Thüringer 137

Banken. h HypothekenCertiſtcate 100. Preuß. Hypoth. Actien 104.
Oeſterr. Noten 81

Wechſel-Courſe. Hamburg kurz 151 Hamburg lang 150. Amſter
dam kurz 142 London 3 Mt. 23. Wien kurz 81Bremen kurz 111

Amſterdam lang 141
Paris 80
Berliner Getreide Börſe.

Roggen. Tendenz: Loco 48 October 48
April Mai 45/,.RNüböl. Loco 12 Octbr. Novbr. 12

Spiritus. Tendenz matt. Loco 14 Hethr. Novbr. 147 Novbr. Decbr. 147
G

Dem Hauptcolleckeur Samuel Goldſchmidt in Frankfurt a. M. laufendurch das Vertrauen welches derſelbe ſich durch per Bedienung atte

halben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder bedeutende Beſtellungen auf
Looſe der Neuen Preuß. Frankfurter Lotterie ein. Wer daher dem Glücke die Hand

bieten gedenkt, wolle ſich baldigſt an obengenannte Firma wenden, da ſpäter deren
voſe leicht vergriffen ſein dürften

October November 47.

Bekanntmachungen.
Aufgebot.

Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken
Poſten

Haus Hypothekenbuch von Burg bei Rei
deburg Band I. Nr. 19. Rubr. III:
Nr. 1. 18 Thaler an Noſine Kirkam,
Nr. 2. 18 Thaler an Andreas Kirkam,

bei eines Jeden Volljährigkeit zahlbar und
vom 14. Lebensjahre an mit 4 pCt. zu
verzinſen,

auch die Berechtigung der Genannten bei
Dienſtloſigkeit zu einem vierzehntägigen
Aufenthalt und bei Schwachheit und Krank
heit ebenfalls zum Aufenthalt im Hauſe,

aus dem Kaufcontract vom 20. Septem
ber 1821,

von welchen Poſten die 18 unter Nr. 1
zufolge Verfügung vom 21. Februar 1835
gelöſcht ſind, das Uebrige auf das Hypo
theken Folium Burg Nr. 39 mit über
tragen iſt

2) Haus Hypothekenbuch von Halle a. S.
Band 35. Nr. 1273. Rubr. III. Nr. 1-

pothekenbuche

mann;
längſt getilgt.

werden könnten.

väterliches Erbtheil der
Friederike Wilhelmine Goepner

zahlbar bei deren Verheirathung oder
Majorennität ohne Zinſen dagegen mit
der Verpflichtung des Beſitzers, die Ge
nannte zu erziehen, zu erhalten und zu
kleiden, bis dieſelbe ihren Unterhalt ſelbſt

zu verdienen im Stande,
eingetragen auf Grund des Erbvergleichs
(ohne Angabe deſſen Datums) ex decreto
vom 19. Mai 1820,

ſind nach der Behauptung der jetzt im Hy
eingetragenen Beſitzer der

verpfändeten Grundſtücke
Schuhmachers Johann Friedrich Lud
wig (des Bahnarbeiters Louis) Schu-

zu 2. des Privatmanns Jo
hann Friedrich Chriſtian Krüger

Quittungen der Jnhaber
jener Poſten haben nicht beigebracht, auch
die Jnhaber oder deren Erben nicht derge
ſtalt nachgewieſen werden können, daß die
ſelben zur Quittungsleiſtung aufgefordert

Dem Antrag der gedachten Grundſtücksbeſitzer
gemäß werden deshalb die obengenannten Jn-
haber der oben bezeichneten Hypothekenpoſten,

Zweihundert Thaler Preußiſch Courant, deren etwaige Erben und ſonſtige Rechtsnachfol
minorennen ger, Ceſſionarien oder wer ſonſt in ihre Rechte

getreten ſein oder Anſprüche an die Hypotheken

poſten zu haben vermeinen ſollke, hierdurch auf
gefordert, ſich mit ihren Anſprüchen binnen
3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf

den 16. Februar 1870
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, vor
dem Kreisrichter Bertram anberaumten Ter
mine bei uns zu melden, unter der Verwar
nung

daß die Ausbleibenden mit ihren etwaigen
Realanſprüchen auf die verhafteten Grund
ſtücke werden präcludirt und ihnen deshalb
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt
werden.

Halle a/S. den 19. October 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung
1 tücht. Hotel Hausdiener ſucht ſofort Stelle

durch F. A. Petzerling.
1 Aufſeher für Fabrik, Theerſchweelerei oder

ſonſtigem Geſchäft, cautionsfähig bis 1000.
1 tücht. Hofemeiſter, der zuletzt auf einem

Zuckerfabrikgute 6 Jahre war, cautionsfähig
bis 600

1 tücht. Ziegelmeiſter, der zuletzt 3 u. 6 Jahr
guf 2 Ziegeleien war, cautionsfähig iſt, ſuchen

ſofort oder Neujahr Stellen durch
F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

zu 1. des

S S
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Holz Auction.Mittwoch den 3 Novbr. Vormittags 10 Ubr
ſollen eine Partie Eichen, Rüſtern und El
lernNutzholz, ſowie einige Schock Wellholz un
ter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Gutenberg. Wwe. Hädicke.
Soeben erſchien im Verlage von Gl. Kinäl

r t Halle 5 iſt durch jede
Buchhandlung zu beziehen

Geiſtliches und Weltliches zur Gu
ſtavAdolfs Sache. 8 Hefie. broch.
a 6

I. Die Liebe höret nimmer auf. Predigt von
A. Tholuck. Der GuſtavAdolfs
Verein ein Apoſtel Jeſu Chriſti des Herrn.
Predigt von Hermann Wettken.
6

II. Der GuſtabAdolfsVerein im erſten Vier
teljahrhundert ſeines Beſtebens. Vortrag
von Willibald Beyſchlag. 6

III. Die proteſtantiſche Bewegung in Spanien.
Vortrag von G. F. Sertzberg. 6

Novalis Gedichte herausgegeben von
Willibald Beyſchlag. 1869. 16.
9 Bogen. broch. 10

Gebunden in ſchwarze Leinewand
15

Publicationen des Vereins für öffent
liche Geſundheitspflege in Halle I.

Auch unter dem Titel:
Der Untergrund der Stadt Halle

an der Saale, beſchrieben und auf
einer Karte dargeſtellt von M. Münter,
Aſſiſtent am Mineralien Cabinet der Uni
verſität Halle. Ausgeführt und herausge
geben unter Leitung des Profeſſor Dr. H.
Girard im Auftrage des Vereins für öf
fentliche Geſundheitspflege 1869. gr. 8.
2 Bogen u. 1 Bog. Karte. broch. 10

Ein geborener Engländer, welcher
auch der deutſchen Sprache mächtig iſt, ertheilt
Unterricht im Engliſchen. Adreſſe zu erfahren
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Sprechſtunde 1 2 Uhr.

Zur Ausführung eines äußerſt rentabeln
Bauunternehmens von 30,000 wird ein
Compagnon mit einem Vermögen von 4 bis
5000 geſucht. Geſchäftsdauer Jahr;
Reingewinnſt mindeſtens 11 bis 7000 Ge
neigte Offerten unter

B. H. 10. poste rest. Osnabrück.
Eine tragende Fehrſe zu verkaufen bei

F. Bachmann in Köchſtedt.
Eine Verwalterſtelle iſt vacant auf dem Rit

tergut Großtreben bei Torgau. Gehalt

100 Delius, Pächter.
Ein Schloſſerlehrling wird geſucht. Von

wem ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Das Herrengarderobe Magazin
von

A. J. Magelberg am Markt,
vis à vis der Börſe,

empfiehlt zur beginnenden Winterſaiſon ſein La
ger eleganter Herrenartikel, als

Ueberzieher in Double, Velour, Chin
chille u. Rattiné von 5-16

Tuch- u. Stoffröcke von 3 bis zu
den Feinſten.

Jaquets u. Joppen von 2-8
Buckskin Beinkleider von 27
Weſten in allen Stoffen.
Arbeitshoſen von 20 an.
Sämmtliche Kindergarderoben ſehr

billig.
Schwere Double u wattirte Schlaf

röcke zu enorm billigen Preiſen.
Außerdem noch viele in dieſes Fach ſchlagende

Artikel halte beſtens empfohlen.
A. J. Magelberg am Markt,

vis à vis der Börſe.

Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der
Haare in S bis 14 Tagen, befördert auf
haarloſen Stellen dünnen Scheiteln oder
krankem Haare in 6wöchentlicher Pflege
neuen kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf
Platten oder Kahlköpfen, ſelbſt wenn man
Jahre lang daran gelitten, nach Befinden
in bis 1 Jahre den Haarwuchs wieder
her, wie auch Krankheiten der Kopfhaut,
z. B. Schuppen, Schinnen, die Unthätig
keit und ſchmerzhaftes Ziehen der Kopfhaut,
der in der jetzigen Zeit ſo überhand genom
mene Pilzausſchlag, das frühzeitige Ergrauen S
der Haare u. ſ. w. durch ſein eigenthüm
liches Verfahren, durch rationelle Pflege der
Kopfhaut gründlich unter Garantie von
ihm gehoben werden. Briefe werden froo.
erbeten, bei älteren Uebeln iſt perſönliche
Rückſprache unerläßlich.

Julius Scheinich aus Löbau
(Sachſen) jetzt Dresden, Schlöſſergaſſe 17,

Börſenhalle III.
Zeugniſſe von Perſonen, die durch mein

Verfahren das Haar wieder erlangt haben,
liegen zur Einſicht vor und werden auf
Verlangen zugeſandt.

Den vielſeitigen Wünſchen des geehrten
Publikums nachzukommen bin ich in
Halle a/S., Donnerstag den A. No
vember im Hotel zum goldnen
Ning für Damen von 10--12 ühr Vor
mittags, für Herren von 1--5 Uhr Nach
mittags zu ſprechen.

6 Stück überkomplette Arbeitspferde und ein
Kinder Ponny (Schotte) ſtehen WuchererſtraßeNr. 9 zum Verkauf. Senckess

Technische
Gummi Gutta-Percha-Wanren,als: Platten, Schläuche, Schnüre c. c. Treibriemen aus Gummi,
Gutta-Percha und beſtem Kernleder empfiehlt in beſter Qualität zu billigen Preiſen

G. atmengr. Brauhausgaſſe 9 neue Promenade 10

L

R. F. Daubitz'scher
Magenbitter Brust- Geleeals diätiſche Hausmittel beſonders zu empfehlen.

C. Wiebach und C. Müller in Halle a/S.
F. Krauſe in Bitterfeld S. Hoffmann in Cölleda Ludwig Baldauf in
Delitzſch J. G. Neumüller in Dommitzſch Ernſt Schulze in Düben

E. Ebersbach in Eilenburg H. F. Streubel in Gräfenhainichen
G. E. Lorbeer in Heldrungen E. Förſter in Freiburg a U. A. Leh

7
Zu haben bei:

mann in Hohenmölſen E. Krebs
J. Thoß in Landsberg Moritz Kathe in Mücheln C. W. Kabiſch

in Nebra J. C. Biener in Querfurt Friedr. Wendrich in Schkeuditz
C. F. Burkhardt in Teuchern C. F. Zimmermann in Weißenfels C.
A. Knorr in Wiehe Franz Roth in Wettin C. Nieſer in Zeitz C. F.
Straube in Zörbig Anton Wieſe in Eisleben.

in Jeſſey C. F. Weidling in Lützen

r e

Aechte Teliower Dauerrübehen
verſendet billigſt Toepfer in Teltow.
(Wiederverk. bei Abn. größ. Poſt. bedeut. billiger.)

Ein ConcertFlügel
(mit Repetitions-Mechanik) aus der berühmten
Fabrik v. Wankel u. Jrmler, beinahe noch
neu, ganz vorzüglich in Ton und Klangfülle,
ſoll 100 unter dem Koſtenpreiſe verkauft
werden. Wegen der Haltbarkeit in der Stim
mung und der Gleichmäßigkeit des Taſten- An
ſchlags eignet es ſich ebenſo für Pianiſten wie
für Geſangvereine. Näheres bei

Sangerhauſen. G. Koch,
Muſiklehrer.

Zur Bewachung eines großen Platzes werden
zwei große Hunde geſucht, die den Mann
ſtellen. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Für Theerſchweelereien.
Gußeiſ. Belegplatten à 20“ breit, 3

lang, offerirt billigſt Ferdinand Korte,
am Bahnhof 1.

Kl. Ulrichsſtraße Nr. 9 und
gr. Ulrichsſtraße Nr. 31.

Nachſtehende Caſffee's täglich friſch
gebrannt:

Extrafein braun Java à BI
Extra ff. Perl (Mocca) à I
ff. Demerary à W I
ff. Tillcherry à 8 13
ff. Java à 12
ff. Bomingo à t 10 n

Sämmtliche Caffee's von reinem
kräftigen Geſchmack offerirt die
Dampf- Caffee- Brennereif von

Court Brodkorb r.
Waſchtrockene Kernseife,
Beſte TZerbster Oberschaalseife

à t Pr. SBeſte TZerbster Kern u. Wachs-
seife à b M pr. 9ff. parfümirte Harzseife à
3 pr. 10ſowie B. E. Berginanns medicei-
niſche und fein parfümirte Woflett-
seffen empfiehlt

Cart Erodkorb r.
Syxtrafein gem. Raſfſinade pr.

4

ff. gem. Raffinade pr. 7
Neue ZTanté-Corinthen à t

pr. 9Beſte neue Rleme-Rosinen à t
Ah Pr. SBeine BRayr. Schmelzbutter
a h 9 pr.ff. Bayr. Schmelzbutter à
8 Pr. A ſowie ſämmtlicheGewürze in vorzüglicher Qualität zu
den billigſten Preiſen bei

Court Brod korb jr.
Von ächtem Magdeburger Sauer-

Kohl à W 10 4, pr. A0 empfing ſoeben neue Zuſendung
Ca. Brodkorb jr.

BReisstärke à b
Reisgries a
Reismehl à G 3
Buchweizengrütze à b 2

offerirt
Cart Brod korb jr.

Priäma langes Stuhlfiechtrohr

à t pr. 6 beiCart Brodkorb
Sämmtliche Raterſalwaaren u.

Spfrituosen gebe bei 5 reſp. L
zu Engros- Preiſen ab.

1 guter Seeretair iſt mir zum Verkauf

übergeben g.Hoffmann, TiſchlerMſte. Geiſtſtr. Nr. 51



BVedeutende neue Zuſendungen der eleganteſten Damenpaletots und Mäntel
in Aſtrachan und allen nur der Mode ſich darbietenden Stoffe empfing heute

ten Scateyan.
Winter- Anzüge in bekannt guten Stoſſen und gediegener Arbeit

empfiehlt Carl Ilos, Schneidermſtr., Leipzigerſtr. Nr. 5.
Photographie-Rahmen

in allen Größen
zu den billigſten Preiſen bei Louise Viole,gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

Französische Geliinmischuhe
in allen Aummern

billigſt bei Louise Viole,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

Conmtobii cher
Preismedaille.

Beruhard Levy,
Leipzigerſtraße Nr. S.

Couverts. Schreibmaterialien,

nur bei

Grosse Aeravon
französischen Seidenstoffen, Dong- Shawls

und ächten Sammeten
e Grosse richsstrasse No.welcher nur noch auf kurze Zeit geöffnet iſt, ſind nachſtehende Artikel zu noch nie dage
I weſenen Preiſen eingetroffen als

Guten ſchwarzen Taffot, à Elle 20
Coul Seidenstoffe, à Robe von 11 16 welche 28 gekoſtet.
Schwere Seſdenstoffe, à Elle 22 (lichtfarben), früher 1. 15
Conl. Moſré Antique (lichtfarben) enorm billig.
Weiss Crépe de Chine- Tücher à 7
Schwarzen breiten ächten Saminet, à Elle 1
Schwarzen Mantel Sammet, à Elle 2 3
CLonk. àchte Sammete, à Elle 1
Breite Schärpenbänder, à Elle 77, 12 h
Franzöſiſche Növbelstoſfte, breit, à Elle 1 (früher 2

Die ſo ſchnell vergriffenen Séicdl. Dammentücher ſind wieder im großer Auswahl
eingetroffen

Mansikalische So
de

Hassler' schen Gesang- Vereins
äünnn Saale des „Kronprimzen“
Dienstag den 2, November Abends Uhr.

z

I. Theil.
1) Gesang der Geister über den Wassern (Goethe) für Chor und Orchester comp.

von V. Hiller.
2) Frühlings Phantasie, Concertstück für vier Solostimmen,

Pia noforte von Niels W. Gade-
3) CGapriccio für Pianoforte-Sole und Orchester von Mendelssohn Bartholdy.

II. Theil.
Musik zu Goethes „Egmont“ von L. v. Beethoven mit verbindendem Gedicht von

Mosengeil.

Orchester und

Texte à 1 Sgr. am Kingange des Saales.
Letate Chor probe mit Orchester Montag Vormittag 10 Uhr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

General Verſammlung
des Gewerbe Vorſchußkaſſen Vereins zu Zörbig.
Eingetragene Genoſſenſchaft, Freitag d. 5. No-
vember cr. Abends 8Uhr im Grolpſchen Lokale
Auf der Tagesordnung iſt:

1. Mittheilung des Kaſſen Abſchluſſes pro
October

2. Desgleichen der Bilanz
3. Desgleichen Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Oesgleichen der Defekte des früheren Kaſ

ſirer Birkhold.
Zörbig, den 29. Octbr. 1869.

J. Gieſenheyner, Vorſteher
Eine ſehr gute Flöte zu verkaufen

kl. Brauhausgaſſe 21.

Ein fettes Schwein verkauft
Tornau Nr. 5.

Bei Albin Mentze, Schmeerſtr. 36,
iſt zu haben
Der ſechsfache Mord in Pantin.

Preis 5.

Mamſell-Stelle-Geſuch.
Eine in der Küche erfahrene und auch in der

Wäſche, ſowie allen Zweigen der Hauswirth
ſchaft bewanderte. Mamſell mit guten Atteſten
ſucht ſofort Stelle. Näheres durch

F. A. Petzerling,
Dachritzgaſſe 9.

Gentral- alie,
Kühlerbrunnen Nr. 2.

Für mehrere Tage der Woche iſt eine große
Stube, für Studenten Geſellſchaften c. paſ
ſend zu beſetzen.

Kelbraer und Culmbacher Vier ff.
NB. Sonnabend Schweinsknöchelchen.

Gaſthofs Empfehlung.
Allen geehrten Reiſenden wie mir wohlwol

e enden Publikum empfehle ich meinen zu Stums
dorf neu eingerichteten Gaſthof „zur Poſt“,
werde ſtets auf ſolide Preiſe halten und bitte
um gütige Berückſichtigung.

Stumsdorf, den 27. Octbr. 1869.
Hochachtungsvoll

T. Gramm
2 Thlr. Belohnung

demjenigen, welcher einen am 26. d. Mts. ent
laufenen ſchwarzen Neufoundländer Hund, kennt
lich an gelb. gezeichneten Beinen u. neuem le
dernen Halsbande, auf den Namen Sultan hö-
rend, wiederbringt Barfüßerſtraße Nr. 16.

Nachruf.
Der Schullehrer und Küſter emerit. Jnha

ber des Adlers des Königl. Hausordens von
Hohenzollern, Herr Glaß, hat 53 Jahre lang
ſein Amt in unſerm Kirchſpiele mit anerken
nungswerther Treue und erfreulicher Eintracht
mit beiden Gemeinden verwaltet, und wir kön
nen es uns daher nicht verſagen ihm bei Nie
derlegung ſeines Amtes einen ehrenden Nachruf
zu widmen und ihm zu wünſchen, daß Gott
ihm einen fröhlichen Lebensabend ſchenke.
Die Gemeinden Möckerling u. Zöbigker.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Anng mit
Herrn Erwin v. Goldammer bveehren
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen

G. Bemme nebſt Frau.
Mühle Alt-Scherbitz, d. 31. Oct. 1869.

Todes Anzeige.
Den heute 6 Uhr Morgens nach langen

Leiden erfolgten Tod meiner lieben älteſten
Tochter Emma zeige ich hierdurch an

Auguſte Pochhammer,
verwittwete Geheime Ober Finanzräthin.

ſ
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Dritte Beilage zu 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 31. October 1869.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 29. October. Ein Erlaß des Miniſteriums des

Jnnern an die Präſidien und Kreisregierungen, in welchem die Motive
der Abänderung der Wahlbezirke dargelegt und auf die Agitationen der
Ultramontanen hingewieſen wird, ſagt: Die Staatsregierung erachte es
in Berückſichtigung des Landeswohls als ihre Schuldigkeit, ſolchen
Exlremen wit allen geſetzlichen Mitteln entgegenzutreten. Stehe ſie auch
nicht mit allen Forderungen der Liberalen im Einklange, werde ſie ins
beſondere den Standpunkt der Wahrung der Söelbſtſtändigkeit Baierns
auch künftig einnehmen und durchführen, ſo müſſe ſie es doch als drin
gendſte und nächſtliegendſte Aufgäbe erachten, vereint mit den liberalen
Parteien den ultrakirchlich demagögiſchen Tendenzen und Extremen vor
zubeugen.

Deutſchland.
Aus Baiern, d. 24. October.“ Die „Bair. Ldsz.“ ſchreibt

„Jndem die Regierung die Wahlkreiſe diesmal vielfach anders eintheilte,
als das letzte Mal, bat ſie von einer ihr durch das Wahlgeſetz einge
räumten Befugniß Gebrauch gemacht. Das Recht dazu kann ihr nicht
beſtritten werden und iſt auch von keiner Seite beſtritten worden. Ge
theilt waren auf liberaler Seite die Anſichten darüber ob es zweckmäßig
ſei, jetzt von dieſem Recht Gebrauch zu machen die Mehrzahl der
Stimmen, die in der Preſſe laut wurden waren dafür, dies müſſen
wir, die wir die entgegengeſetzte Anſicht vertraten, zugeben. Die Re
gierung hatte zwiſchen beiden zu wählen ſie entſchied ſich für die
Aenderung der Wahlkreiſe. Ob ſie damit das Zweckmäßzigere getroffen
hat, muß der Erfolg lehren wir wünſchen es von Herzen und wenn
wir aus dem Wuthgeheul, das die ultramontane Preſſe über die neue
Eintheilung anſchlägt, einen Schluß ziehen dürfen auf das Ergebniß,
das ſie befürchtet, ſo würde daſſelbe allerdings um ein Merkliches
günſtiger für die Liberalen ausfallen, als das letzte Mal.“ Die kler.
„Augsb. Poſtz““ ſchreibt

Die neue Wahlkreiseintheilung liegt vor uns. Ueberall, wo ſich zu Gunſten
des Fortſchritts etwas verkunſteln ließ, iſt es geſchehen. Radikal wurde Alles ver
ändert, durcheinander geworfen und neugefuügt in Schwaben und Unterfranken. Jn
Schwaben blieb auch nicht ein Wahlkreis unverändert. Beide Regierungsbezirke
beſtehen nur noch aus zwei Gruppen von Wahlkreiſen je zwei konſervativen zu
welchen alle Diſtrikte von überwiegend konſervativer Richtung geworfen ſind, um ſie
für die fortſchrittlichen unſchädlich zu machen, und 2) je vier vorwiegend fortſchritt
lichen Wahlkreiſen Die Städte wie Augsburg, Bamberg und Landshut ſind befreit
von einer ſtarken vatriotiſchen Nachbarſchaft, um dem Fortſchritt den Sieg zu ſichern.
Ueberall iſt fur den Fortſchritt Alles ſo gut und vortheilhaft beſtellt, daß, falls die
Arwahlen das nachſte Mal ebenſo ausftelen, wie am 12. Mat, dann dem Fortſchritt
in Schwaben und Unterfranken der Sieg durchaus geſichert wäre. Es iſt alles ſo
fein berechnet und ausgezirkelt, daß der Fortſchritt auf Grund der letzten Urwahl in
Schwaben 6, in Unterfranken wenigſtens 8, in Oberfranken 1, Niederbatern 1 oder
2, in Oberbaiern I Abg. erobern würde wenn das Volk ſeit einem halben Jahre
geſchlafen und den Sinn fur Ehrlichkeit und Recht verloren hätte. Da dies kaum
der Fall iſt, iſt jedenfalls vorläufig die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Wenn
etwas dem Volke die Augen öffnen kann, ſo iſt es die neue Wahleinthetlung. Merkt
es etzt nicht, wie viel Uhr es in Baiern geſchlagen hat, dann verdient es Preu
ßiſch zu werden.

Jtalien.Das Cabinet Menabrea iſt wieder einmal (zum fünften
Male) zuſammengeleimt worden und die Herren Vigliani und Rudini
haben ihre Funktionen angetreten. Es iſt fraglich, ob die Aufnahme

Rudini's ihm eine lange Dauer geben wird, obgleich man in dieſen
jungen Politiker große Hoffnungen ſetzt. Er zählt heute erſt 33 Jahre
und doch hat er ſchon vor elf Jahren als Syndicus von Palermo eine
erſtaunliche Energie entfaltet. Von ſeinen Leiſtungen als Präfect von
Neapel läßt ſich freilich kaum viel ſagen und als eigentlich politiſches
Talent muß er ſich noch erſt ausweiſen. Jn den Provinzen iſt die
Stimmung anhaltend ungünſtig; das Kabinet Menabrea, behaupten
die Journale iſt heute wie es geſtern war. Die Venetianer und die
Neapöolitaner finden ſich vernachläſſigt z die letzteren wollen Rudini, der
von Palermo herübergekommen, nicht als einen der Jhrigen gelten laſ
ſen er war in Neapel nicht beliebt. Die 42 venetianiſchen Deputirten
beklagen ſich darüber daß ſie im Kabinet gänzlich unvertreten bleiben.
Rechnet man hinzu daß ſeit dem Rücktritte Ferraris die Permanente
drohender als je wieder auferſtanden iſt, daß ferner die Hälfte der lom
bardiſchen Abgeordneten eine ſaure Miene macht, daß endlich die par
tiellen Wahlen allenthalben ſchlecht ausfallen, ſo laſſen ſich dem Kabi
net Menabrea noch ſchwere Stürme vorausſagen.

Der Prozeß Lobbig hat in Florenz begonnen. Die Regierung
hatte zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe große Vorſichts
maßregeln getroffen. Ueberall auf den Straßen wimmelte es von Ca
rabinieri und Sicherheitswachen. Lobbia trägt bei der Gerichtsverhand
lung ſeine Majors Uniform und fünf Orden ſchmücken ſeine Bruſt. Faſt
der ganze erſte Verhandlungstag wurde mit dem Namensaufrufe der

ugen, deren nicht weniger als 135 ſind, ausgefüllt.

StadtTheater.
Der preisgekrönte Dichter von „„Brutus und Collgtinus““ „„Katharing II.“!,

Herr Albert Lindner, ſcheint neuerdings erkannt zu haben daß die praktiſchen
de ſolg der modernen Bühne unabhängig ſind von philologiſchen Studien, bedeuten

t hiſtoriſchen Stoffen, Urtheilen von PreisrichterCollegien in Erkenntniß der
zw ugenden Macht der Realltat hat er mit kecker, fllegender (zuweilen auch ſlüchti
er Feder eine Reihe luſtiger Stücke verfaßt die ſeinen Ruhm nicht vermehren,

er erweltern, deren friſche Laune das lieber fühlende als denkende leichter zu
cchtem Genuß als zu ernſter geiſtiger Mitwirkung bereite Publikum noch lange
wen wird, wenn „Brutus und Collatinus in den Bibliotheken vielleicht ſchon
on des Vergeſſens Staub bedeckt worden iſt. Wir rechnen unter dieſe Werke

welche jetzt mit Beifall die Runde über die deutſchen Bühnen machen „Der Hund
des Aubry““, „„Puck in Briefen“ und „Eine Priſe gefällig, Sire?“

Letztgenanntes hiſtoriſches Genrebild behandelt eine Epiſode aus dem Leben des
ſchwediſchen Heldenkönigs Karl I. der bekanntlich Wein und Frauen ſo wenig
liebte, wie Rauchen und Schnupfen. Er wird auf ſeiner, in der Geſchichte einzig
daſtehenden Reiſe von der Kurkei nach Schweden in einer Strandſchenke auf Rügen
von den Dänen gefangen durch die Kühnheit eines Seemannes aber gerettet in
dem dieſer den Feinden glauben macht, ein Faß Schnupftaback ſei ein Faß Pulver,
mit welchem ſie in die Luft geſprengt werden ſollen. Das Stuck iſt mit Freiheit
concipirt, leicht und gefallig im Dialog, von kecker, ſicherer Zeichnung in der Cha
raeteriſtik, unterhaltend und anziehend bis zum Schluſſe, welcher übrigens u. E.
beſſer gleich nach dem Abgange des Königs einzutreten hatte.

Die Darſtellung war, namentlich für eine erſte Aufführung, eine wohlgelungene.
Den einfachen ſchlichten Soldatenkönig ſpielte Herr Gumtau in ſcharfer Cha
racteriſtik, viele Eigenthuümlichkeiten in ſein Spiel ziehend die uns die Geſchichte
dieſes Herrſchers aufbewahrt hat. Frl. Knauer (Erna) erfreute nicht allein durch
ihre vortheilhafte Erſcheinung ſondern auch durch ihre muntere gragiöſe Schalk
haftigkeit gegenüber dem Geliebten (man denke der Unterredung über den kleinen
künftigen Krauskopf), durch ihr feſtes, reſolutes Auftreten gegenüber dem Könige.
Wir können uns dieſe anſprechende Partie in beſſerer Darſtellung nicht gut denken.
Herr Dalmonieo (Rnut) machte in den erſten Seenen einen durchaus günſtigen
Eindruck durch ſein derbes, ſeemanniſches Weſen, dem ein leichter Zug von Humor
nicht fehlte durch die Wahrheit ſeiner Darſtellung der innigſten Liebe zu Erna;
dieſer Eindruck wurde aber durch die Scene am Pulverfaß etwas geſchwacht. Hier
iſt furchtbarer Exnſt, ſchnelle, energiſche, leidenſchaftliche Bewegung, Erregung bis
zur Verzweiflung am Platze, ſonſt glauben die Feinde der vorgeſpielten Probe nicht
und überzeugen ſich ſelbſt. von dem Jnhalt des Fäßchens, ſonſt glaubt auch Karl II.
nicht, der bekanntlich in ſolchen Dingen ſchwer zu täuſchen war. In dieſer Scene
gipfelt Rolle und Stück auf ſie muß der Hauptnachdruck gelegt werden ſie muß
von tragiſcher Wirkung ſein; deſto komiſcher wirkt dann auch die Aufklärung und
das Wort Eine Priſe gefällig, Sire Herr Brede ſpielte den Peter War
rens in durchaus lobenswerther Weiſe derb und gemüthlich beſcheiden und doch
ine ſtolz. Der Totaleindruck des Werkes wie ſeiner Aufführung war ein ſehr
günſtiger.

Es giebt Rollen, die für gewiſſe Darſteller wie geſchaffen zu ſein ſcheinen. So
der Lambert (in Benedix „Hochzeitsreiſe““) für Herrn Meyer (welchen
wir mit Achtung vor ſeinem Talente zum erſten Male im Luſtſpiele begrußt
haben), ſo der Famulus für Herrn Schwarzkopf. Damit iſt eigentlich zu Gun
ſten dieſer beiden Darſteller Alles geſagt. Herr Meyer ſchilderte in ſehr ver
ſtaändlicher Entwickelung, wie ein ſtockgelehrter Profeſſor, deſſen Vorbilder hur die
Griechen, Römer und Kirchenväter, nach und nach unter die Botmaßigkeit ſeiner
jungen, liebenswerthen Frau kommt und ſogar ſo weit bekehrt wird, daß er, ſeine
Frau umarmend, die alten Philoſophen „alte Eſel nennt. Herr Schwarzkopf
ſpielte ſeine Partie ſo natürlich, unbeholfen, ſchüchtern, mädchenhaft, daß wir ihm
für die Treue der Copie nach des Dichters Bild Beifall nicht verſagen können.
Noch beſſer hätte allerdings ſeine Erſcheinung gepaßt, wäre er Famulus, le lo und
lum bei einem Profeſſor der Theologie geweſen. Herr Klickermann war ein
Stiefelputzer aus alter, guter Zeit, wie nur wenige noch herumlaufen, ſchnappsnaſig,
familigir, guten ProfeſſorTaback liebend, immer ruhig, von „„Klaſſifieltäten Würde
angekränkelt. Frl. Bauer (Antonie), Frl. Egger (Guſte) vervollſtändigten ſehr
paſſend das ſchön abgerundete, wirkungsvolle Enſemble. Die Benedix ſche Hoch
zeitsreiſe“ enthält des Urgemüthlichen, des AnſtandigKomiſchen ſo viel, daß jedes
Publikum ſelbſt Frauen die manche Wahrheit zu ſehen und zu hören bekommen,
dem Stück gegenüber beifallsluſtig bleiben muß. Auch der in Rede ſtehenden Auf
führung wurde Beifall in reichem Maße.

Ueber die kürzlich ſtattgehabte Hamlet Aufführung behalten wir uns für
die nachſte Nummer eine umfangreichere Beſprechung vor.

Schwutgerichtshof in Halle.
27. und 28. Detvber.

Getichtshof, Staats Antwaltſchaft Gerichtsſchreiber wie bisher.
Als Geſchworene fungirten die Herren Kaufmann Kaufmann und Städt

rath a. D. hier; Dr. de Bary, Profeſſor hier Beyer Kaufmann hier
Schroedel, Buchhändler hier; Leutert, Fabrikbeſitzer in Giebichenſtein Dahl
gröm, Kammer lſſeſſor in Stolberg; Suero, Major a. D. hier Zſchäge,
Gutsbeſitzer in Diemitz Pfaffe Kaufmann hier Haßler, Chor Director hier
Sach ſſe, Rittergutspächter in Hohenthurm; Eiſengräber, Grubenbeſitzer in
Teutſchenthal. Erſatzgeſchworner: Beeck, Kaufmann hier. Die Vertheidigung
hatten übernömmen: für Zickert: Juſtizrath Riemer; für Raediſch. Juſtizrath
Glöckner; für Sander Juſtſzratßd Seeligmüller,

Die größte und umfangreichſte Unterſuchung und zwar leider meiſtentheils
wieder wegen wiſſentlichen Meineides ſtand heute zur Verhandlung Auf der An
klagebank befanden ſich der Ebmmiſſionar Franz Zickert aus Cönnern, 46 Jahr
alt verheirathet und Vater von ſieben Kindern der frühere Schmiedegeſelle, jetzige
Handarbeiter Johann Carl Gottlieb Raediſch aus Cönnern geboren zu Klitſch
dorf 34 Jahr alt, Vater von zwei Kindern, und der frühere Mühlenbeſitzer zu
Kaltenmark, jetzige Gaſtwirth Carl Sander zu Zſcherben, 47 Jahr alt und Vater
von drei Kindern. Die verſchiedenen gegen die 3 Angeklagten vorgebrachten Be
ſchuldigungen ſind folgende

J. Der Oekonom Heydrich in Dölau vparzellirte im Auguſt 1867 ſein Bauer
gut in Dölau und hielt eines Tages auf dem Gehöft Viehauctſon ab, als der Com
miſſionaär Zickert ſich einfand und mit ihm ber den Verkauf des Reſtgutes ſich
ünterhielt. Das Geſpräch fand in der Wohnſtube ſtatt. worin ſich zur gedachten
Zeit außer Hevdrich und Zickert nur wenige Perſonen befanden. Zickert offerirte
Hierbei freiwillig dem Heydrich einen Schmiedemeiſter zu Cönnern gis Kaufer, ohne
jedoch von dem Verkäufer einen beſonderen Auftrag zu erhalten. Einige Sage
nachher, eines Sonntags erſchien Zickert in Begleitung des Schmiedegeſellen Rae
diſch abermals bei Heydrich und produeirte ſeinen Begleiter als einen wohlhabenden
Schmiedemeiſter, welcher Luſt habe das Reſtgut zu kaufen. Der Kauf kam auch
zu Stande. Inhalts einer ſofort von Zickert aufgenommenen Punktation wurde die
Summe von 3965 Thlr. als Kaufpreis verabredet und dem Käufer die Verpflich
tung auferlegt, binnen ſechs Wochen 200 Thaler und den Reſt bis zum 1. Januar
1868 zu ehtrichten. Der Vertrag wurde ſpäter gerichtlich abgeſchloſſen und dabei
die Kaufſumme zum Scheine um 1000 Thaler höher ar genommen damit Käufer
bequemer auf dieſes Gut Darlehne erhalten könne. Bald merkte Heydrich, daß er
in die Hande von Schwindlern gerathen ſei. Raediſch verkaufte das miterworbene
Holz an verſchiedene Perſonen weit unter dem Preiſe und machte keine Anſtalt zur
Zahlung. Zu ſpät erfuhr Hieydtich bei ſeiner Nachfrage in Cönnern, daß Raediſch
ein ganz mittelloſer Menſch ſei, der nicht einmal ſeine Miethe habe za len können,
und rettete ſich vor groß rem Verluſte nur dadurch daß er das Gut gegen Bagr
zahlung von 100 Thalern von Raediſch zurücktaufte, den Holzkaufern die gezahlten
Summen erſtattete und ſämmtliche Gerichtskoſten übernghm. Nunmehr trat
Zickert noch auf mir einem Anſpruche von 49 Thit. 19 Sgr. 6 Pf. für Makler
gebühren, indem er behauptete, bei jener Viehauction unter dem Verſprechen von
I Procent des Kauforeiſes, den Auftrag zur Vermittelung des Gutsverkaufes er
halten zu haben. Nachdem Heydrich den ihm ang. tragenen Eid angenommen be
vannte Zickert als Zeugen der Veradredung zwiſchen ihm und Heydrich den Käufer
Raediſch, und Raediſch beſch wor die Richtigteit der Sckert ſchen Angaben. Dieſer
Eid ſoll nach der Anlage ein wiſſentlich falſcher ſein. Bei der Vieyauction nämlich iſt weder von den Diporich ſchen Ehe leuten, noch von dem Auszügler Heydrich,



noch von dem Anſpanter Nagel in Dölau, Raediſch in Zickerts Begleitung geſehen
worden obgleich dieſe Zeugen nach ihrer Meinung ihn, wenn er bei der Auction
anweſend geweſen ware, hatten ſehen müſſen. Kannten ſie ihn auch damals noch
nicht, ſo hatten ſie ihn doch ſpäter, als er Eigenthümer des Gutes geworden war
kennen gelernt. Nagel insbeſondere machte darauf aufmerkſam daß Raediſch auffäl
lig gekleidet geweſen und einen ſehr breitkrampigen Strohhut getragen. Der Be
ſitzer Heydrich ſelbſt erklärt mit der größten Beſtimmtheit daß er ein Abkommen
mit Zickerte wegen eines Maklerlohnes von UProceent nicht getroffen habe. Raediſch
behauptet auch heute ſeine Anweſenheit bei der Viehauctlon bezeichnete aber ſeine
eigene Angabe inſofern als eine unrichtige, als er dem Abkommen über die Makler
gebähr nicht beigewohnt ſondern durch eine ſpätere Mittheilung des Heydrich da
von Kenntniß erlangt habe. Es wurde ferner hervorgehoben daß Zickert unter
Erbietung zum Eide, im Prozeſſe den wirklichen Kaufprels zu 4965 Thlr angege
ben während Raediſch in Uebereinſtimmung mit Heydrich nur von 3965 Thaler
ſpreche. Bei dem am Schluſſe der ganzen Verhandlung erfolgten Plaidoyer
beantragte der Staats-Anwalt gegen Racdiſch das Schuldig wegen wiſſentlichen
Meineides, während der Vertheidiger die Möglichkeit, daß Raediſch anweſend gewe
ſen aber nicht bemerkt worden ſei darzuthün, und die Glaubwürdigkeit des Zeu
gen Heydrich unter Hervorhebung deſſen Intereſſes zur Sache zu bemängeln
ſuchte. Der Spruch der Geſchworenen lautete gegen Raediſch: „„Schuldig des
wiſſentlichen Meineides

I. Der Zweite Fall bezog ſich auf einen Prozeß in welchem Zickert und
Raediſch die Rollen getauſcht, Raediſch als Klager, Zickert als Zeuge aufgetreten
war, und in gleicher Weiſe die Angaben des Klägers beſtätigt hatte. Zu der Zeit
nämlich als Raediſch von Cönnern nach Dölau zur Uebernahme des erkauften
Gutes überſtedeln wollte ſuchte er, um einigermaßen in den Beſitz von Geldmitteln
zu gelangen die wenigen ihm gehörigen Sachen an den Mann zu bringen. So
verkaufte er zunächſt eine Quantität Reifeiſen an den Sattlermeiſter Blauel zu
Cönnern fur 5 Thaler; eine andere Offerte an Blauel, ihm auch eine Stange eng
liſchen Gußſtahl und ein Stück Ringelſen abzukaufen wurde von dieſem zuruckge
wieſen. Als Blauel jedoch kurz darauf erfuhr, daß der Schuhmacher Gorgaß wegen
einer Forderung fur Schuhmacherarbeiten im Betrage von 3 Thlr 12 Sgr. 6 Pf.
keine Zahlung von Raediſch habe erlangen können, begab er ſich nochmals nach der
Wohnung des Raediſch zurück um womöglich dem Gorgaß zu ſeiner Befriedigung
zu verhelfen. Er traf Raediſch allein in ſeinem Zimmer an und disponirte ihn
gegen Darleihung von 2 Thalern den Gußſtahl und das Ringeiſen ihm als Pfand
ſowohl für dieſes Darlehn als auch für die Forderung des Gorgaß zu überlaſſen.
Dabei wurde verabredet daß das Eigenthum dieſer Gegenſtände auf Blauel und
Gorgas übergehen ſollte, wenn Raediſch bis zum 1. November 1867 Zahlung nicht
leiſte. Ueber dieſe Verabredung ſetzte Blauel eine Urkunde auf, welche Raediſch
unterzeichnete. Stahl und Eiſen nahm demnächſt Gorgaß in Verwahrung. Raediſch
Ieiſtete keine Zahlung. Blauel befriedigte den Gorgaß demnachſt wegen ſeiner
Forderung und erhielt von dieſem die verpfaändeten Sachen ausgehandigt. Zu ſeiner
großen Verwunderung wurde er im Juni v. Js. von Raediſch wegen 7 Thlr. 20
Sgr. verklagt, unter der Behauptung daß Blauel 24 Pfund engliſchen Gußſtahl
für 6 Thaler und ein Stück Ringeiſen fur 1 Thlr. 20 Sgr. im Auguſt 1867 von
ihm erkauft und Zahlung nicht geleiſtet habe. Blauel erhob Widerſpruch und
ung beſchwor als in der Klage benannter Zeuge die Richtigkeit der klägeriſchen

ngaben. Dieſer Eid ſoll in doppelter Beziehung ein falſcher ſein, zunachſt, weil
Zickert bei dem Abſchluſſe des fraglichen Geſchäfts gar nicht zugegen geweſen ſei
nd die Pfandurkunde das Gegentheil beweiſe und ſodann weil er die General
zeugenfragen verneint, alſo beſchworen habe, bei der Sache kein Jntereſſe, von dem
Ausgange keinen Nutzen zu gewartigen, dem Kläger keinen Rath ertheilt zu haben.
In erſterer Beziehung blieb Blauel dabei ſtehen daß nur zwel Geſchäfte zwiſchen
ſhm und Raediſch an jenem Tage gemacht ſeien ein Verkaufsgeſchäft bezüglich
des Reifeiſens, und eine Verpfaänduug bezüglich des Gußſtahls und des Ringeiſens.
Die Unterſchrift unter der Verpfändungsurkunde erkannte Raediſch als die ſeinige
an. Bezüglich ſeines Jntereſſes zur Sache wurde aus den Acten feſtgeſtellt daß
Zickert die Klage nebſt Beillage ſelbſt geſchrieben habe. Er ſelbſt machte die un
vorſichtige Aeußerung, daß er den Blauel vor Anſtellung der Klage wiederholt ge
mahn Zickert hatte aber auch bei der Kreisgerichts Commiſſion zu Cönnern in
der doppelten Eigenſchaft als Ceſſtonar und Mandatar des Raediſch gegen den nach
dem Antrage verurtheilten Blauel die Vollſtreckung der Execution beantragt. Er
überreichte zu ſeiner Legitimation eine Vollmachtsurkunde vom 14. October 1868
und eine Ceſſionsurkunde vom 16. deſſ. Mts. In der letzteren war ausdrücklich er
klart, daß die fragliche Forderung ihm von Raediſch eigenthümlich übewieſen worden,
und anerkannt daß Raediſch auf andere Art von ihm vollkommen zufrieden geſtelt
ſei. Jnnerhalb der zweiten Woche nach Ausſtellung dieſer Urkunden am 26. Oetober
hatte Zickert den Zeugeneid geleiſtet. Zickert machte den Einwand, daß jene Ur
kunden ihm von Raedſſch erſt am 28. Oetober übergeben ſelen. Raediſch beſtätigt
dies heute auch bei ſeiner Vernehmung in der Vorunterſuchung jedoch hatte er
ausdrücklich anerkannt, daß jene Urkunden an dem Tage, deren Datum ſie trügen,
ausgeſtellt und dem Zickert übergeben ſeien. Hlerauf gründete der Staatsanwalt
ſeinen Antrag auf Schuldig wegen wiſſentlichen Meineides. Det Berterdger
verkannte das Gewicht der ermittelten Belaſtungsmomente keineswegs hielt aber
dafür daß durch die Beweisaufnahme nicht blos zwei ſondern drei Geſchäfte
zwiſchen Raediſch und Blauel feſtgeſtellt ſelen, und daß ſich die Ausſage des Zickert
auf ein drittes Geſchäft beziehen könne. Es ſtehe ſomit Eid gegen Eid und darauf
hin laſſe ſich eine ſichere Ueberzeugung nicht gewinnen. Der Spruch der Ge

auch in dieſem Falle gegen Zickert: „Schuldig des wiſſentlichen
eineides.

I. Raediſch hat dieſes Geſchäft mit Blauel auch noch anderweitig ausgebeutet.
e Oetober v. Js. begab er ſich von Farnſtedt nach Horsmar um dort beim

iſendahnbau Beſchaftigung zu ſuchen. Abermals von allen Geldmitteln entblößt,
wendete er ſich unterwegs an ſeinen Begleiter den Schachtmeiſter Kröpper um
Unterſtützung Kröpper zahlte für ihn die Reiſekoſten im Betrage von T Thlr.
19 Sgr. 3 Pf. und lieh ihm auf ſein Verlangen bei ihrer Ankunft in Horzmar noch
I Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Dafuür behandigte ihm Raediſch einen unter den 1. Oetober
1866 über 7 Thaler ausgeſtellten, am 1. Dec. 1888 fälligen, mit dem Aeeepte des Blauel
verſehenen Wechſel, der aber eine Unterſchrift nicht trug. Zur Verfallzeit ver
Wuchte Kröpper den Betrag des Wechſels ein zuziehen, erfuhr aber, daß Blauel dem
Raediſch weder etwas ſchulde, noch das Accept geſchrieben habe. Raediſch räumte
zwar heute ein, daß das Wechſelformular von ihm ausgefüllt und das Accept von
ihm geſchrieben ſei, machte aber den Einwand den Wechſel dem Kröpper nur zum
Zwecke der Verwahrung übergeben zu haben. Staats Anwalt und Vetrtheidiger
waren zunächſt. darüber einverſtanden daß das fragliche Schriftſtück, wegen der
mangelnden Unterſchrift des Ausſtellers, für einen Wechſel im geſetzlichen Sinne
nicht gelten könne, der Vertheidiger führte aber ferner aus daß dem Raediſch
bei der Anfertigung und dem Gebrauche des Schriftſtückes eine gewinnſüchtige Ab
ſicht nicht innegewohnt habe. Der Spruch der Geſchworenen nahm jedoch das
Gegentheil an, worauf der Staats Anwalt wegen Urkundenfälſchung das Schuldig
gegen Raediſch begntragte. Seitens der Vertheidigung wurde auszuführen r
daß das fragliche Schriftſtück auch eine Urkunde im geſetzlichen Sinne nicht re
praſentire und um Freiſprechung des Raediſch gebeten.

IV. Der frühere Mühlenbeſitzer Sander zu Kaltenmark, welcher jetzt Gaſt
wirth in Zſcherben iſt, wurde beſchuldigt, in einer wider Zickert wegen Betrugs
eingeleiteten Unterſuchung ein falſches Zeugniß wiſſentlich mit dem Eide bekraftigt
zu haben. Zur Ablegung dieſes Zeugniſſes war er auf folgende Art gekommen.
Der Gutsbeſitzer Schumann zu Müllerdorf traf am 8. Januar 1867 verabredungs
maßig mit Zickert auf dem Bahnhofe zu Ober Röblingen zuſammen um mit dem
ſelben eine Familienangelegenheit zu verhandeln. Beide beſprachen für einen der

nächſten Tage eine Zuſammenkunft um gemeinſchaftlich eine Brautſchau vorzuneh
men. Schumann fand ſich ein, Sickert aber blieb aus, hat ſich auch ſonſt in keiner
Weiſe um die Heirathsvermittlung fur Schumann bekümmert. Zu ſeiner großen
Verwunderung wurde Letzterer im vorigen Jahre von Zickert auf Zahlung von
400 Thaler Maklergebühren fur Nachweiſung einer Ehefrau verklagt und Bezug
genommen auf einen der Klage abſchriftlich beigelegten durch den Handelsmann
Carl Radecke zu Rumpin als Zeugen unterſchriebenen Revers vom 10. Februar
1867. Jnhalts dieſes die Unterſchrift des Gutsbeſitzers Schumann tragenden Schrift
ſtuücks, ſoll Letzterer am gedachten Tage auf dem Bahnhofe zu OberRöblingen dem
Zickert fur Nachweiſung einer Ehefrau ein Honorar von 400 Thalern verſprochen
haben, und zwar wie die Klage beſagte in Gegenwart des Radecke und des Sander
Schumann der ſich einer ſolchen Zuſage in keiner Weiſe bewußt und mit Zickert
in Gegenwart der benannten Zeugen auf dem Röblinger Bahnhofe nie zuſammen
getroffen war begab ſich in Begleitung eines Rentier Körner ſofort nach den
Wohnorten der genannten Zeugen und ſtellte im Beiſein der Ortsbehörde feſt, daß
er weder von Radecke noch von Sander gekannt, mit ihnen auch nie im Röblinger
Bahnhofe zuſammengetroſfen ſei. Sander erklärte dabei ausdrücklich gleichzeitig
mit Zickert jenen Bahnhof niemals beſucht zu haben. Die darüber von den betref
fenden Schulzen aufgenommenen Verhandlungen wurden der Klagebeantwortung
beigefuügt, worauf Zickert es angemeſſen fand, die Klage zurückzunehmen. Nüun
mehr wurde gegen Zickert wegen Betrugs Unterſuchung eingeleitet und in derſelben
unter anderen auch Sander vernommen. Jm Widerſpruch mit ſeinen von dem
Ortsſchulzen Schlemmer zu Kaltenmark gemachten Angaben bezeugte nun Sander
eines Tages im Januar oder Februar 1867 auf dem Ober Röblinger Bahnhofe den
Zickert mit drei anderen Perſonen an einem Tiſche ſitzen geſehen zu haben. Zickert
habe aus ſeiner Taſche Papier und Bleiſtift hervorgeholt er ſelbſt Sander habe
von einem der Zickert'ſchen Begleiter, der ſich fur einen Schmiedemeiſter aus Cön
nern ausgegeben erfahren, daß die beiden andern mit Zickert zuſammenſitzenden Per
ſonen der Gutsbeſitzer Schumann und der Müllerburſche Radecke ſeien und daß
Schumann dem Zickert 400 Thaler zugeſagt habe, wenn aus der Partie in Muller
dorf etwas würde. Dieſe Ausſage welche mit den bisherigen Ermittelungen im
direeten Widerſpruche ſteht, wurde Seitens der Anklage als eine wiſſentlich falſch
erſtattete Ausſage bezeichnet. Auch Raediſch war ſehr geneigt, ſowohl in der Vor
unterſuchung gegen Zickert als in dem Prozeſſe gegen Schumann eine Rolle zu
Zickert's Gunſten zu übernehmen. Er ſchrieb einen Brief an Zickert, worin er in
üebereinſtimmung mit der Klage den ganzen Vorfall auf dem Röblinger Bahnhofe
beſtätigte jedoch den Sander als denjenigen bezeichnete, von welchem er die Na
men der anweſenden Perſonen erfahren hatte. Er hatte ſich auch in Zickert's Be
gleitung zum Audilenztermine in Halle eingefunden, um als Defenſionalzeuge ſeine
Schuldigkeit zu thun. Es kam damals aber nicht zu ſeiner Vernehmung Jn
Folge deſſen verſuchte Raediſch fur ſein Zeugniß von Schumann etwas herauszu
ſchlagen er ſuchte ihn auf dem Felde auf und ließ ſich, da er ihn nicht kannte
ſeine Perſon bezeichnen. Demnächſt krgt er an ihn heran eröffnete ihm, daß
er zur Pachtung einer Schmiede Geld brauche und für ein Billiges bereit ſel,
in ſeinem Prozeſſe mit Zickert zu ſeinen Gunſten zu zeugen. Dabei hatte er
noch die Keckheit dem Schumann zu ſagen: „„Sie wiſſen doch daß Sie mit
Bleiſtift geſchrieben haben Raediſſch, der dieſe kleine Epiſode heute gänzlich in
Abrede ſtellte, wurde in dem von Zickert gegen Schumann wieder aufgenommenen Pro
zeſſe mit Sander neuerdings wieder als Zeuge benannt, Radecke aber, der ſich un
brauchbar gezeigt, trotz ſeiner unter dem Revers befindlichen Unterſchrift als Zeuge
nicht wieder aufgeſtellt. Im heutigen Termin hielt Sander die Richtigkeit ſeines
Zeugniſſes aufrecht und Raediſch gab in Folge deſſen als möglich zu daß nicht
Sander ihm, ſondern er dem Sander die Namen der auf dem Röblinger Bahnhofe
anweſenden Perſonen bezeichnet habe. Er hob hervor, daß er von Sickert und deſſen
er eern um große Summen betrogen worden und nicht das geringſte Jntereſſe
haben konne, zu deſſen Gunſten zu zeugen.

Der Staatsanwalt machte aber auf Sander's Verhalten in einem von dem Gafß
wirth Weber gegen ihn angeſtellten Prozeſſe aufmerkſam, was ihm erſt nach Fällung
des erſten Exkenntniſſes eingefallen ſei, den früher von ihm nicht benannten Zeugen
Zickert als ſolchen für die zweite Jnſtanz aufzuführen. Ein eigenthümliches Ab
kommen im Bureau des ſogen. Volksanwalts Lehmann zu Eisleben wo Zickert die
Information für den Juſtizrath Franz durch Lehmann aufnehmen ließ und demnachſt
von Sander ein Geldverſprechen erhielt welches Lehmann mit dem Ausgange des
fraglichen Prozeſſes in Verbindung brachte, erſchien dem Staatsanwalt geeignet den
Verdacht zu begründen daß Sander in jenem Prozeſſe den Zickert als Zeuge ge
worben und als Gegenleiſtung ſein Zeugniß in der Zickert'ſchen Unterſuchung ver
ſprochen habe. Es traten auch drei Perſonen, Baldauf sen. und jun. und Florſtedt
auf welches auf Sander's wiederholtes Andringen zum Zwecke des Gebrauches in
dem Prozeſſe Weber wider Sander eidesſtattliche Verſicherungen unterſchrieben hat
ten, welche ſie ſpäter vor Gericht nicht zu beſchwören vermochten. Der Musketier
Baldauf ſun. aus Magdeburg bekundete ſogar daß Sander ihn in Magdeburg auf
geſucht und durch Geldgeſchenke und Verſprechungen zu beſtimmen verſucht habe
den Jnhalt der von ihm unterſchiebenen eidesſtattlichen Verſicherung vor Gericht zu
beſchwören. Daraus wurde Seitens des Staatsanwalts die Folgerung gezogen, daß
Sander mit der Wichtigkeit des Eides es eben nicht genau nehme. Gegen Zickert
wurde die Beſchuldigung ausgeſprochen durch Zureden den Sander zu der falſchen

eungenausſage verleitet zu haben. Der Stgatsanwalt hob hervor, daß er der Erſin
er der Röblinger Bahnhofsgeſchichte und allein dabei intereſſirt ſei. Jntereſſant

war dabei das Zeugniß des Backermeiſters Gottſchalk von Cönnern. Zu ihm hat
Zickert die Aeußerung gethan „daß er, wenn Weber den Sander nicht verhindert
hatte einen Wechſel von 100 Thaler für ihn zu acceptiren, nicht zu Sander's, ſon
dern zu Weber's Gunſten ausgeſagt haben würde.““ Ferner erzählte er dem Gott
ſchalk, daß der Commiſſionair Radeſtock in Halle ihn den Zickert, als Zeugen in
einer Prozeßſache Schutz wider Reußner requirirt, ihn aber ohne alle Information
gelaſſen habe, ſo daß er nun zu Radeſtock gehen wolle, um das Nähere zu erfahren.
Dabei that er die charakteriſtiſchen Aeußerungen „Den Baum, der mir Schatten
giebt, den nähre ich!““ Was meinſt, Du wohl wie viel Leute es in Halle giebt
die davon leben „Aus einem Schwure mache ich mir gar nichts, der iſt für
den A. Der Staatsanwalt beantragte gegen Sander, den er allerdings gewiſſer
maßen als Zickert's Opfer zu betrachten ſchien das Schuldig wegen wiſſentlichen
WMeineides und gegen Zickert das Schuldig wegen wiſſentlicher Theilnahme an einem
Meineide. Sander's Vertheidiger wies darauf hin, daß Sander eigentlich aus eige
ner Wiſſenſchaft nur wenig bekundet, daß er die Namen der Beſucher des Bahnhofes
Oberrddlingen erſt von einem Dritten erfahren habe und die Möglichkeit nicht an
geſchloſſen ſei, daß Zickert und Raediſch ihn getauſcht hätten. Zickert's Vertheidi
ger endlich vermißte beſtimmte Thatſachen, aus welchen mit Sicherheit eine Einwir
kung auf Sander hergeleitet werden könne. Die Geſchworenen erachteten den
Sander des Meineides für nicht ſchuldig, den Zickert dagegen zwar nicht der Theil
nahme am Meineide, wohl aber der verſuchten Verleitung zu einem ſolchen ſchuldis.

Hiernächſt beanträgte der Staatsanwalt gegen Zickert 5 Jahr und gegen Rae
diſch 2 Jahr Zuchthaus ſowie 50 Thlr. Geldbuße oder noch 14 Tage Zuchthaus,
egen Sander Freiſprechung. Der Vertheidiger des Raediſch beſtritt dem von
Iediſch gefälſchten Schriftſtücke die Qualität einer Urkunde und beantragte in die

ſer Beziehung Freiſprechung. Dieſer Anſicht ſchloß ſich zwar der Gerichtshof an
verhängte aber im Uebrigen die vom Staat anwalt beantragten Zuchthausſtrafen von
5 Jahren gegen Zickert und von 3 Jahren wider Raediſch.

Die Verhandlung dieſer umfangreichſten Unterſuchung ſchloß am Abend des
erſten Tages mit der Vereidigung der Zeugen und begann am Morgen des zweiten
Tages mit den Plaidoyers des Staatsanwalts und der Vertheidiger. Es war
Ketten Ergänzungtgeſchworener ausgelooſt derſelbe gelangte jedoch nicht zur

unetion.
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Weh de hl cinget,
Jan



Wir empfehlen unser grosses, auf das Beste assortirte Lager der neuesten

e e Kinder -Ante, Serreurliüte, Damen dte Kinder te.

e e nenere 8Baretts. Mützen.Kuneeeen

e er en FedernFeder. Pedern.

8 h e e
Facons Ballkränze.

Krimer. Wlrachan

S hAtdlasband.
Srrrnrrrrgerrarrh

léaze 1 Donma Mann

e

e

n ts in allen Farben:
h

erVJeidenband.

re rn
hS0 wie Alle in's Putzfach gehlgge ne Artikel zu

bekannt billigen Freisen.

Hetct. Scrcnes O G.
Gr. UDlrich-Strasse,Neueste Familien-Näh- Mavciinen,

die vollkommenſten in Leiſtungsfähigkeitund Conſtruction, unter vollſtändiger d ejahriger Ga

rantie, empfiehlt das alleinige Maupte Depöt derS Nowe Machine Companie New-Vork
e bei Prcuert Fecln, Halle aS.

gr. Klausſtraße Nr. 5.
Außer obigen empfehle alle Arten von Hand Wäh

Maschinen, ſowie die beſten Maſchinen für Jnduſtrie
und Gewerbe.

FPcrert Feekh,
Mäh-Maschinen- Fabrikant,

Nr. 5. gr. Klausſtr. Nr. 5.Keine Obſt nd Dintenſlecke mehr.
Die Fleckentinetur von J u in Halle a/S. entfernt auf dürchaus unſchäd

liche Weiſe alle farbigen Flecke: Rothwein, Roſt, Dinte (ſelbſt Alizarin), Obſtaus weißer Wäſche und waſchbaren Stoffen. Flacons à 5 in Halle: W. Dan, Al-
bin Hentze, W. Zöhler; Allſtedt: C. E. Günther; Artern; Theod. Poppéè;
Aſchersleben: Verd. Göhler; Bernburg: Gust. Kanzler; Cöthen: W. Cruse Eisleben: Ant. Wiese; Lauchſtedt: F. H. Langenberg; Merſeburg: Heinr. Schultze jun.
Roitzſch: Oskar Sohbröter; geren Aug. Penkert; Schafſtedt: Herm. Pilleſ;
Schkeuditz: B. Hecht; Schraplau: F. Naumann Weißenfels: Ed. Lehmstedt:-Handwerker- ans s- Verein

Sonntag den 31. Detober

Grosses Vocal- und Instrumental- Concert
in Müller's Belle vue.

Anfang Abends 7 Uhr. Nach dem Concert Ball.
Eintrittskarten à 2 e ſind vorher bei Herrn Fr. Troll, Ranniſche Str. Nr. zu

haben. Entree an der Kaſſe 3 Der Vorſtand.ProgrammErſter Theil. 1) „Jn Reih' und Glied.“ Marſch v. Budik. 2) Germania Victoria
v. Tſchirch. 3) Sehnſucht, v. Neithardt. 4) Mein Liebchen. Polka v. Wünſche.
5) Waldandacht, v. Abt. 6) Sturm- Galopp, v. Lammers. z

Zweiter Theil. 7) Ouvertüre z. Oper: „Der Feenſee“, v. Auber. 8) Mein Deutſch
land, mächt'ge Eiche v. Lagemann. 9) Vom Fels zum Meer! 10) Wie ſchön biſt
Du! v. Weidt. 11) Bunte Reihe! v. Arnau. 12) „Am Wachtfeuer!“ Scene aus
dem Soldatenleben v. Otto.

Eine Kochmamſell, 22 J. alt, 2 Jahr in
einer feinen Reſtauration thätig ſucht Stelle in

einem Hötel neben dem Koch. Näheres bei
Frau Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.

Träber
ſind noch abzulaſſen in der Dampf Bierbrauerei

von Herm Rauchfufs, gr. Brauhausg.
Ein alter offener Kutſchwagen in gutem Zu

ſtande zu verkaufen kleine Klausſtraße 5.

Für BuchdruckKer!
Ein Maſchinenmeiſter oder gewandter

Drucker, welcher die Leitung einer Schnell
preſſe übernehmen kann ſowie ein Schrift
ſetzer finden dauernde Condition. Offerten
ſind zu richten an

Auf dem Rittergute Benndorf wird bei
gutem Lohn zum 1. Januar 1870 ein verhei-ratheter Vchſeſuitatnecht geſucht.

J. G. Orammer's Buchdruckerei in Erfurt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reise zueigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten von
vorzüglicher Güte empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Otto Vnbekannt,
Kleinſchmieden.

e
Bei C. B. Ritter, 42 gr. Ulrichsstr.

Engros G en (detail,
h

Wollene Strickgarne,
I Wollene Vnterjacken,
I VUnterbeinkleidler,
TWaillentücher,
I Fanchons,
Buckskinhandschuh

empfehlen

Gebrüder Frank,
Engros Handlung in Garnen,
Posamentier- u, Kurzwanaren,

e eFriſche Wrügrein empfing ans em

pftehlt C. H. Wiebach.
Holsteiner Austern täglich

friſch bei C. Wiebach.
Geräucherte Gänsekeulen

trafen ſoeben ein und empfiehlt billigſt
Blosfeld's Fiſchhandlung,

Schülershof 3

Bücklinge, Bücklingeempfiehlt in friſcher Waare

Blosfeld's Fiſchhandlung.
F. W. Gubitz

„Volks-Kalender für 1870“
(12 und drei Bände der (5„Erlebniſſe von F. W. Gubiß“
ſind jetzt durch jede Buchbandlung zu beziehen.

Berlin. Vereins- Buchhandlung
Der Kaufmann Aug. Lohse jun,
wird hierdurch aufgefordert, ſeiner Verpflichtung
gegen mich nachzukommen.

A. Knabe Steinguthändler
Pr. Looſe à A. kauft jeden Po

ſten das Lotterie Comtoir von
H. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin.

Müller's Bellevue.
Sonntag den 31. October

Grosses Concert
vom Halleſchen Stadtorcheſter (30 Mann).

Anfang 3 Uhr. E. John.
Hötel garni zur Tulpe.

Heute Sonntag den 31. October

Abend- Concert
Mit zur Aufführung kommt:

Fantaſie für Flöte von Böhm. Nocturno
für Waldhorn von Veit.

Anfang 7 Uhr. E. John.

Bee e
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